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Das Ende der Emanzipation in Dentschland 


Die Ausführungsbe&timmungeE 
%uden Nürnberger J u 4 e n g e e etie n 
haben wieder einmal die Welt atifhorchen bis¬ 
sen und, für einen Moment zumindest das In¬ 
teresse einer größeren Oeffentltchkeit. auf die 
reuartige Situation dar Juden in Deutschland 
gelenkt Diese Verordnung hebt kurzwegs die 
bürgerliche. Gleicbbereehtigimg der deutschen 
Juden auf und stempelt rie zn StaafsangehttrU 
gen geringeren Ranges. Mit einem Federstrich 
wurden alle Errungenschaften der Emanzipation 
rückgängig gemacht. Einen solchen Tag müßte 
man wqbi als einen geschichtlichen 
Wendepunkt empfinden; ein Tag, an dem 
die Entwicklung um’ ein ganzes Jahrhundert 
zurtrekgeseturaubt, das moderne System der 
Minderheitenrechte einfach über den Haufen ge¬ 
rannt, die längst versunkene Kategorie der 
Parias wieder zur Auferstehung gebracht wird 
— ein solcher Tag sollte doch aufwühlend und 
explosiv auf eine ganz# Welt wirket 
Und dennoch hat man d a s n e u e Gesetz 
fast liberal] im hasten Fall# m i t e i n e m k ü h- 
len Staunen aufgenommen uni ist 
auch darüber zur Tagesordnung über 
gegangen* Da& mag einerseits dem Umstand 
zu zu sch reiben sein, daß in den diktatorisch 
regierten Staaten das Gesetz zumeist nicht eine 
Entwicklung einleitet, sondern sie vielmehr ab- 
schließt, bestätigt Alles isf bereits bekannt, 
was der Gesetzgeber verordnet. Und so kf anefa 
nichts Neues im „Rdchsgesetzblatt v. 15 Ko* 
vemher 1935 u verkündet worden. Jeder deut¬ 
sche DortpolLztst hatte schon längst praktiziert, 
was nun schwarz auf weiß als Wüte dei Gesetz- 
gebers verlaut bar t wird. Er kann darum für 
rienv der den Alltag im Dritten Reich kennt und 
beobachtet keine Ueberraschungen mehr geben, 
wenn dessen üsan'cen und Unsitten fcln i Säuber¬ 
lich kodifiziert erscheinen* 

Auf der andern Seite jedoch hat sich 
die W«!t-Oeffeittlichkdt eine unverzeihlich 
bequeme Haltung zu der jüdischen Situa¬ 
tion ln Deutschland zurechtgelegt: 

Man nimmt min fast schon alles, was in 
Deutschland den Juden zugefügt wird, als un¬ 
abänderlich und zwangsläufig hm, schüttelt 
höchstens ungläubig und mißbilligend den Kopf 
und — schweigt Wir sind diesmal sehr beschei¬ 
den, verlangen keine kriegerischen Interventio¬ 
nen, kerne Sanktionen, nichts, was einen Kon¬ 
flikt mit dem Dritten IIeich heraufhesehwören 
könnte. Nur eine kleine gedankliche Spielerei 
wollen wir auregen- es mögen sich alle euro¬ 
päischen Staatsmänner und Politiker den Wort* 
laut der neuen deutschen Juden vefprdniing 
vornehmen und in ihm das Wort Jude durch 
den Namen ihrer eigenen Nation ersetzen. Wür¬ 
den sie auch dann schwelgen und das geh web 
gen anderer ruhig hinuebmen, wenn ein solch 
analoges Gesetz in irgend einem Lande, in dm 
sie Minderheitorischickeal tragen, Geltung er¬ 
langen würde? Was würden z, B. deutsche 
Politiker Hierzulande sagen, wenn eines Tages 
ein Gesetz „zum Schutze des tscherhoslowaki- 
srhen Blutes und der tscbebboüfiowakisehen 
Ehre 44 herauskommen würde, in dem cs u. a. 
hieße: 

„Ein Dniil*dier kann nicht Rdpfasbür^er sdn. Ihm 
sH-bt eiii SttnuMierbt in politlsMen Aiifreh^niioif 
nicht /tt. Er kann nin fiffsutlirtie* Amt nicht I«?kb3i* 
liirn- fJauterbe Beamte treten mit Ablauf df* 3i. D‘J- 
Tcrnbfir 1935 in den Ruh^tand*“ l’nrl *i> irciter. 
Warum schweigen sie und all die übrigen 
europäischen Minderheiten, wenn diese Entrrch- 
tnng eine andere Minderheit trifft und sehen 
nicht daß hier der gefährlichste Präzedenzfall 
geschaffen wurde, der auch sic alle einmal tief- 
fett kann? 

+ 

Der Alltag entscheidet, die Gesotze hinken 
ihm bloß nach. Die neue Verordnung h a t 
noch immer o \ c h t d e n Schlußpunkt 
unter die a n i i j Ü d i s e h e Entwick¬ 
lung in Deutschland gesetzt. In den 
letzten Wochen sind in immer stärkerem Aus¬ 
maß Anzeichen wahrzunehmen, daß man nach 
der Vernichtung der letzten jüdischen Positio¬ 
nen im Öffentlichen Loben nun auch einen 

konzentrierten Angriff auf de» eigen Hielten 
Lebensnerv des deutschen Judentums 
plant: die Zertrümmerung Ihrer wirtschaft¬ 
lichen Basis, 


Es häufen sich die Meldungen, die von 
Zwangsverkäufen jüdischer Geschäfte m lächer¬ 
lichen Schleuderpreisen, von Entlassungen der 
noch verbliebenen jüdischen Angestellten, vom 
Ausschluß der Juden aus ganzen Erwerbs* 
gebieten Kunde geben. So schreibt der Korre¬ 
spondent des „Neuen Wiener Tagblatt“: 

„Tn R^jrfonmgf kreis* n ist tiber da* vom Rrich?- 
mnfinnuDieter Dr- Ffick 1 .'ittffOkUndigte Gesetz, diA Be¬ 
schickung der W:rtaehaftstä%ke!t der Juden he- 
treffepd* Konkretes noch au erfahren, Es ifö* 
hen einander aoeb s^ei Meinung^ *egentit>ef* Pie 
radikale Richtung der Streicher-Gruppe di« heilte 
rweifeilos p>hr j&roßeis Einfluß austlbC fordert völ¬ 
lige Mrtscfealtlicb# Verdrängn£ der Juden und Ent 
debune jeder öglichkeit, daß ihnen kein** 

Ändere W??bT bliebe, als au&ziiwandenv, Die andere 
cemilBittere Riehtimjr wird von der Wirtschaft and 
der Repierung selbst srtra&fn; man ist. rirb m ite- 
Kreisen -ter schweren Aue Wirkungen solcher 
radikaler Maßnahmen bewußt’ $chCn der ErFÄb- 
runc, «elehe Nachteil* die Verhängung des Jad*n- 
boykottis für d*n deutschen .Wireiieiport gehabt hat, 
El eolle rin ähnlicher Zu et and schaffen werden- wie 
in def Ktiharpfl^ge der Juden, in deren AustJbtfnsr 
die Juden pam auf stfb urpsreiriefeTj rind. Auch aus 
4er bisherjaffin ftaHnne der Partei«teilen ist, iu pchbe 
Sen, daß diese am liebsten pme solche Lörimg säb^n 
laß den Juden die Wirtschaft liehe nicht 

^erboten, aber die#o nur auf die jüdische Minderheit 
selbst beschränkt ’ftürde.' 

Däs beißt, ob man sich dfle radikale Forde¬ 
rung Streichers oder die .gemäßigtere“ Fassung 
des Schacht-Kreises vornimmt: Äne-buuge- 
rungder deuts c h en Jude n. Erat warf 
man ihnen die geringe Beteiligung an den pro¬ 
duktiven Berufen vor. Als dann jedoch weite 
Kreise, besonders die jüngere Generation, ernst¬ 
haft an das Problem 4er Beriif*hra- 
ä n h i t h t ttn g Heran traten, eictj der 
Arbeit, Handwerk und Landwirtschaft, widmen 
wollten, verschloß man ihnen den Zugang iu 
diesen Berufen mü wies' den ■ Jfdpa nurmehr 


einen bestimmten Sektor des Wirtschaf Ul ebens, 
dea Handel, zu. (Später wird man ihnen 
natürlich wieder das Hänrllertum vor werfen.) 
Dann schnitt man aber auch davon immer 
größere Teile ah, organisierte den Boykott und 
will nun ihrer Betätigung fortab nur noch in 
den Grenzen des „jüdischen Lebensraumes' 4 
zü&tmmeu. Ja, gibt es denn pinon solchen Über¬ 
haupt noch in Deutschland? Ist es nicht schon 
theoretisch 

ein Unding, wirtschaftliche Autarkie von 
einer Minderheit zu fordern, die nicht ein¬ 
mal geographisch geeint ist? Und der man 
überdies noch systematisch alle Lebens- 
quellen verstopft? 

Wird dieser teuflische Plan realisiert, dann 
ist es auch um das Re&tchen Erstennmnimi jid, 
das noch den deutschen Juden verblieben irt, 
geschehen* Sollen wir, will die Welt auch da 
rrst ab werten, bis ein Gesetz oder eine Wronl- 
nun g jm Keicbegeeetzhlatt den Schluß der Ent- 
\rfcklung meldet ? 

* 

Von böswilligen oder oberflächlichen Men¬ 
schen w ird uns in letzter Zelt häufig entgegen- 
gehalten: dfe Entwicklung in Deutschland 
kommt doch jüdiseherseitB ausächlleßUch dem 
Zionismus zugute* Taufe und Assimilation sind 
verboten; die Juden von Amis wegen ate Nation 
gestempelt; im Dritten Reich herrscht Hausse 
in Zionifmus: die Palästinaämter werden von 
Tausenden belagert ; die Verbindungen «wischen 
dfuft deutschen Judentum und Er er Israel immer 
^nger; die zioni^tieVtmn Fohds hah^n nie über 
solche Eingänge zu verzelcbneu. gehabt, fast 
dieresaWe jüjisdie Jugend DeutbchbndB ist 


Bronlslaw Hubermsnm 

Pläne und Hoffnungen 

Der wohl größte Geiger unserer Zeit, der in Prag mit der frehisehen Phifhar- 
mmfei die Georg Szett vollendet dirigkrte, einen Senmtkmsrrfolg hatte , machte unserem 
Mitarbeiter, Dr . Heinz Stroh für die »Selbsftiehr“ die folgenden Ausführungen; 

„Bald w f erde ich wieder nach Paläsiina fahren, um die administrativen und ju¬ 
ridischen Dinge m erledigen, die für „unser Symplionieorchesterf* noiwemlig sind* 
So sehr mir die Schaffung eines erstklassigen großen Orchesters in Palästina am 
Herzen liegt, so gehen meine Sehnsucht und mein Wollen doch weiter. 

Es dürfen nicht mehr am Anfang der Entscheidung zum Musikerberuf die Tra¬ 
gödien stehen: Wahl des Musikerberufes (der von frühester Kindheit an die Vorbe¬ 
reitung zu ihm verlangt!) auf Kosten der Angemeinfeildung. Ich selbst habe in mei¬ 
nem Lehen hundertfach die Erfahrung machen müssen, daß die MusikerausbUdung 
auf Kosten der Schuljahre zurückgeblieben war, so daß seifest Musikgenies einfach 
aus diesem Grunde nicht zur Entwicklung gelangen konnten. Und auf der andern 
Seite habe ich es erlebt, daß große Musiker dadurch, daß sie von frühester Jugend 
an auf ihren Beruf unter Hintansetzung der Allgemeinbildung eben wegen des Feh¬ 
lens dieser nicht zur vollen Höhe und geistigen Reife wachsen konnten. Deswegen 
will ich 

Ut tu* Iscad eine. irtü^lkakademU 

mit gleichzeitiger humanistischer Lehranstalt errichtet wissen, so daß die Absol¬ 
venten beim Verlassen dieser Schule auch die Reife Tür ein Umversltätsstudium be¬ 
sitzen, Diese „Musikakademie“ als ein „internationales Internat“ auszubauen, 
schwebt mir vor. 

Um allen Mißverständnissen vorzubeugen, hafte ich es für meine Pflicht, darauf 
hinzu weisen, daß ich nicht nur Zionist bin* Auch der Zionismus dient mir mit zur 
Erreichung meines höchsten Zieles, das ich in Paneuropa erblicke. 

Was ich in Palästina an Aufbauarbeit und sittlicher Kraft sah und erlebte, was 
dort Idealismus und unbeirrbarer Glauben und edle Begeisterung geschaffen haben, 
was eigentlich von Tag zu Tag wächst und umfassender wird, diese Resultate 
werden nicht umhin können, dazu belzutragen, den gutgläubigen, dummen Anti¬ 
semitismus durch Leistungen zu entwaffnen, den bösartigen, verlogenen vielleicht 
durch Repressalien. 

Wenn dieser Geist einer neuen Jugend, einer jüdischen Jugend, aus Palästina 
nach Europa wehen und Im gleichen Maße, wie In Erez Israel befruchtend wirken 
wird, dann wird vielleicht auch der panenropälsche Gedanke neue Kraft viel¬ 
leicht sogar tteue legitime Vorkämpfer gewonnen haben * 


zionistisch, die zionistischen Veranstaltungen 
sind überall ÜherfüÜL Gäbe es heute Wahlen in 
die jüdischen Gremien, so würden die Zionisten 
überall mühelos eine DreMerteLMajoritM er¬ 
zielen* Eure Interessen laufen also mit denen 
des Dritten Reiches parallel 

MR nichtehl Die Tatsachen st immen wob! und 
wir könnten noch eine Reihe anderer hin?u- 
fügen, die unmißverständlich zum Ausdruck 
bringen, wie tief Bruch und Wandlung im deut- 
sehen Judentum reichen — aber m wäre t>in gro¬ 
ber Irrtum, daraus den Schluß m ziehen, der 
Zionismus wünsche und benötige auf dem Gang 
zu seinem Ziel Katastrophen von dem Ausmaß 
der denö$ch-jüdischen und pfhnze iselne Fahne 
vielleicht- gar mit Genugtuung auf den Trüm¬ 
mern der Judenhelt auf im Gegenteil: drei zio¬ 
nistische G ene ra t Ionen ruf m " doch .seit den 
Tagen Herzte die Juden aller Welfe auf, sich 
zu besinnen und zu rühren, alarmieren die große 
OeffentliehkeiL setzen Tag um Tag alle ihnen 
zugänglichen Hebel Ln Bewegung, um eben 
Katastrophen zu vermeiden, die durch die neue 
Entwickhmg durchaus in das Bereich dos Mög¬ 
lichen gerückt wurden. Der Zionismus versucht 
die## neue Situation zu deuten, gestaltend und 
ordnend in das Bereich jüdischen Lebens 
und des Leben# der Juden einzugreifen und den 
Rhythmus der jüdischen mit dem der allge¬ 
meinen Entwicklung in eine erträgliche Ueber- 
cinstimnrung zu bringen. 

Muß man immer wieder zum ABH zurück- 
greifen? Als das Jahr 1900 heran nahte, da mh 
man weit und breit Im Judentum nur einen 
uiäthematischen Wendepunkt gekommen und in 
der %lvo*tcnuchr IB‘99 hat wohl auch eine 
jödische Generation fröhlich die Gläser klirren 
lassen auf „ein heitere« Jahrhundert 1 ', Den 
Männern, die drei Jahre vorher in Basel zusam- 
men^etreten waren, und ihre, gesamte Weisheit 
in einem Satz: „Der Zrontemui erstrebt für das 
jüdische Volk die Schaffung einer ÖffeiltlHi- 
rechtlich gesicherten Hehnstätte in Palästina“ 
niedergelegt haften, war nicht so wohl zumute 
Sie sparten den Ariern einer neuen Zeit und 
fühlten ihn so gar nicht als Morgenluft. Und 
während die große, große Mehrheit einander 
„Prostzurief und sieb köstlich über die ulki¬ 
gen und weltfernen Pläne des Herrn Herz! amü¬ 
sierte und für die um ihn gescharten Träumer 
und Phantasten höchstens ein paar Witze übrig 
hatte, reiste Herzl durch die Kontinente, um ein 
Stückchen Erde für jene zu sichern, die drei 
Jahrzehnte später unter das Rad der Geschichte 
geraten sollten. 

Propheten? Nein, Männer* die einen Blick für 
das Wesentliche und geeehichtiiohen Sinn be¬ 
laßen. die eich den Kopf über den nächsten Tag 
zerbrachen, waren zur Erkenntnis gelangt daß 
dieses nette Jahrhundert für ihre Gemeinschaft 
viel mehr als einen zeitlichen Wendepunkt be¬ 
deuten sollte. Ein Blick in die Maschinerie und 
hinter die Kulissen der geschieht liehen Vor¬ 
gänge hatte ihnen gezeigt daß die Epoche der 
Emanzipation, die eigentliche Neuzeit de# jüdi¬ 
schen Volke«, eäch mit Slebenmeitenstiefcln 
ihrem Ende näherte. Morgen würden Fragen 
gestellt werden, politische, ökonomische und 
kulturelle, für die unsere Antworten von heute 
nacht mehr ausreicheru Morgen beginnt nach 
Jahrzehnten des Friedens tmd der Beschaulich¬ 
keit wieder Unruhe, Unsicherheit und Kampf. 
Morgen wird Vieles, Vieles problematisch sein, 
was uns heute noch fest und unabänderlich 
dünkt. Heute löst da# jüdische Individuum allein 
seine Lebeneaufgab#, morgen wird seine Kraft 
dazu nicht mehr ap]äugen. Im 20, Jahrhundert 
werden die Kollektive auf der Weltbühne in 
den Vordergrund treten und die Individuen 
Stat.tetenrollen beziehen. Wie efeht es um das 
jÜdteche Kollektiv? Ist cs gerüstet? 

Um dieses jüdische Kollektiv sah ce gar nicht, 
gut aus. Der einzelne Jude, ja, der hatte c* m, 
weilen weit gebracht stelle Positionen erklöm¬ 
men, fühlte sich stark und sicher, die jüdische 
Gesamtheit zerbröckelte indessen, verlor ihre 
Kraft und Sicherheit Fürs erste hieß es also 
wieder das Kollektiv zusammonzubringen. Dies 
nahm allerdings mehr Zeit in Anspruch, ate 
Jone in Basel geahnt hatten. In Deutsch ia cd 
dauerte es 36 Jahre, in andern Ländern noch 
länger* Und so wurde das Vorbereitungssta- 
dium für die eigentliche zionistische Arbeit, die 
ihrer Aufgabe bewußte jüdische Gemeinschaft, 
vielfach erst im Momente des ZusÄmmenbrn- 
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ehe» erreicht Erst in der Todesstunde crwachte 
die deutsche Judenheit zum Leben. Die Auf¬ 
gabe des Zionismus jedoch erheischt den Ein¬ 
satz der gesamten gesammelten Kraft des jüdi¬ 
schen Volkes. Eine an Händen und Füßen ge¬ 
fesselte Judenheit, die ans ungezählten Wunden 
blutet, bedeutet darum für uns eher ein Handi¬ 
kap und keinen vollwertigen Kämpfer und Weg¬ 
bereiter. Wir geben uns keinen Illusionen hin: 
unser Weg wird nur dann nach vom führen, ein 
Weg ine Freie für kommende Generationen sein, 
wenn wir ihn beschreiten, bevor noch die Erde 
unter unseren Füßen zerbricht. 

Zurückfinden zu sich selbst und 
Freiegab« der Erruag«nscbaft«n 
der Emanzipation dürfen keineswegs in 
dom Zusammenhang stehen, den die Machthaber 
uDd Gesetzgeber des Dritten Reiches für das 
deutsche Judentum zu konstruieren suchen. Im 
Gegenteil! Wir glauben, daß das Werk der 
Emanzipation, der freie Mensch, seinen Sinn 
und seine Krönung erst durch Schaffung eines 
freien und gesunden Le*bensbezirkes für di« Ge¬ 
meinschaft, in der er wirkt, erfährt: aber beides 
gehört unzertrennlich zusammen. Ein star¬ 
kes und normal geschichtetes 
Erez Israel als Kraftquell und Achse, mn 
die alles jüdische Leben kreist, u nd ein seinen 
Schwierigkeiten gewachsenes, ungebroche¬ 
nes Galuth-Judentum. da« Ist unsere 
Vision und unser ZieL Eines ohne das zweite — 
nein! 

Hm$ Uchtwlt*. 


NO TUEN 


Hotel Spiro - Astoria, Johannisbad 

Erstkltstig?« Ftmillcnhotei. cdrr Komfort, 
ftrene koscher, zeitgemäße lYetee Gern pro 
Telefon St. >T Besitzer: KmII Spiro. 


Antisemitische Welte in Polen 
im Ansteigen 

Dynamit gegen Synagoge. 

Warschau. (JTA.) Die neue antisemi¬ 
tische Aktion der nationaldemokratischen Stu¬ 
dentenschaft hat bis jetzt die Universitäten und 
Hochschulen in Warschau, Wilna, Lemberg 
und Krakau ergriffen und wirkt sich darüber 
hinaus auf das öffentliche Leben in mehreren 
Teilen Polens aus. Eine Gruppe Htiligaits hat 
am Samstag, den t6. November, halb 6 Uhr 
abends gegen die Synagoge in Pogon, einer 
Vorstadt von Sosnowiec. ein Dynamitaltentat 
verübt, wodurch ein Teil der Synagoge zer¬ 
stört und zwei Juden, Sachermann und Rosen- 
hfum, lebensgefährlich verletzt wurden. Der 
14jährige Rosenblum wurde sterbend in das 
Hospital gebracht und ist bereits seinen Ver¬ 
letzungen erlegen. 

Da« milde Urteil de« Grodnoer Gerichte« 
g^gen die Judenmörder vom 7. Juni hat den 
Enolg gehabt., daß Huligans eine Grodnoer 
Synagoge angriffen und sämtliche Fensterschei¬ 
ben derselben einschlngen. Die Wohnungen der 
Juden Kreditor, Edelstein, Pnrasz und Sebapiro 
wurden durch Steinbombardements 
stark beschädigt. 

Die antisemitische Aktion in den Städten der 
Wojwoitecbnft Posen verstärkt Heb. Nun¬ 
mehr wurden auch in den Städten Rieziwo, Ro- 
gow und WongrowieC die Fensterseheiben in 
jüdischen Wohnungen und Geschäften ein^c- 
echlagen. In Wongrowiec wurden Bans* und Ge- 
schafteloknle de« Präsidenten der Jüdischen 
Gemeinde, Gutgold, angezündet. 

Das Heuptorgan der Nationaldemokroten in 
Warschau ..Warszniwßkl Dziennik Narodowy 1 * 
fordert zur Austreibung der Juden ans War¬ 
schau auf. ohne daß die Behörden zur Konfi« 
kntion der Zeitung schritten. 

Die Welle antijüdischer Aus¬ 
schreitungen in Polen, die ln verschie¬ 
denen Teilen einen pogromartigen Cha¬ 
rakter annahmeti, ist immer noch im An¬ 
steigen begriffen. In Lemberg haben die 
Exzesse der nalionaldemokratischen Studenten¬ 
schaft ein Todesopfer gefordert. Der vor 
zwei Tagen auf dem Wege zur Universität von 
Nationaldemokraten überfallene Jüdische Stu¬ 
dent Samuel Rosenberg Ist den schweren Ver¬ 
letzungen, die ihm beim Betreten des Universi¬ 
tätsgebäudes ztigeftigt wurden nunmehr er¬ 
legen. Er verstarb In dem vom Rektor der Uni¬ 
versität. Professor Nadolski, geleiteten Kran¬ 
kenhaus. Der jüdische Schneidermeister Mosche 
Zwlschei, der sich in das Universitätsgebäude 
begab, um einem Professor einen bestellten An¬ 
zug abzuliefern, wurde im UnKeristätsgebäude 
von nationaldemokratiscben Studenten überfal¬ 
len und so zugerichtet, daß inan für sein Leben 
fürchtet. 


Golem auf dem Barrandov 

EtuffOß Seltsames geschieht augenblicklich au! 
dem Barrandov. Auf diesem Fekenhügel, den das 
große Filmatelier der ..AR 4 krönt , das modernste, 
und tde Kor da neulich erklärte, konkurrenzlose itn 
Donauraum . erhebt eich eine seltene Stadt . Tief 
unten. Spielzeug, schieben sich auf der Moldau die 
Dampferchen entlana. Der Winterhimmel über¬ 
spannt bleiern das böhmische Land. Er liegt wie 
eine Panzerplatte über dem Gewirr von Häusern, 
die verwinkelt, verkrümmt, eng aneinander ge¬ 
drückt, zu einer Gasse verschmolzen sind, aus der 
es kein Entrinnen gibt . Wo sie endet, ist breit über 
den Weg mit Ketten, Bolzen und Balken ein Tor 
gerammt. Ober dessen PortalmiUe tot eine 
hebräische Uhr herabstarrt . Jenseits der mit Eisen¬ 
zacken bewehrten Pallisade liegt die Welt, diesseits, 
Prags alte Judenstadt, aufgebaut als Filmkulisse . 
Wäsche baumelt über Baikone , Geschirr und Säcke, 
Kleider und Lebensmittel sind in buntem Kauf - 
gemisch vor den niedrigen , elenden, dreckigen 
Fensterchengestapelt. Wie riesige , böse Zauber hüte 
sitzen die Kamine, schmale, bleigraue Schlote auf 
den schrägen Dächern. Wie riecht das alles nach 
Jammer und Qual, Zertretensein, auf die Erde ge¬ 
spuckt-, aus geworfen. 

Duvivier, der Meister von ..Golgatha?, der inge¬ 
niöse, feinfühlige Schöpfer des „kleinen König?, 
der kühne, bauadeske Regisseur des „David Oob 
de? dreht hier den „Golem' 4 . Der schmale. cinftih~ 
lungsfähige, zäh auf einmal erkannte künstlerische 
Einsichten pochende Regisseur hat wohl alle phan¬ 
tastischen Seltsamkeiten schon vor geschmeckt, die 
in dem Stoff liegen, und deren pittoresker Fülle sich 
das Buch von Antoine jun. bemächtigt hat. Der 
Golem und Prag, das sind zwei Begriffe, in der 
Legende zusammen gewachsen und nicht mehr tu 
trennen . Auch heute nicht, da die Analyse längst 
die Golemsage bt den Wunschtraum angstvoller 
Judenherzen aufgelöst hat, die sieh die Gestalt des 
stumm dienenden Riesenknechtes gegen ihre Feinde 
ersehnten. 

Juden sind hervorragend an diesem Film betei¬ 
ligt: die Produktionsleitung hat der im Dienst am 
Film nun schon vierzig Jahre sich verzehrende 
Josef Stein, itnd den Herrscher Rudolph spielt nie¬ 
mand anderer als Frankreichs größter jüdischer 
Schauspieler Harry Bmtr. Wenn er da, prachtvoll 
angetan, durch die hohe Flucht seiner Palast ge mä- 
cher schreitet, erkennt man in ihm den Mann nicht 
wieder, dessen alte Acrzte, Bankiers und Ober¬ 
kellner so viele hunderttausend Herzen rührten. Er 
ist ganz Majestät und doch höchst menschlich er¬ 
füllt mit der Leidenschaft eines intellektuellen 
Herrschers, der längst über die Durchschnitts- 
tumheit seiner Lakaien hinauswuche. Der Golem 
ist Ferdinand Hart, einst bekannt in Berlin, jetzt 
vor allem an der tschechischen Bühne täfia. Seine 
Maske ist prachtvoll geworden, ganz Mittelding 
zwischen Manschend nt Uts und leblosem Steinf 

Ein mckwßrdiges Gefühl , diesen Szenen zuzu¬ 
schauen, diese Beschwörungen der Menge, diese 
Angst und den auseinander ge peitschten Zorn der 
Unterdrückten dieser Aussäizigen-Gasse zu hören. 
Denn diese Statisten sind fa fast alle Juden t spielen 
ihr eigenes Schicksal oder das Schicksal ihrer 
Ahnen. Manche Spielen ihr eigenes Leben zum 
zweiten Male an diesem Tage. Und darum wirkt es 
so echt und nah, wenn man mit einetnt/Uü einen 
riesigen Mann auf einem Stein stehen und mJt weit 
amholenden Gesten die Menge zu sich heranraffen 
sieht. Es ist eine Stu mtnfilm - Aufnahme, alter der 
Hilfsregisseur Jrof den Schauspieler gehrten, irgend¬ 
eine Rede zu halten. Diese Rede, Zornrede des 
Unterdrückten, die braucht nicht erst gestottert 
oder memoriert zu werden, die fließt von selbst 
aus dem Herzen und Hirn. Man merkt, wie dieser 


SANATORIUM Dr. Schweinburg 

Zuckmanttl (Schlesien) 

VleliaeUeii Anfragen lufotge teilen wir Ihnen mn, daL 
unser billiges Nachsaiaonarrangeinent nunmehr töglleh 
»«getreten werden kann, tlne <relwöchit>c Kur, alles 
Inbegriffen (auch Trinkgelder), koste! ab K' 2000*— 
eine »lerwflcHJgc Kur ab Kg 2000*—.. 


Schauspieler gerade das verkündet, was alle be¬ 
wegt: aas ewige Judenleid. Man hat ihn ange¬ 
stoßen, er quillt davon über. Es ist übrigens kein 
unbekannter Mann, der hier als Volksredner zur 
Menge spricht-, ist des großen Emanue.l Reicher 
Sohn Ernst, der einst in seiner Glanzzeit den 
Stuart Webbs schuf und spielte. 

Es wird dunkel. Der Himmel über dem Barrandov 
hoi alle Farbe verloren. Die Jupiterlampen sind die 
einzigen Gestirne. Koch immer wogt die Masse der 
Juden durch das Film-Ghetto, an der AU-Neuschul 
vorüber. Und während im Bureau die Abrechnungs- 
listen vorbereitet werden, zeigen die Juden noch 
einmal im Licht der Scheinwerfer, was sie können 
an Laufen und 'Rennen, an Klagen und Verwün¬ 
schungen. Sie machen es gut — denn schließlich 
wurden sie selten bisher dafür bezahlt. 

Manfred Georg. 

Abgeordnete 
jüdischer Nationalität 

Eine Interessante Feststellung in der offiziellen 
Broschüre über das Abgeordnetenhaus. 

ln der Jüngst vom Archiv des Närodni shromdi- 
dSni herausgegebenen Broschüre „Poslaneckd sne - 
movna ve Mm volelmim obdobi 44 (Das Abgeord¬ 
netenhaus in der vierten Wahlperiode) findet sich 
im Hamens- und Bildercer zeichnis aller Abgeordne¬ 
ten auf Seife 103 unter dem Bild des Abgeordneten 
Dr. Angclo Goldstein der Vermerk „CSD. hospitan? 
(Zid. str.). Ein entsprechender Vermerk findet sich 
auf Seile 121 unter dem Bild des Abgeordneten 
Dr. Chaim Kugel . 

/* der Statistik der Abgeordneten nach ihrer 
Nationalität aitf Seite GO sind die Abgeordneten 
Dr. Gold stein und Dr . Kugel ausdrücklich als „Abge¬ 
ordnete jüdischer NaÜönattUH" geführt . 

Schließlich kann man festst eilen, daß im Verzeich¬ 
nis der Mitglieder des Klubs der Abgeordneten der 
tschcchosloiraki sehen sozialdemokratischen Ar bei. 
terpartei auf Seite 64 die Namen Dr. Goldsteins und 
Dr. Kitgeh nach den Namen der übrigen Abgeord¬ 
neten rangieren unter der Ueberschrift .MospÜanti“, 
mit dem Zusatz „£* (soll bedeuten: Jüdische Partei). 

Dadurch findet eine Tatsache ihren formalen und 
deutlich sichtbaren Abschluß, welche während der 
gesamten Wahlpropaganda ebenso von der Jüdi¬ 
schen Partei als Argimentation ihrer weiteren Un¬ 
abhängigkeit geführt wurde , wie die Gegner der 
Jüdischen Partei versuchten, sie zu leugnen, da sie 
behaupteten, daß durch den technischen Wahlpakt 
der Jiidiselben Partei mit den tscftechoslowakischen 
Sozialdemokraten die formelle Selbständigkeit der 
Jüdischen Partei ein Ende genommen habe. Die 
Jüdische Partei hat immer ynd immer wieder darauf 
bestanden, daß ihre Abgeordneten nach iiie vor un¬ 
abhängige jüdische Abgeordnete bleiben und der 
ParfeidiszipHn der Jüdischen Partei unterstehen 
werden. Es hat an gegnerischen Stimmen nicht ge¬ 
fehlt, welche das Gegenteil prophezeit haben. Die 
Uwcahrheit dieser Behauptungen, geht ipso facto 
schon aus der Tätigkeit der jüdischen Abgeordneten 
hervor, welche — wie aus der Ta ge $ presse erkennt¬ 
lich urird — in allen jüdischen Angelegenheiten tat¬ 
kräftig einschreiten und nicht nur nominell die 
Schützer der jüdischen Interessen sind. Diese neue 
streng offizielle Publikation wird letzte Klarheit 
über eine viel umstrittene Frage schaffen und damit 
wieder einmal beweisen, daß die Gegnerschaft, der 
Jüdischen Partei in ihrer Propaganda zu unwahren 
und verlogenen Behauptungen ihre Zuflucht genom¬ 
men hat — ]w .— 


Palästina-Umschau 

80 neue jüdische Lastträger im Haifaer Hafen* 

Auf Initiative der Haifaer Histadrut wurde dort 
eine Gruppe von 50 Arbeitern, bestehend aus Mit¬ 
gliedern des Kibbuz ha'Meuchad, organisiert, die 
im Haifaer Hafen als Lastträger arbeiten werden. 
Neben dieser Gruppe haben in den letzten Wochen 
im Haifaer Hafen weitere 30 jüdische Elnzef- 
arbeiter zu arbeiten begonnen, darunter 10 Last¬ 
träger von Beruf, die jüngst aus Polen eingewan¬ 
dert sind. 

Mittelstandskofonisation. 

Im Hause der Jewlsh Agency fand eine Be¬ 
ratung von Fachleuten über die Kolonisierung 
von Angehörigen des Mittelstandes in Palästina 
statt. 

1000 europäische Kühe für die Arbeitersiedlungen. 

Die Gesellschaft „Hahoker“, die seitens der 
landwirtschaftlichen Arbeitersiedlungen für den 

f emeinsamen Einkauf des lebenden Inventars der 
ledlungen gegründet wurde, hat kürzlich In 
Europa, vor allem in Holland, 1000 Kühe gekauft 
Die ersten zwei Transporte dieser Kühe sind 
bereits in Palästina eingetroffen. 

Sladtratwahlen in Tel Awiw. 

fn Tel Awlw werden jetzt die letzten Vorberei¬ 
tungen für die Stadtratwahlen getroffen, die dort 
Anfang oder Mitte Dezember d. J. stattflnden 
werden. Wenn man nach den von den verschie¬ 
denen Parteien und Gruppen getroffenen Vor¬ 
bereitungen urteilt ist anzunehmen, daß die Wahl¬ 
kampagne diesmal einen besonders lebhaften 
Charakter tragen wird. Voraussichtlich werden 
mindestehs zehn Kandidatenlisten aufgesteilt 
werden* 

Dr. Welzmann in Palästina eingetroffen. 

Am 14. November ist Dr. Weizmann zu längerem 
Aufenthalt in Palästina eingetroffen. Nach einer 
Unterredung. mH den zu seiner Begrüßung er¬ 
schienenen Mitgliedern der Palästina-Exekutive 
begab sich Dr. Weizmarln zur Inspizierung des 
seiner Leitung unterstellten Daniel-Sieff-lnMituts 
für Agrikultnrcbemie nach Rechowoth. 

Das dritte Tausend Arbeiterwohnungen 
in Tel Awiw. 

ln Tel Awiw fand die Feier der Grundstein* 
legung für einen neuen Block von Arbeiter¬ 
wohnungen statt, der seitens der Histadrut itn 
Norden von Tel Awiw unter dem Namen „Arbei- 
terheienstätten“ errichtet wird. Der Block umfaßt 
78 Wohnungen. An der Feier nahmen Vertreter 
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„Jüdische Rundschau“ beschlagnahmt. Die 

letzte Nummer der „Jüdischen Rundschau“ kt. 
behördlich beschlagnahmt worden, ohne daß 
eine Begründung der Beschlagnahme gegeben 
wurde. — Das „Israelitische Fami- 
I i e n b I a 11 \ welche« für drei Monate ver¬ 
boten gewesen war, hat nun, nach Ablauf der 
Verbotefriet, wieder zu erscheinen begonnen. 

Jüdisches im Radio. Samstag, den 23. d. M. 
spricht um 10 Uhr abends (osteurop. Zeit) der 
Direktor des Keren Hayesiod Leib Jaffe im 
Warschauer Radio Uber Palästina. Die .Sendung 
erfolgt hebräisch und polnisch. — J. crosal-Rosen- 
hach singt am 3. Dezember um halb 9 Lin abends 
im Bratislavas Sender hebräische und jiddische 
Volkslieder 


Ende des Hochkommissariats 
für die deutschen Flüchtlinge 

James G. MacDonald verläßt Genf. 

London. (JTA.) Wae an« Genf gemeldet wird, 
hat der seinerzeit vom Völkerbund ernannt«, 
aber dem Völkerbund nicht direkt unterstellte 
Hochkommissar für die deutschen Flüchtlinge, 
der Amerikaner Jämet? G, MaeDonnld, «ein Amt 
für den 15. Dezember d. J. zur Verfügung ge- 
«teilt. Mit Ende die«o* Jahre« hört 
auch da» Hocbkom missariat zu b *•- 
n t e lie h a u f. Anfang Dezember wird, «o heißt 
ce in der Meldung weiter, noch eine Konferenz 
für Flüchtlingsfragen abgehalten werden, in der 
über die Zukunft der deutschen Flüchtlinge 
beraten werden wird. Def Völkorbnndrat wird 
in «einer Tagung im Jiinner 1936 den Bericht 
des 8ftChverständ^en*Aiw«chü«ß(» entgegen¬ 
nehmen und über den Schutz der deutschen 
Flüchtlinge in Zukunft endgültige Beschlüsse 
fassen. 

Der SachversUindigen-Ausschuß besteht, wie 
seinerzeit initgeteilt, aus dem Norweger Hansson, 
dem italienischen c>euator de Michelia, dein tache* 
ehoalowakisohcu Gesandten in Paris ösufcky, dem 
französischen Staat*rat Roland-Marcel und dem 
Engländer Sir Horane Knmbold. 

Eine „Hebräische Stunde 44 
im palästinensischen Rundfunk 

Jerusalem. (JTA) Die Vorarbeiten Für die Er¬ 
öffnung der Radi Op» tatiou in Ramalla sind soweit 
gediehen, daß mit der Aufnahme der Sendungen 
Ende Dezember 1935 oder Anfang Jänner I93d 
gerechnet werden kann. Nach dem Sendeplan, 
der Jetzt noch lra einzelnen bearbeitet wird, «oll 
der palä«tinen«'k*cho Rundfunk täglich fünf 
Stunden funktionieren, und zwar soll je eine 
Stunde auf Sendungen in hebräischer, arabischer 
und englischer Sprach" und zwei Ötunden auf 
Konzertsendungen ent' dien. 


Der jüdische Vertreter hu Rat de« palästihensi- 
schen Rundfunk i«t Dr. A. Kat/neUou. Als Kan¬ 
didaten fflr den Posten des hebräischen Sendelei- 
t^r* werden Dr. Jfthttdft Kaufmann und der Grün¬ 
der der Iläbima. Na hum danach, genannt, Vor¬ 
läufig ist noch nicht bekannt, wer zum Leiter der 
inuvikalisclien Sendungen atisorKehe« ist Es wer¬ 
den verschiedene Kandidaten, unter ihnen der Lei¬ 
tet des Konservatoriums von Jerusalem, Hauser, 
genannt. Wahrscheinlich wird auch ein nuwikaü- 
*cber Beirat eingesetzt werden, dem n, a. der 
Mnsikforscher der Hebräischen Universität und 
Fachmann für orientalische Musik Dr. Lachmann 
angehören wird. 

Rooseveli läßt sich berichten 

Washington. (JTA.) Präsident Roosevelt hat 
Herrn L ö u i« L ip « k y als Vertreter des Ame¬ 
rican Jewish Gongress und Dr. Cynis Adler. 
Präsidenten de« American Jewkii Committee, 
empfangen und einen informativen Bericht über 
die Lage der Juden kn der Welt entgegeDgenom- 
mcn. Die beiden Herren wurden dem Präsiden¬ 
ten durch seinen früheren poreönliehen Rat¬ 
geber M. MaWwin Fertig vorgestellt» Louis 
Lipsky und Dr. Adler erklärten nach der Un¬ 
terredung, daß der Präsident «ich über die Lage 
<l«r Juden in der Welt als gut informiert ge¬ 
zeigt habe. 


6000 Juden kamen vom Jänner bis Septem¬ 
ber nach Amerika. Wie HIAS mitteilt, find in 
den ersten neun Monaten des Jahre* 1935 nach 
den Vereinigten Staaten 5083 Juden als Ein 
wanderer gekommen. 1194 von ihnen waren 
deutsche Juden. HIAS gewährte in der Be¬ 
richtezeit 28.780 Nachtlager und 266.272 Mahl¬ 
zeiten. Durch die HlAS-Bank haben 39.312 
amerikanische Juden in der Berichtezeit 
3,697.460 Dollar an ihre Verwandten Lm Aus¬ 
land geschickt 


einer Reihe von Institutionen teil. Mit der Errich¬ 
tung dieses Blocks beginnt die Histadrut den Bau 
des dritten Tausends von Arbefterwohnungen. Für 
die Durchführung dieser Bauarbellen erhielt die 
Histadrut von der großen englischen Versiche¬ 
rungsgesellschaft „Prudenlial“ sowie von der 
Baugesellschaft der Histadrut ejn hypothekarisches 
Darlehen. 

60 Prozent jüdische Schüler In der Jerusalemer 
Polizelschule. 

ln die Jerusalemer PoUzeischule wurden gegen¬ 
wärtig 74 neue Schüler auf genommen. Fast die 
Hälfte dieser jüdischen Schüler sind Mitglieder 
von Kibbuzim und Kwuzot, die für die Tätigkeit 
in der Polizei besonders mobilisiert worden sind. 
Der Unterricht in der Schule dauert vier bi^ sechs 
Monate. Nach Absolvierung der Schule erhält 
jeder Schüler einen Posten in der palästinen¬ 
sischen Polizei. 

Abgehobene Einlagen strömen in die Banken 
zurück. 

Wie die JTA. erfährt. Ist von den VA Millionen 
Pfund, die in den Tagen der Kriegsgetahrpanik 
von den Banken in Palästina abgehoben worden 
waren, bis jetzt ein Drittel ln die Bankentresors 
/urückgeströmt. 


Stoffwechselkrankheiten. Forscher auf dem 
Gebiete der StoffwedteottöflkunJe vdr?ie>mK 
mit dem natürlichen „Franz-Josef^-Bitterwasser 
glänzende Ergebnisse erzielt zu haben, e. 
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er Jahres 

Landeskonferenz des csl. Keren Kajemeth Leisrael 

Intensive und erhehte Propaganda und Sammeltätigkeit beschlossen — Ein Kontingent 

von 3,000.000 Ki für das Jahr 5696 

Sonntag, den 17. November, fand fm Winter- Innige» Verhältnis awlschen Leitung und den MoU!P o 11 a fcVpoultk 
garten des ßeth Haam die Landeskonferenz de» Ortsgruppen besteht Die El^lmmigkeit, mit . ^ P Lin sachlicher Vortrag wurde 

tschechoslowakischen Keren Kajemeth statt an welcher alle Beschlösse und RJ^oluÜonen, das ^ deQ Anwesenden m \ t Aufmerksamkeit verfolg, 
welcher Delegierte aus der ganzen Republik Absolute dum an die abtretende Leitung und die ^ ^ Zustimmung aufgenommcD- 
teiJgenommen haben. Die Tagung wurde um Wahlen der neuen Landesküraemissioii vorge- Näc1i diesem Vortrag wurden die Referate ttber 
9 Uhr vormittags eröffnet und dauerte bis nommen wurden, war Imponierend« Ls wurde ^ ^künftige Arbeit er«tatteL ObersUatebahnrafc 
7 Uhr abends. Sie stand auf einem hohen Niveau auch mit Rücksicht auf die großen Aufgaben des ^ Beim an Stapler, Hradec Kriiove, sprach 
und sowohl die Berichte und Referate, als auch KKL. in Palästina und in der Erkenntnis der a U *füfc r ijch und fesselnd über die KKL-Arbs’l als 
die Diskussion trugen einen durchaus sachlichen Notwendigkeit, gerade im gegenwärtigen Mo- Aufgabe der zionistischen Organisation und tiner 
Charakter. Man konnte konstatieren, wie der mente für Geulath Haarez größere Beträge auf- die Notwendigkeit der Erkenntnis jedes einzelnen 
Keren Kajemeth und die Keren-Kajemeth- zubringen, ein Kontingent von 3,000.000 Kfc an* Zionisten, daß die Tätigkeit fllr den K-KLzin Teu 
Arbeit alte zioniatischen Fraktionen und Schal- ^nommenwelch^b!, 30. Selber 1936 auf- KKL-Arbeit 

tierungen vereinigt, und welch ein gutes und gebracht werden muß. tet die Hauptaufgabe der zionistischen Organisa¬ 

tion. Sie muß in der Familie, in der Gvseltechaft, in 

Das Präsidium bestand aus MUDr. Franz Reichhaltigkeit ganz blonder* m G^e henk zwecken für <j e r Gtemniode und überall geleistet werden. 
F.kstein (Bfnionbach), JUDr. Isidor Brand (Prag), Kinds; «rf gammelanf &ngy In punkto K.KL wurde viel gesündigt und vieles 

und MUDr. Milan Kollmannf Hradec Kritove^ $* 0 ,mJu b w PbiUtlist^ werfen Auswlhlhefte ,«• versäumt Aus Fehlern muß man lernen und Kcm- 
Den Benäht der Landeskoromission, welcher in D f e jjarke«rentr»Je »tobt mit »lutttndi- *oqöernten tlir dje weitere Arbeit ziehen. Alte b»m- 

Beiug auf Zahlen auch schriftlich vorlag, erstAt* Äfrh(m StP u en und den KKL^Uml&ss»nimel«t«j|iMi der melmlUel müssen ausgebaufe und neue eingeUhrt 
Tete Ing. Oskar Asch er mann. Aus diesem Be* verschiedenen Länder in Vfu-bindung. Nach Amt tecbe- werden. Nur der Keren Kajemeth kann wirksam 
richte Ist erelcbtllßk daß Im Jahre 5<J95 Rekord- ebo&low&kisehep Muster werden auch Briefmarkcustellen gegen die ungesunde, den Aufbau schädigende 
e 1 n n ah m e n des KKL in der Tschechoslowakei in anderen Lindem durch dm KKL errichtet. BMen Spekulation auftreten. Es ist notwendig, ihm 

zu verzeichnen sind und daß em Betrag von Im Namen der ktvisören erttjttete aÜ0 .GekUnittel, die er für die Erfüllung selber Auf- 

2,339.347 K« aufgebracht wurde. Diese Steigerung Sö lienUmher *!934 wi gaben in Palästina braucht, zur Verfügung zu stel¬ 
lst in allen Ländern und fast allen Orten erfolgt- 36 (Itlsii. eT wiide eine'eorgfäl- len. Das Kontingent von S.OOO.OfiO Ke muß aufge- 

Besonders großer Erfolg war der Aktion für tige Revision der Ka^-a rorirenommen und festgestellt, bracht werden, wenn sich alle ihrer Aufgabe ge- 

Kfar Masaryk beschieden, welche zirka die HA!fte daS alle Eintragungen sowohl bezüglich Ausgaben, als gepuber Genjath Haarez bewußt werden, so .wird 

dar Einnahmen erbracht hat- Aber auch die anderen Einnahmen mit den Belegen übe rein st im men. Sn- ^ auch leicht aufgebracht werden. 

wohl die Kasahücher, als auch die Buchhaltung werden - p _ arT H _ rar . h n .v pr a,,* 

in Ordnung geführt und aus diesem Grunde wird vor- FrauM i B n a Ar je, üöer<li0 AUE 

geschlagen. daß die Gen erd Versammlung den mit der gaben der jüdischen Frau beim Aufhiu Pa a? ma& 

Kaspa Agenda und Buchakung betrauten Personen das und im Dienste des KKL. Die Frauen rmte-en m 

AbBolutorium erteile. * viel größerem Maße mitarbaiterj. als es bis jetzt, der 

Hierauf sprach Uber eine Stunde Gene rate okretär Fall war* Die Frauen der W1ZO haben im Dienste 
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Sammelzweige des KKL. haben eine Besserung der 
Arbeit und der Eingänge auf zuweilen. Die Schwie¬ 
rigkeiten der Propaganda liegen in der Vielspra¬ 
chigkeit, in der man dieselbe führen muß. Es mußte 
tschechisches, deutsches, hebräisches, jiddische*, 
slowakisches und ungarisches Propaganda material 
heran ^gegeben werden. Besondere Sorgfalt hat di« 
Landeskdmmlssäon der Erziehungsarbeit gewidmet 1 
und zu diesem Zwecke eine eigene Jude uze nt rate 
geschaffen. Es wurde auch mit der Heran «gäbe von 
Literatur in tschechischer Sprache begonnen und 
als erstes Buch v Prftkopme'r berausgegeben. eine 
Uebersetxung aus dem Hebräischen über die Bilurm 
Pie LandaskommisÄion war immer bemüht im Rah¬ 
men des Budget« die gedruckte Propaganda inten¬ 
siv zu betreiben und den Organisation sappaiptf aus- 
subauen. Wenn ihr dies nicht überall so genügen 
ist, wie es erwünscht gewesen wäre, so ist dies vor 
allem auf Mangel der Unterstützung seitens ein- 
«einer Zionisten zurfickzuführea, Es haben trotz 
großer Aufklärungsarbeit noch nicht alle Zionisten 
die Wichtigkeit und die Notwendigkeit der KKL- 
Arheit voll erfaßt 

Für den Merks» Lsnoir fJugendzentrale) er¬ 
stattete Dow Bie^nn den Bericht: Im November 
1934 wurde über Initiative der I^nd^kommimon in 
der Ts eher ho« Io wjik ei eine Landeskonferenz sämtlicher 
zinnUtjechar Juvenrf künde und Studenten verbände der 
Republik iwoh Brünn einbpruf#»n. Nach einer eingehen¬ 
den Behandlung wurde einstimmig der Beschluß ge* 
faßt, bei Her Land$*saimiiefa teile den KKL. in Prag 
eine Jugendzentrale zn «frlchten. die zentral die Be- 
einriu^sung der Erziehung dar Jugend-verbände um 
ZtonUmti« und zur praktischen Tätigkeit für den KKL. 
vornehm >n soll. 

Narh einem elnfÄhrlEren Bestehen des Merkas T^snoar 
(Juv^ndzentrale) ist dne erfidgTeiehe oreranlsntorische 
und erzieherische TMit^keit desselben als vfalverspre* 
rhen-tef Anfana ru verzeichnen, In dieser verhÄlfnl«- 
mäßier kurzen Zelt wurden ln nlli n größeren Orien d*r 
Repuhilk Rah mono rgjinlssttöpfh aller JusrendHlnde gc- 
srhnffon. — Dar Gdud KKL. ermüsflächt eine rtrgan»- 
satorlsche Zu^ammonfassuu« aller im Orte hestehendon 
Jtlffendemppen r wecks (je mein sanier konsolidierter TA 
tijrkelt für den Fonl?. Im Gdtid erfolct die Entpoliti¬ 
sierung der Jugend, die ei ne wirbt ige VorAuasctznng 
einer emMon Er?iehnngsarheit bildet. Hie Grundlage 
der EcÄehungstÜligk^it -tes Merkaa I^nosr bildet dift 
lAdfviduello B^handlirrte und Kontrolle der einTeln k, n 
MliAiwitnr und die SelhMk^ntingentierung. Zu diesem 
Zweck« wurde :n der T^che^hoslowafeel di- KKL. Lmn 
tlmniion dn^eführi. die unter anderem auch eine Grund¬ 
lage zur Einführung der sogenannten Spende au» 
Eigenem do r Jugend Ist 

Der Merkaa T-anoar leefe besonderen Wert auf die 
pi-rsOnliehe Fübhmrnähme mit der Jugend, wurden 
b» vergangenen .Iahre vom st Iben nähern alle Winter* 
isn ■* Sommerlager der Jugend Hmui-dd und gemeinsam 
«ochllKi Ar hell pdetetet An« dar VtrlfHrtUtlefcsit ist 
fnireo des hntvorxuhebent Die Hera Umgäbe einer Reihe 
mn Bchräfleo anlaübeb der jü»flachen Feste und 
Fetertaj^-. t. R, zum Trumpeldor-Tag. Rertla Tddoatng, 
Kßhewnoth, Chanufefeah usw. — Ferner die Herausgabe 
von Vnlnittipigf-n dl laklhchar und methodischer Art 
für PaltlsfinakmidG und anderer FÄcber. die tu den 
Rommf-r^Iedlimiren durchg^ nommen wurden. Besondere 
hervorzuheh^n ist die lIobrÜisteritEigsarh 0 it. die zähe 
und trotz aller Schwierigkeiten vom Merkaa Lanoar 
bt*’-K'Hfn> wird. 

Für die U r 1 v f m a r k e n t e n t r a I e erstattete der 
Ldlnr derselben. MITr. Franz Eksieln IBodenhaehL 
Bericht. Di- r ersinn MUPAte de* .Iahres wurden vor 
altem der Propagierung und Orn-HmÄinrung gewidmet, 
na-htern 4 *^ sich tun eine NfitelhfÜhrütut han telt, so 
dal lug^rttllch* ein Bericht üb a r T Monate In Betracht 
kommt. Wie aus*khteTeich di^es jnng^ Unternehmeo 
Ut. ist daraus pnätehrlteh. daß tnnn in dieser relativ 
kurzen Zeit te-rci!* har fiOÜÜ Ki; eintenommen hat nu-i 
fiir rarka tü.OOO K£ MateHtl lagernd ist, so daß man 
mit einem Ertragnis von IßJW) Kb rechnen kann. Daboi 
hetnlgl. der Spesenaati weniger als b Prozent- Hteses 
Ri -•ult.nl läßt sich beliebig verbessern, maßgebend hie- 
für ist nur die QuantUüt und Qualität der sich zur 
Aterftlgunv stellendert freiwilligen Mitarbeiter. Leiter 
läßt eerA te dieser Punkt noch vtej tu wünschen tihrtÄ- 
MttiterifaUiff hat wirklich Trupp «ii ee« f he!tot und ee 
wäre nntwenrtie. daß sirn alle andexfln Gnn larnarb 
ein Ri'teptel nehmen. Hoffentlich werden jetzt alle Ver* 
trati-u-b'ute auf Orupd der hisberiteo cruten Ereebniss« 
der Markenski Ion gennjr überzeupt sein und diesen 
neuen Spwidenawfditr ceuau so intensiv bearbeiten, «de 
die anderen Die Verwertung der Briefmarken ist eine 
vletefdtlflfe. Da^ eteisnfemte Material wird eestehtet und 
die bc-seren .Marken anscesrnteden. Din Mas.^enware 
wird gewaschen, sorliert und zu II) Süftefc gebündelt, 
Dtese Bünte! werden an HAnMer verkauft mler e^cen 
bess^ro Marken eimr^Uuncht Arißerdem werden Pa¬ 
kete in IteW vor^rbi^tenw Marken zinammen^ ’ dlt, 
die sich wegen Ihrer ffe&chäiackvollen Autstatmnff trnd 
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Dpt Keren Kayemeth Leisrael, rt/ft tur Hilfe bei. der LrfMhing seiner großen 
Aufgabe: Boden für das in seine Heimat zur ückkehr ende jü¬ 
dische Volk zu erwerben! 

Die Weltkonferenz des KKL. und der XIX. Zionistenkongreß in Luzern hatten 
den dringenden Ruf nach Vergrößerung unseres Bodenbesitzes in Erez Israel ver¬ 
nommen und der Kongreß hat das Postulat des Bodens an die Spitze der Be¬ 
schlüsse, die den Arbeitsplan der Exekutive bestimmen, gesetzt. Durch die ge¬ 
samte jüdische Welt geht nun der Ruf nach Erweiterung des Werkes der Boden- 
Erlösung. nach Festigung des Keren Knyemeth Leisrael, als Instrument zur L’eber- 
führung des Bodens in den Besitz unseres Volkes. 

Um Ht'Miou Bfutod iu 

diesm ÜeU soü die feäße unsetet AmUek$uü^e*dsi&ed*fr 

Der KKL , tritt m das 35 . Jahr seiner Tätigkeit Im Laufe dieser Epoche , die 
von gewaltigen Änderungen in der ganzen Welt und durch tiefe Erschütterungen 
im jüdischen Lehen gekennzeichnet ist, stand der KKL. auf der Wacht und ging 
Schritt für Schritt vorwärts. Er begann mit kleinen Dingen und erreichte groß¬ 
zügige Resultate , Große Flächen öden Landes umrden durch ihn erlöst, für die 
Ansiedlung bereit gestellt und mH Hilfe des Keren Hajessod in eine Quelle neuen 
Lehens und Glücks tarnender jüdischer Familien, die den Boden mit unsäglichem 
Fleiß und Mühe bearbeiten, verwandelt. Viele städtische Viertel, wichtige Indu¬ 
striepunkte, Erziehungs- und KutturinstUutionen wurden auf dem■ Boden des Ke¬ 
ren Kayemeth errichtet . 

Die Not der Stunde verlangt vom KKL. die Verdoppelung der Anstrengungen! 

Der Bodenerwerb ist hinter dem, Wachstum der AHjah zurückgeblieben und muß 
sie wiederum einholen. 

Die jüdischen Massen , in ihren Wohn ländern ruiniert und geplagt f pochen an 
die Tore des Landes * Der KKL . soll ihnen Boden zur Ansiedlung zur Verfügung 
stellen. Diese Tätigkeit des KKL . darf nicht durch Mangel an Mittel gehemmt 
und es darf nicht zugelassen werden, daß Möglichkeiten, die nie mehr wiederkeh¬ 
ren, unmisgenützt bleiben. 

Das höchste Gebot der Stunde ist — O pf er Willigkeit an 
Geld und Mitarbeit für den KKL, 

Wir nifen allen Juden der Welt zu: Stützet das Werk der BodenerWsungl 

Stellt Boden bereit für das Volk t das in sein Land zurückkehrtl 
Helfet dem Keren Kayemctk Leisrael! 

Die Exekutive der zionistischen Organisation: 

Präsident: Ck. Wetzmann; Ehrenpräsident: N. Sokolow; 

Exekutivmüglieder: D. Ben-Gurion, S. Brodetzky, J. Grünbaum, Hab, J, L- Fisch¬ 
mann, E. Kaplan, P, Rvtenstmch, M. Shertok. 
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des KKL bereite sehr viel geleistet, aber ihre An- 
strengtmgen rufls^en uf>ch erhöht werden. Aueh oie 
JungWTZft imiß für öle KKL-Arbeit ernten wer¬ 
den. Die WIZO hat das übernommene Konting* nt 
im abgelaufenen Jahr ßber^cbritten, bei ajten Ak¬ 
tionen des KKL mitgearheitet, muß jedoch ngm 
Ihre Arbeit vergrößern. Die Frauen müssen über* 
a.n in den OrtekommiSpionen vertretet &eiu, die ein¬ 
zelnen W1ZO-G nippen und die NF-Ko mm i ft*ä re 
müssen die Leistungen der Frauen ,ln Evidenz 1- 
ten. Die Landeskommtssion in der Tfchecho- 
Slowakei kann eich Uber die LeiMtmgen der WTZO 
nicht beklagen. gilt aber nicht nur die bisheri¬ 
gen Anstrertguniron jeder einzelnen Frau tu ver* 
vielfachen, sondeni auch darum, neue Mi Arbeite- 
rinnen zu werben, sowohl für die Zwecke tter 
WIZO, als such «ranz besonders för den Nat,tonal* 
fnnds das Interesse tu wecken und stete tu er¬ 
halten, damit unsere Endergebnisse den Fürder rü¬ 
gen dieser schweren Zeit, in der wir ’.eben, ent¬ 
sprechen, und wir jüdische Frauen beim Betreten 
unseres heiligen Landes Uberall auf unsrem eige- 
neu. d. h. auf dem BcKlen unseres ganzen Volke« 
watniern und dabei das erbebende GefiilP h<Jien 
Folien, selbst auch zur Geulath Haares unseren Teil 
bei ge tragen zu haben. 

Inga Oskar Ätcbermannr Unsere T-ächst* 
Arbeit ist bereits durch die Ueb.^rnähme eines 
Kontingents von 3.000.000 KÖ gegeben. Wir haben 
bisher immer die übernommenen Verpf ählungen 
erfüllt, wir müssen das wieder tun. Vor allem ist 
es 'notwendig, unsere Organisation aitezuba ten, 
die Kommissionen überall zu reorganisieren, für 
jeden Sa mme! zweig Referenten tn bestimmen, neue 
Orte zu erschließen und Kommissionen emusetzen. 
Bort, wo die Arbeitskreise noch nbht ln Funktion 
getreten sind oder wo sie schlecht fanktiamereis, 
müssen sie ausgebaut werden. 

Auch die Propaganda muß eine weitere Verbes¬ 
serung erfahren. Zu Beginn des Arbeitsjahr? wur¬ 
den neue Flugblätter v Ptlnf Aufgaben d^s KKL*% 
die Sefer-Baje'ed-Broschüre, herau^gegeben^ es 
werden noch im Laufe des JahreB weitere Propa- 
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gandasAchmi hcrausgegcbcn werden. Die Mitarbcl- 
tcrzeitung Erez Israel ist dazu bestimmt, den Kon¬ 
takt. .zwischen Landeskommis^ibn und d^n Mit¬ 
arbeitern enger zu gestalten. Es ist notwendig, daß 
die Mitarbeiter an der redaktionellen Ausgestaltung 
mltwiiken. Was die einzelnen mmeIzweige an- 
belangt, so ist keiner derselben noch vollkommen 
ausgebaut und muß verbessert werden. gilt 
insbesondere von der Rüch*enarheit, Die stärkste 
Propaganda muß jedoch für das nmie Hammel- 
mitleL das Sefe^ Hajfdc^L einsetien, damit e^ genau 
so populär wird wie das Goldene Buch und Hi * 11 
Baumsnende. Genau so muß eine viel stärkere Pro¬ 
paganda für Testamente und Legate, vor allem 
für die lebenden Legate gemacht werden- Durch 
die lebenden Legato bietet der KKL vielen Juden 
eine sorglose Altersversorgung und auf d Um- 
-tand muß bei unserer Propaganda bftsotidete hrn- 
gewiesen werden Es kann für dies* ^ache keine 
Massen Propaganda geführt werden, dafjir abc" eine 
intensive und durchdachte individuelle Werbe- 
lätigkeit Die ganzstaatlielie große Aamuialaktiou, 
welche im Frühjahr durchgeführt wird, erfordert 
die Mobilisierung alter Kräfte und die Mitarbeit 
alter Zionisten ohne UßterschirMi, damit ^ition 
vollen Erfolg zeitigt 

Nach Hncr kurzen Mittegspause folgte di« 

Debatte 

über die Berichte nn.l Vorträge. 

Dr. Hans Licht w i t t sprach über dir Gefahr l^r 
Boden^pckiilation für «:n^-r Aun*anwerk mit Liter ijr* 
Noiwondizkfii ihrer Abwehr durch «Jeu KKL., weiters 
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STIMMEN 

aus Reden und Aufsätzen der Woche 

Das französische Lachen kommt im Kopf zur 
Welt, das deutsche im Zwerchfell, dem antiken 
Sitz aller Gemrüteurer te, 

(Hanns Johst in seinem Buche „Maske und 
Gesicht. Reise eines Nationalsozialisten von 
Deutschland nach Deutschland^. 

C§3 

Mit den jiddischen Liedern t rußten die weni¬ 
gen im Theater vorhandenen t .Goys u nichts an¬ 
zufangen. 

(„Die Zeit “ m einer Kritik des Prager Dela- 
Lipi nska ja-Konzertes.) 

Wir dürfen lucht vergessen, daß England für 
ans bi Palästina ein starker Stützpunkt ist und 
uns vor de ti Folgen der geographischen Lage 
des Landes bewahren kann. Allein würden wir 
uns kaum Rat schaffen können, jedenfalls nicht 
in diesem Aufbaustadium. in dem wir uns 
gegenwärtig und noch längere Zeit befinden 
werden. Es ist nicht nötig, daß die Einstellung 
Englands zu uns gänzlich altruistisch sei , ohne 
irgendwelche eigene Interessen in Palästina. 
Für das jüdische Volk ist es eben sehr günstig, 
daß England auf diesem kleinen Abschnitt sein 
Los mit dem tinsrigen verbindet. 

(Dr. Osios Thon im „Noicy Dziennlk 
Krakau.) 

Z$* 

„Niemand soll hungern, niemand soä frieren. 
Aber die Juden sollen krepieren“ 

fTransparent für die Winterhilfe, das quer 
lk*r eine Straße der Stadt Mühlheim 
a. d. Ruhr angebracht tcurde) 
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über den Ausbau der Bflehaenarbeit, dis Sefer Hijeled 
and über die Jugendarbeit und beantragte einen „Mo¬ 
nat dee Kinde«* 4 als Losung der nftchstjährigen Aktion. 
T , a 8ch, y (Aussig) betonte die Notwendigkeit 
einer gTdöeren Propaganda der Thoraspende und bc* 
richtete Ober die Erfolge dieses Spen lenzweiges in 
, ßcb fe? eijie Aküon für Ji « Blumenabldee 
Jom Kipur und anderen Gelegenheiten vor. 
Jede Ortskommiasion soll auch Amtsstunden eia/übren, 
damit die Leute ulseen. wann und wo sie sich in KKL.- 
rragen wenden sollen. — Meir Lederer (Pardubice) 
Maßte sich mit der Jugendarbeit und der Notwendig¬ 
keit jiddischer Literatur und Propagamin?chriften in 
Kai patliorußland. — Chaiin KnÖnfeltnachcr 
'l.nuislava) regu; die Kontingentierung der Jugendgrup* 
pen an und forderte zu erhöhter Tätigkeit des KKL 
un uncmn^hspr«*eh<*nden GeWet. — Dr. Paul H e 6 - 
lein (Leitmeriu) betonte die Notwendigkeit einer gro- 
IW n Aktion, die Elrhohung der Kontingente der einzel¬ 
nen Orte und die Notwendigkeit und Zuweisung von 
Boden dos KKL. an KKL. Mitarbeiter, die nach Palä- 
Mjna (ibeme.lehi. — Max W o kl« t e t n e r fKarlsIwi) 
tritt für die Ausgestaltung der PropagandatütigkeiL den 
' < rtrieb tlsr KKL.-Marke?». die Propagierung der Imi- 
t aalten und di<» Notwendigkeit der Lvoruug der Bäch¬ 
en durch Km neu ein. — Dr. Isidor Brand fPrajrt be- 
lamdeltc eiuzchend die For/ierung der Gelegenheit— 
’fveude und die Propaganda der Testamente und Le- 
gab durtdi jüdische Advokateu. — Otto KJetter 
(Bodcuh.'U'h) .'pracb ub«*r die Intensivierung der Büch* 
Kimrbüit und Uber die VerpflichtUDg der ; r i<»ni/>ti*eheo 
Ortsgruppen gegenüber dem KKL. — I>r. Milan Koll- 
"i ;t u n (Hraatc KrüloviA schilderte die Lej*linj»cu de/? 
KKL. in Palästina und die Notwendigkeit 4er Intensi¬ 
vierung der Arbeit für den KKL. Er begrüßte die Iler- 
aiisgal»«; des Buche* ..Prukopnici“ durch die Lande*- 
•MUiuicIeteUe und forderte die Fortsetzung der Verlags 
fätigkeit der UchcchUchen Literatur. Er sprach auch 
ILbcr die Aufgabe der Radio* im PaliMinamifbau. — 
Ing. Otto Keldiuann (ßrtinu) sprach Ul»er die «Schu¬ 
lung der Mitarbeiter. Uber die Heranziehung weiterer 
freiwilliger Mitarbeiter und Uber die Verantwortung der 
monistischen Organisaüon für die Aufbringung des 
Koni Ing »*i>u*. — Dr. Oskar Neumann (Bratislava) 

*pracli über die Jugendarbeit. üi**r die Notwendigkeit 
de« weiteten Anstelle» der Glückwunschablösezeitungen 
zu Uoschha*clianah, Uber die Gelcgcnheitaspende au- 
läülich Jahr Zeiten, über die Verpflichtung aller zio¬ 
nistischer Redner, Propaganda für den KKL. zu tt n. 
— Hanna *S t e i n e r (Pragl dankt»* Dr. 0. Neitninnu für 
Min« Organi.Mcrung?arinnt in der Slowakei und ßpraco 
über di» enge Zunaminenarbeit zwischen KKL. und 
Wizo. Sic betont« die Notwendigkeit dieser Zusammen¬ 
arbeit auch in anderen Ländern außerhalb unserer Re¬ 
publik. — MUC. Einhorn (Bratislava) erklärte die 
Notwendigkeit erhöhter KKL. Propaganda in den reli- 
gioMMi Kreisen und forderte die Errichtung einer Mach 
leketh Haehafeuiiifl bei der Landeszentrale. Er schlug 
auch vor, daß di r Hökern zwischen Zaire Misracbi und 
KKL. auch auf tli« T>cbßt-*bn*lowBkt*i ausgedehnt wird. 
Er 'erlangte eine erhöhte Propaganda für die Thora- 
*pendeu und schlug eine Aktion zwecks Ehrung des ver¬ 
storbenen Oberrabbiners von Jerusalem Kuk vor. — 
Otto Klein (Prag) sprach über die Propaganda und 
Orenni*aiioti*arMt des KKL. — Prof. Dr. J?- G o 1 tl c 1- 
nia u u (Prag) behandelte da* Problem der Budcnzutei- 
lungeu des KKL. in PaÜUilna. F,r sprach weiters Über 
die Frage von Biro öidjau und über die Notwendigkeit 
Onfr Aufklärungsarbeit in dieser Frage. — Ben David 
^ «* h w :t r z (Bratislava) nchlug die Verbesserung des 
Inhalt* 1er Taaehenluilender vor. dergleichen verlangte 
er eine Ablteuiigiaktiou der Geschenk« zu Purim. Er 
sprach weiters Über die Hcbräisierutigsarheit de* KKI«. 
iiud die Notwendigkeit der erhöhten Propaganda unter 
dm Orthodoxen. 

Xaob Beendigung der Debatte sprachen noch 
zu den einzelnen adägeworfeneu Fragen die Uer- 


Die Krise der Wissenschaft, 
die Religion und die Universität 

Antrittsrede des neugewählten Rehtors Prot. Dr. Hugo Bergmann 
an der hebräischen Universität in Jerusalem 


Die Universität ißt eine wissenschaftliche An¬ 
stalt, und ihr höchstes Gesetz, der Wissenschaft 
zu dienen. Allein damit ist noch nichts Be¬ 
stimmtes gesagt. Denn die Wissenschaft ßelbst 
befindet sich heoite in einem Zustand schwerer 
Krise. Ich habe vor einigen Wochen einem 
Philosophenkongreß beigewohnt, auf dem diese 
Krise zum offenen Ausbruch gelangte. Eh ist 
eine Kriße der Grundlagen der Wissenschaft. 
Die Wissenschaft hat im letzten halben .Jahr¬ 
hundert die Weit umgewandelt und glänzende 
Siege errungen. Aber sie gleicht einem Heere, 
das sich auf einem kühnen Eroberungszug zu 
weit van seiner strategischen Basie entfernt hat 
und das jetzt mitten im siegreichen Fortschrei¬ 
ten von der Niederlage bedroht ist. Die Grund¬ 
lagen der Wissenschaft sind fraglich geworden, 
und es kann nicht fehlen, daß die Krankheit 
die das Herz doß wissenschaftlichen Organis¬ 
mus ergriffen hat, sich bald auch in den Glie¬ 
dern offenbart, wenn keine Heilung gefunden 
wird. Die Philosophen verzweifeln daran, eine 
feste Axiomatik zu finden, die nicht in Frag» 4 
gestellt werden könnte. Die Mathematik hat da¬ 
mit angefangen, in den Axiomen bloße Fest¬ 
setzungen zu sehen, und die Philosophen sind 
gefolgt. Heute sehen bedeutende Philosophen in 
den ersten Voraussetzungen der Wissenschaft 
nur eine Sprache, die im Grunde willkürlich *4 
und durch eine andere Sprache ersetzt werden 
könnte. Unsere Wissenschaft hat danach nur 
den einen Vorzug, daß sie die Wissenschaft 
unseres Kulturkreises ist. Als ich einen bekann¬ 
ten Philosophen auf dem Kongreß fragte, ob 
er bereit sei zuzugeben, daß danach die Wissen¬ 
schaft keinen Vorzug mehr habe vor der Mytho¬ 
logie und der Gedankenwelt des „primitiven^ 


Menschen, auf die wir bisher mit dem Dünkel 
des Kulturmenschen herabgeblickt haben, gab 
er dies offen zu. Wenn aber die Wissenschaft 
bloße Sprache ist. so ist sie bloßes Spud, unsere 
Axiome Spielregeln, und der herrliche Bau der 
Wissenschaft ist- wenn ich Maimon zitieren 
darf, ein Schloß in der Luft. 

^ Es ist klar, daß eine solche Auffassung den 
Untergang unserer Kultur bedeuten würde, 
wenn sie nicht richtiggestellt wird. Aber es ist 
fraglich, ob die Wissenschaft «ich selbst das 
Fundament geben kann, das sie brauoht. Es 
scheint, daß keine Möglichkeit hierzu besfcehL 
Die Verwirrung in der Wissenschaft kommt 
daher, «laß «ie «ich selbst begründen möchte 
und nicht kann. Es scheint eben die theoretische 
Beschäftigung des Menschen nur eine Seite sei¬ 
nes Wesene zu sein, die aus sich ßelbst heraus 
nicht verstanden werden kann, sondern ihre Er¬ 
gänzung durch die Praxis im höchsten Sinne de« 
Wortes verlangt. Das „Spier 4 Wissenschaft be¬ 
kommt sein Ziel, aber damit zugleich seine 
Grundlage aus Aufgaben berau«, die eich nicht 
mehr auß der Theorie begreifen lassen. Dieee 
Anschatnmg ist in tiefer Weiße von Fichte aus¬ 
gesprochen worden. Damit aber entscheidet sich 
auch da« Schicksal dee gelehrten Unterrichtes. 
Wksenßchaft kann nicht für sich bestehen, es 

f ibt für den Menschen keine Wissenschaft um 
er Wissenschaft willen. Die Wissenschaft 
schöpft nicht mir ihre Aufgaben auß dem Leben 
—* da« wäre eine Banalität — sondern erhält, 
wie e« scheint, von ihm auch ihre Grundlage. 
Es wird eine der schwersteu Aufgaben der 
Philosophie «ein, hier die Grenze zu ziehen zwi¬ 
schen einem erlaubten und einem verbotenen 
Eingriff der Praxis in die Wissenschaft. 
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ren Adolf Pollak. Dow Riegun und Ing. Oskar 
Aschermaim. 

Der Antrag der Revisoren auf Abßolutoriiun 
sowie auch der Antrag von Dr. Brand auf Abso- 
lutorium für die abireiende Laudeskomraissiori 
wurden einstimmig angenommen. 

Es wurden auch einstimmig folgende von 
Ing. Oskar Aßchermann vorgeschlagene Resolu¬ 
tionen angenommen: 

Kontingent $69 6. 

Von dem durch den XIX. Zionistenkongreß in Luzern 
für das Jahr 5696 angenommenen KKL.-Budget von 
Lstg. 500.000 entfällt auf die Tschechoslowakei ein Kon¬ 
tingent von 


KE 3,0 0 0.0 0 0 .—, 

welches bis zum 30. September 1936 anfzubringen ist. 
Die Landeskonferenz appelliert an alle Zionisten, durch 
ständige Mitarbeit die Zahl der freiwilligen KKL. Mit¬ 
arbeiter zu vergrößern, sie appelliert an alle Juden un¬ 
seres Staates, durch erhöhte Gebeireudlirkelt die Auf¬ 
bringung des Kontingentes zu ermöglichen und so die 
Grundlagen unseres Aufbauwerkes ln Erez Israel zu 
sichern. 

Organisation: 

Zur Aufbriugung des Kontingentes von 3.000.000 Kc 
ist es notwendig: 

1. in allen Orten, wo bis jetzt für den KKL. gearbeitet 
wurde, die KKL.-Positionen zu reorganisieren, für 
alle Sammelzweige besondere Referenten einzusetzen 

und auf diese Weise eine ständige KKL.-Tätigkeit zu 
ermöglichen. 

2. Neue Orte für den KKL. zn erschließen und dort 
KKL.-Kommissionen zu organisieren. 

3. KKL.-Kreise zu schaffen, in welchen immer einige 
Orte zusammengefaßt sind und so auf diese Weise 
eine gegenseitige Beeinflussung derselben zu er¬ 
möglichen. 

4. Die gesamte Jugend des Ortes in Gdudim KKL. zu- 
sammenzufassen und durch dieselben für die KKL. 
zu erziehen. 

5. Die Frauen im weitesten Maße für die KKL.-Arbeil 
heranzuziehen. 

Sammelzweige: 

Sämtliche bereits eingeführten Sammelzweige müssen 
ausgebaut und verbessert, neue eingefiihrl werden. 


Büchse n arbeit: 

Ueberail müssen, soweit noch nicht vorhanden, be¬ 
sondere Ressorts eingerichtet werden, die sich aus¬ 
schließlich mit der Büchsenarbeii beschäftigen. 

Durch gutvorbereitete BüchseunufsteUungsaktioo raüs 
seit heuer mindestens 10.000 neue Büchsen placiert 
werden. 

Eine mindestens viermal im Jahre durchzurührende 
Leerung der Büchsen muß ln jedem Orte angestrebt 
werden. 

ln Verbindung mit der intensivsten Propagierung 
der Parole für eine tägliche 20-Heller-Spende in die 
Büchse soll überall versucht werden, persönliche und 
schriftliche Verpflichtungen der Büchseninhaber für 
die tägliche Leistung zu erlangen. 

Sefer Hajeled: 

Das mit Beginn des Arbeitsjahres neu eingeführte 
SammeJmitte! Sefer Hajeded (Buch des Kindes) muß 
durch entsprechende Propagierung überall eingeführt 
und populär werden. Hierbei ist die Mitarbeit der jü¬ 
dischen Fraoen von besonderer Wichtigkeit. 

Testamente und Legate. 

Diesen Sammelmitteln, welche bei entsprechender 
Propaganda zu einer großen Einnahmsquelle für Bo¬ 
denerlösung werden können, ist überall ein besonderes 
Äugt »merk zuzuwenden. Die Mitarbeit Jüdischer Advo¬ 
katen ist von besonderer Wichtigkeit. 

Die große Aktiou: 

Außer den traditionellen Aktionen des KKL. wird auf 
Grunu des l ebereinkommen* de* KH. und KKL. in 
Luzern eine großzügige Aktion In der ganzen Republik 
Tür den KKL. durchgeführt werden. Die Landeskonfe- 
tenz appelliert an alle jüdischen und zionistischen Or¬ 
ganisationen, diese große Aktion dadurch zu erleich¬ 
tern, daß sie ln den Monaten der Durchführung dersel¬ 
ben keine andere Sammeltätigkeit entfallen. Sie fordert 
alle Zionisten auf, sich für die Mitarbeit zur Verfügung 
zu stellen. 

Es wurden £ 0 *.laiin alle von <len Dehattenrednern 
gestellten Anträge der nuiien Landeskommission 
zur B«handlun£ überwiesen. 

Die abtretend»* L a n d e 6 k 0 m tu i s s i o n wurde 
mit wenigen Ergänzungen, welche durch Pafästinn- 
wanderung und Todesfälle notwendig waren, wie¬ 
der gewählt. Nach Erschöpfung dos Pro¬ 
gramms wurde die Konferenz in trehobener Stlm- 
munsr geschlossen. 
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Für uns aber ergibt «ich hieraus eine wichtige 
Folgerung in Bezug auf die Stellung der Univer¬ 
sität im Leben de« jüdischen Volke« und diese« 
Lande«. Eß kt selbstverständlich, daß diese 
Universität eine Dienerin des Volke« und de« 
Lande« ist. Dieser Dienst ßpriclit sich in der 
zentralen Stellung au«, welcher das Institut für 
Judaistik im 0rgani«mu6 der Universität hat 
und in der wichtigen Stellung des Orientali¬ 
schen Institute« und der naturwissenschaft¬ 
lichen Laboratorien, welche dem Lande dienen. 
I neere Kurse in Tel Awiw, die von den Freun¬ 
den der Universität veranstaltet werden, bilden 
ein lebendige« Band zwischen uns und ejem 
Jjschuw, und ich hoffe, daß da£ palästinensische 
Radio, dessen Errichtung bevorsteht, mit seiner 
hebräischen Stunde der Universität neue Mög¬ 
lichkeiten geben wird, dem Lande zu dienen. 

Alle diese Dinge sind selbstveretändlich und 
bedürfen keiner weiteren Ausführung. Aber es 
scheint mir. daß die Universität darüber liinaur 
ein wichtiges Wort zu sagen haben wird zu dem 
zentralen Problem des jüdischen Volke«, dem 
Problem des Verhältnisses von Nationalität und 
Religion. Wir haben wahrend der letzten zwei 
Generationen eine Epocho der Säkular»icrung 
de« Judentum« erlebt. Es war als wenn einem 
Menschen jäh offenbar würde, daß er nicht nur 
Seele ist. daß er einen Leib hat. So hat der 
Jude erfahren, daß es ein Diesseits gibt. Es war 
vielleicht die größte Revolution, die das Juden¬ 
tum seit der Diaspora mitgemacht hat So war 
es begreiflich, daß für die Generation, welche 
die nationale Bewegung «chuf, diese Tatsache 
des weltlichen Judentums entscheidend war 
und alle ihre Kräfte in Anspruch nahm. 

Allein es scheint mir an der Zeit zn «ein. daß 
nunmehr diesen Bestrebungen ihre Grenze ge¬ 
zeigt wird. Wir sind nicht nur ein nationaler 
Leib, wir haben eine Seele. Die Seele des jüdi¬ 
schen Volkes ist «ein Glaube. Niemand wird be¬ 
etreiten, daß die Kraftquellen des Zionismus im 
Glauben liegen. Es war dem Zionismus leicht, 
eo große Kräfte zu mobilisieren, weil frühere 
Generationen diese Seelenkräfte aufgehäuft hat¬ 
ten. Aber die Frage ist: was wird nach uns 
«ein? Sind wir nicht in der gefährlichen Lage 
oines Menschen, der von «einem Kapital lebt 
ohne es zu vermehren? Da« national-weltliche 
Ideal kann,^ glaube ich, trotz seiner Erhabenheit 
nicht die Kräfte aufepeichern, welche künftige 
Generationen brauchen werden, w^eil es nicht 
den ganzen Menschen ergreift Die zionistische 
Bewegung muß den ganzen Juden ergreifen, das 
heißt vor allem den gläubigen Juden. Im tiefsten 
Herzen «md wir alle gläubig, denn in uus lebt 
Abrahams, do? Vaters der Gläubigen. 
Die Formen, in welchen dieser Glaube heute in 
den Parteien lebt als gesellschaftliche* oder 
natjonalpoHtisches oder konservatives Ideal, 
sind nur abgewandelte und abgeschwächte For¬ 
men des umfassenden jüdischen Ideal«: L^taken 
olam bemalchut «chadaj. Die Weit zum Gotte«- 
rPieh zu wandeln. 

Es ist das Schlagwort ausgegeben worden, die 
Religion sei Opium für das Volk. Mag sein. ,j ;lß 
'£! “Wochen Völkern diese Bewertung zutrifft. 

., \ r . Juden aber können nur sagen, daß unsere 
ui i 0n we{t <lavon entfernt Ist. uns i-iiige- 
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Sehr kulant 
und billig. 
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anlangt, die uns als Universität angeht, die 
frage der Beziehung von Wissenschaft „ n d 
Glaube, so muß gesagt werden: l> iribt zwischen 

Oec *T“ Z , en ' a ^ cr ST ° ibt einen 

n 6 a J z \ D |e Hebräische Universitär 
wird darum ate wissenschaftliche Anstalt immer 
für die Freiheit der Forderung und der Lehre 
kämpfen, aber gleichzeitig wird sie mit ruhigem 
wissenschaftlichen Gewissen eine Üvntfics,- 

'lnl^ 1 ^ enSC '/ af ‘r “ d Glauben ' nationalem 

•indentum und religiösem .ludentnm erstreben. 

Hoffen wir. daß die neue Epoche unserer Ent- 
Wicklung uns unserem Ziele um einen Schritt 
näher bringen wird. 
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Transfer und Boykott 

Die Nürnberger ^Gesetze“ tmd ihre, jeder 
Humanität hohnsprechende Handhabußg* hat 
neuerdings die Gemüter der Juden von Buenoa- 
Aires bis Riga, von New York bis Warschau 
aufgewühlt: Eine Welle grenzenloser Erbitte¬ 
rung geht durch die jüdische Welt* Das Be¬ 
wußtsein der Menschen würde bäumt sieb auf. 
Die Boykottbewegung gewinnt in diesen Tagen 
von neuem an Durchschlagskraft In den Län¬ 
dern jüdischer MassenliedIungen werden erregte 
Sitzungen abgehalten, neue Beschlüsse gefaßt. 
Man ist dabei auf eigene Kräfte angewiesen, 
die Erschütterung des europäischen Gewissens, 
die nach den molschen Pogromen in staat¬ 
lichen Kundgebungen und Protesten der Kul- 
t,Urwelt zu spüren war, ist heute nirgends zu be¬ 
merken, Die einzige Antwort auf die Greuel, die 
keine Märchen mehr sind, die dem Juden noch 
übrig geblieben Ist, will man im Boykott deut¬ 
scher Waren seb-m Die Folge davon ist, daß 
die Debatte Über Transfer und Boykott von vie¬ 
len führenden jüdischen Blättern in Europa und 
in Amerika wieder aufgenommen worden ist 
Neben Revisionisten, Bund taten* Territorialsten 
und jüdischen Intellektuellen aller Schafcrienn- 
gen greifen auch viele ernste, bdem Zionismus 
treue Persönlichkeiten und Gruppen in die De¬ 
batte ein* Der XIX* ZiouiatenkongreÖ hat nach 
einer langen, leidenschaftlichen Anseiuanäer- 
setnmg den Transfer deutscher Waren nach 
Palästina gebilligt. Die Delegierter der Oppo¬ 
sition haben sich der bejahenden Anricht der 
Mehrheit unterworfen, Jetzt aber- in diesen Ht- 
f p im Tagen, da das Gewissen und das Herz 
aaeb euirr mannhaften Antwort auf die deutsche 
Barbar; I schreien, häufen sich die Zweifel* DI© 
potttaelien 3Koutai.cn, die am Kongresse den 
Transfer billigten, haben jetzt einen Beschluß 
gefaßt, der sich gögmi deu Transfer ausspriclit. 
Auch hierzulande taucht diese Frage wieder auf* 
Fje erscheint im ersten Augenblick sehr dn* 
fach: das Judentum antwortet auf die Diffa¬ 
mierung eines, wichtigen Teiles des jüdischen 
Volkes mit dom Boykott deutscher Waren. Ab© 
Linder halten den Boykott ein, nur gerade Erez 
Israel* das Land- m dem wir unsere nationale 
Helmstätte bauen* durchbricht die Front d**s 
Boykotts* gehört zu den größten Abnehmern 
deutscher Waren! , * . Dieses Land deT Ver¬ 
heißung, die einzige Zuflnchtstätte des Juden¬ 
tums* tritt in krassen Gegensatz zur Willens* 
eSöheit deT gesamten Nation, Die neue Geuera* 
tion der stolzesten Juden der Welt küßt i.ie 
br&OBC Peitsche! - . * 

Und eigentlich tat auch die Antwort darauf 
sfihr einfach. Einfach, aber doch leuchtet sie 
vielen nicht ein. weil m ihr ein Stück jüdischen 
Schicksals steckt, ein Bruchteil der immerwäh- 
remien jüdischen Tragik. Die Dialektik des 
jplscbm Leidens tat den -Leidenden am wenig- 
, sten bekannt und die meisten wehren sich gzgn 
sirr. Im cm.'idieklenden Momente wollen ne 
Wega Einschlägen. die für normal geschichtete 
Völker zwar gangbar sind, «ns aber nur Unheil 
zufügen können. Im „Dawart wird ein Satz au? 
dem'"New-Yorker Blatte „ftg? 4 zitiert, der in 
diesem Zusammenhänge sehr aufschlußreich tat; 
„Der ganze Boykott wurde dazu geschaffen, 
um die dentschert Juden vom Hitlerismus zu 
retten und jetzt wird gefordert, die Juden in 
Deutschland sterben zu lassen* um den Boykott 
zu t erteil." Und in Wirklichkeit liegen die Dinge 
Jo* daß ein freiwilliger Verzicht auf den Tran», 
rer sich mit einer Unterbindung großer Mög¬ 
lichkeiten zur Verpflanzung deutscher Juden 
nach Palästina deckt. Dieser Hiob, den wir in 
grenzenloser Erbitterung gegen das heutige Re¬ 
gime in Deutschland richten, trifft letzten 
Endes* wenn wir auf den Transfer verzichten, 
auch uns, und zwar au uns rer Achillesferse 
— rio führt zur Zerstörung der Altjälunögllch* 
kriten au - Deutschland} Pta Fnrtlerung. um 
einer sehr zweifelhaften Abwehraktion willen, 
deutsche Juden nach Pnlcrtma bettelarm gehen 
zu lassen, können mir Menschen erheben, die 
keinerlei Verantwortung für den werdenden 
jtaämw tragen. Wer mitten in den Dingen 
^teht und scköpfettaeli au der Meisterung jüdi¬ 
schen Schicksals mitwirkt, muß den Wert der 
Innüliergergt teten Uebem-ste jüdischen Ver* 
mögtHis’nuiÄ Deutarfitand für den Aufbau aner¬ 
kennen mit] cnrspredmnd emschätzati* ZwelteL 
los bat auch der Transfer seine Mängel: es tau- 
ebrn viele Mißbräuche seitens unverantwort¬ 
licher Elemente auf, er ermöglicht die Üeber- 
fßbntn'T jüdische» Vermögens nur unter schwe¬ 
re Verlusten. Er ist aber unter den gegenwär¬ 
tigen Umständen die einzig mögliche legal© 
Form des Handelns Und das spricht in sehr be¬ 
redter Sprach© für ihn. 

Die Nachrichten, die täglich aas dem Nach- 
barretahe eint reifen* erzählen vom Nachlassen 
der geistigen Spannkraft, deutscher Juden, Das 
Grau n der völligen Isolierung wird auf die 
Dauer pnertfägUeb, und sehr bald zeigen sich 
-auch die schweren Folgen der geistigen Lr- 
scbSUtörung. Eine Panik bemächtigt sich unse¬ 
re «i-hutzinsen Brüder, Häuser und früher blü¬ 
hen ü> Unfiemebmimgen. werden zu spottbillig*-n 
Pi-, ; :rl ;ß veräußert. Mit der Zu Dahme der Kriegs- 
ut'Jabr ^icjgl bogreifHchetwetae auch die Sorge 
dor Juden um ihr nackt©« teben, Ihre Lart 
drolit den schlaff gewordenen Organismus fies 
deutschen Judentums geradezu zu zermürbtn. 
Lud m dieser anbeiIschwangeren Zeit sollen 
wir diese Menschen ihrer» Schicksal Überlassen, 


Die englischen Wahlen 

Von unserem Londoner Berichterstatter 


Dr. W. EL, London, 18. November. 

Noch stehen in vier Fällen die Namen der 
neuen Abgeordneten im House of Commons 
nicht fest, aber trotzdem genügen die bisher!- 
gen Ergebnisse, um die durch den Ausgang 
der Wahlen geschaffene Situation mit zufrieden¬ 
stellender Sicherheit überblicken zu können. 
Lassen wir zuerst an Stelle jeder Kommentie¬ 
rung der Tatsachen sie selbst sprechen. Den 
Regierungsparteien werden in der neuen Legis¬ 
laturperiode 438 Abgeordnete ihre Stimme zur 
Verfügung stellen, während die Opposition 183 
Mandate auf ihr Konto zu buchen vermochte, 
Die Majorität der Regierungsparteien beträgt 
demnach 245, Ein ganz anderes Bild der Situa¬ 
tion ergibt sich jedoch, wenn wir in Erwägung 
ziehen, daß in England nicht, das Proporz-, 
sondern das WaMkretasystem gilt, wonach in 
jedem Wähl kreis nur ein Abgeordneter gewählt 
wird, während die übrigen Stimmen einfach in 
den Papierkorb wandern. Wenn sich also meh¬ 
rere Kandidaten in einem Wahlkreis gegen¬ 
überstehen, so ist es theoretisch möglich, daß 
eine Partei, die, sagen wir, 35 Prozent der Stim¬ 
men im ganzen Lande auf sich vereinigt, nicht 
nur die Mehrzahl, sondern sogar die Gesamtheit 
aller Abgeordnetensitz© erobert. Es sind nicht 
wenig Fälle vorgekommen, daß bei einer Wäh¬ 
lerzahl von 50.000 eine Majorität von 10 oder 
20 Stimmen deu An schlag gibt. Vergleicht man 
also nicht nur die Ergebnisse im Bestand der 
erlangten Mandate, sondern auch der aufge¬ 
brachten Stimmen, *o ergibt sieh folgende? 
Bild: 

11^ Millionen Stimmen für die Regierungs¬ 
parteien stehen über 10 Millionen Stimmen 
für die Oppositionsparteien gegenüber* 

Dfe Lab mir Party im besonderen bat mit 
über 8,3 Millionen Stimmen mehr Stimmen auf 
sieh vereinigt als j© zuvor, selbst das Rekord¬ 
jahr 1929 nicht ausgenommen* während die 
konservativen mit zirka 1.6 Millionen Stimmen 
im Vergleich zur letzten Wahl um zirka 1.6 Mil¬ 
lionen schlechter abgeschnitten haben. Es er¬ 
gibt, sich also di© bemerkenswerte Situation, 
daß die Konservativen nur um 25 Prozent Stim¬ 
men mehr als die Labour Party erobert haben 
und dennoch über 150 Prozent mehr Al>geord- 
nete verfügen werden. 

Betrachtet man also beide Seiten dieser poli¬ 
tischen Medaille, dann besteht selbst für den 
begeisterten Konservativen kein übertriebener 
Anlaß zu Triumphgesängen. Der Erzkonser¬ 
vative J. L, Garvin (früherer Chefredakteur 
der ..Times" und jetziger Herausgeber des 
..Ob Server“) weist diese Woche im ..Observer 1 ' 
darauf hin, daß die Tories die Wahlergebnisse 
nüchtern studieren sollten, denn ihre gegenwär¬ 
tige Wahl stärke, obwohl noch immer sehr be¬ 
trächtlich, sei nicht so zufriedenstellend wie ihr 
Wahlglück, und ©io© leise Verschie¬ 
bung in der Stimmung de* Landes 
hätte vielleicht ausg er eicht, um 
eine völlig neue, politische Kon¬ 
stellation zu schaffen. 

Interessant ist. daß die Labtor Party aus den 
WaMcrgehntasen nicht etwa di© Folgerung 
zieht, nunmehr für das Propcrz-yst in einzuire- 
ien. Erstens würde das den überlieferten 
„Spielregeln“ des politischen Betriebes wider¬ 
sprechen und zweitens kann ja das W ahlkreta- 
system nächstes Mal ebensogut ihnen selbst zu 
einer ent?©bei»lenden Mehrheit verhelfen. Die 
Engländer sind vielleicht keine sehr tief schür¬ 
fenden politischen Theoretiker, dafür aber 
ausgezeichnete p o 1 i t i s c b © P r a k - 
liker. Instinktiv haben ri© begriffen, daß 
Politik nicht nur soziale Ethik, sondern auch 
soziale Mechanik ist, und daß arte ein“ Methode 
der staatlichen Willensbiidung nicht nur einer 
abstrakten Formel von Gerechtigkeit, sondern 
auch den Erfordernissen reibungslosen Funfctio 
ntarens entsprechen muß. Der Zusammenbruch 
des demokratischen Regimes in Deutschland 
mag zweifellos von mißerpoH tischen Faktoren 
mitbestimmt gewesen sein, aber dennoch wird 
niemand ernrtlioh bestreiten können, daß d a 5 
F r o p o r & s y rt e-m mit ein gut Teil Schuld 
an der Entwicklung der Ereignisse gehabt hat. 
Das Ptoporzsystem lädt geradezu die vielen 
politischen Möchtegerne zum Betreten der poli¬ 
tischen Arena ein. und in Deutschland haben 
sieb ja nicht nur die Hausbesitzer und Mieter, 
sondern letztere selbst nach der Anzahl der be¬ 
wohnten Zimmer m Parteien konstituiert. Dazu 
kommt noch, daß das Bestehen kleiner Parteien 
die Bildung von Koalitionsregierungen mit ihren 


oft das ganze parlamentarische Syitma diskre¬ 
ditierenden Händeln und Intrigen zur Folge hat. 

Gerade wir Juden, und im besonderen wir 
Zionisten als die politische Führung und 
Repräsentanz der Judenheit, können dannis 
eine große Lehre ziehen. Das Gift der klei¬ 
nen Parteien und Parteiungen wütet ja gerade 
bei uns mit tragischer Vehemenz, Wir haben 
in unserem Öffentlichen Leben nicht nur auf 
abstrakte Formeln hinzuhüren, sondern vor 
allem die Begriffe von Ordnung und Disziplin 
restlos zur Verwirklichung zu bringen. Wenn es 
Jabot insky nicht, paßt, in der Organisation zu 
verbleiben, dann gründet er einfach eine neue, 
genau so wie im Osten die Anhänger eines in 
einer Gemeinde erfolglos kandidierenden Rab¬ 
biners der „Konkurrenz“ eines versetzen, in¬ 
dem sie eine neue Schul ins Leben rufen. Die¬ 
sen gefährlichen Traditionen des „öffentlichen“ 
Lebens im Ghetto scheint nach meiner Anricht 
das Proporzsystem in außerordentlichem Maß© 
entgcgenzukommeiL Damit will Ich nicht etwa 
vorschlagen, daß das im ziontatischen und son¬ 
stigen politischen Leben der Judenheit in Kraft 
stehende Proporzsystem einfach durch ein radi¬ 
kales Wahfkretasystem ersetzt werde, sondern 
mir an einem Beispiel zeigen, wie es möglich 
tat, das Entstehen v on k 1 e t n 1 i c b o r 
Hysterie schon im Keime zu er¬ 
sticken, v 

Die JudeninEngland haben einen vor¬ 
züglichen Grund, mit dem Wahikretasystem zu¬ 
frieden zu sein. So haben nämlich die radika¬ 
len Flügelparteien keine Möglich- 
keftjIndlepoHtiaoheSzeneUttmhe 
zu tragen. Den Kommunisten gelang es 
wühl, ein Mandat zu erobern. Die Fa s c i st e n 
hingegen haben es vorgezogen, in weiser Be¬ 
scheidenheit überhaupt keine Kandidaten auf- 
znstellen. Noch vor wenigen Monaten hat sich 
der *,Führer“ Sir Ö s w + ä l d M o ß 1 e y Öffent¬ 
lich gebrüstet, daß er genau wie sein hohes 
Vorbild entschlossen sei, auf streng legalem 
Wege zur Macht zu gelangen. Nunmehr scheint 
Mosloy sich über seine legalen Aussichten einer 
anderen Meinung hinzugeben, so daß er vor¬ 
aussichtlich im Verlauf der kommenden Legis¬ 
laturperiode mit anderen Methoden zu arbeiten 
versuchen wird» Der ihm nahestehende Politiker 
(und berühmte Rennfahrer) Sir Malcolm Camp¬ 
bell hat zwar seine offizielle Unterstützung ge¬ 
funden, aber obwohl Sir Malcolm als Konser¬ 
vativer kandidiert hat, ist er dennoch durch- 
gefallen. Es wäre aber durchaus verfehlt, aus 
diesem momentanen Debakel der Fasetaten den 
Schluß zu ziehen, daß eie nunmehr als politi¬ 
sche Kraft einfach eine quantite ncgligable 
wären. 

Der britische Fascismus Ist wie jeder 
nicht so sehr auf die Konstitution als auf 
die „direkte“ politische Aktion eingestellt, 
und sein ganzes Ziel besteht darin, vor 
allem einmal auf außerparlamentarischem 
Wege eine Atmosphäre der Unruhe und 
Labilität zu erzeugen, nm dann als Retter 
von Ruhe und Ordnung auf den Plan treten 
in können. 

Hier scheint alles davon abznliän- 
gen, ob cs England gelingen wird, 
in der gegenwärtig^ Stabilität 
und relativen Prosperität zu verhar- 
rcu. Mit dem fast restlosen Aufreibern der 
unabhängigen Liberalen scheint sich 
der Machtkampf in England zu einem Duell der 
Tories mit der Latour Party zuzuspitzen. Ab¬ 
gesehen von historischen, materiellen und gei¬ 
stigen Erwägungen brauchen die Konservati¬ 
ven heute den Fasetamu* nicht, weil sie selbst 
noch sehr fest im Sattel sitzen. E& tat sehr 
schwierig voraus Zusagen, wie sich die Konser¬ 
vativen bei einem radikalen Buck nach Links 
verhalten würden* und im übrigen würden 
Spekulationen dieser Art erst in frühestens 
Fünf Jaliren auftauchen können* 

Vor einem Mißverständnis sei hier ellerding? 
gewarnt. Das praktische 

Verschwinden der Liberalen 
in England {selbst ihr Führer Sir Herbert Sa^ 
muel konnte seinen Sitz nicht behaupten) wird 
zweifellos von vielen am Kontinent »so ausge¬ 
legt worden, als ob damit von der Wähler- 
sehaft ein Bekenntnis zur Reaktion abgelegt 
würde* Dies ist jedoch grundfalsch* Am Kon¬ 
tinent und In England sehen wir ein Zurück¬ 
gehen der liberalen Parteien. Das Phänomen tat 
dasselbe, aber die Ursache ist ln beiden Fällen 
gerade die entgegengesetzte. Im kontinentalen 
Europa gehen nämlich die liberalen Parteien 


Pranzorannlwrin 


erhält den Körper gesund 
und widerstandsfähig 


zurück, weil der liberale Gedanke nicht Fuß m 
fassen vermag, während 
in England der Liberalismus als geistige 
Haltung in sämtlichen Beväfkerungsschicli- 
ten und politischen Gruppen so stark ver¬ 
wurzelt ist, daß eine besondere liberale 
Partei nicht notwendig zu sein scheint-, 

K o n a e r v a t i v i ch m u e bedeutet in Eog- 
land durchaus nicht, wa# der Festländer sieh un~ 
ter einer reaktionären Partei vorzustelleo ge¬ 
wohnt ist, also etwa Unterdrückung der Grund¬ 
rechte, Klerikal iß mtifl uew., die „Times*' hat viel¬ 
leicht nicht unrecht, darauf hinzuwetaen. daß 
England heute wahrscheinlich das einzige Land 
Ist, in dem eine große Partei ce Überhaupt noch 
wagt, sich konservativ zu nennen, Die Konser¬ 
vativen verdanken nach meiner Ansieht ihren 
Erfolg nicht nur dem mit glänzender Geschick¬ 
lichkeit gemachten Wahjtennin, da die ganze 
Nation einmütig hinter der auswärtigen Politik 
der Regierung stand, sondern auch dem Um¬ 
stand, daß die Massen dor Engländer von einem 
sehr intensiv ausgeprägten Sinn für Ordnung 
und Stabilität besessen sind und wohl sehr 
reformfreundlich sind, solange nur keine über¬ 
stürzten Maßnahmen getroffen und die alten 
Formen bei behalten werden. Ob es allerdings 
gerade für das Schicksal der Juden nicht bes¬ 
ser wäre, daß die Liberalen auch ata selbstän¬ 
dige Partei bestehen blieben, um besonders in 
einer sich verschärfenden Situation mit Nach¬ 
druck auf die Einhaltung der traditionellen 
politischen Konventionen zu achten* ist eint 
^ndere Frage, 

Vom jüdischen Gesichtspunkt tat ferner be¬ 
merkenswert, daß Whitechapel den bis¬ 
herigen liberalen Abgeordneten Barnett 
Jänner fallen ließ und mit einer sehr knap¬ 
pen Majorität einen Arbeiterparteüer wählte* 
Dafür tat in einem anderen Teil des East End. 
In Stepney, der jüdische Kandidat D % n 
Frankel, ebenfalls auf der Liste der Arbeiter¬ 
partei, siegreich aus dem Wahlkampf hervor- 
getreten. In Whitechapel hat der Leader d^r 
Labour Party, Major Attlee, an die Juden appel¬ 
liert, nicht einen Liberalen zu wählen, weil er 
Jude sek und außerdem hinzngefügt, daß d i e 
Labour Party wie bisher der zioni¬ 
stischen Idee freundlich gegen¬ 
überstehen werde. 

Interessant ist auch, daß in der einzigen 
Katastrophe, von der die Regierungsparteien 
heimgesucht wurden, ein Jude eine nicht unbe¬ 
deutende Rolle spieH. Ramsay Mae- 
donald ist in seinem Wahlkreis vom jüdi¬ 
schen Arbeiterparteiler und früheren Bergbau- 
mintateT ShmweÜ mit einer Majorität von 
20.000 Stimmen geschlagen worden. Auf Seite 
der LaboiiT-Mas&en wird dieser Sieg ata der 
populärste im ganzen Lande gefeiert. Auch auf 
Seite der Konservativen haben einige jüdi¬ 
sche Kandidaten erfolgreich die Wahl¬ 
kampagne bestritten, so z. B. Sir Philip Sassoon, 
Sir Isidore Salmon (FritaMenf des Restaurant- 
tmst? Lyons), Marcus Samuel und einige andere 
am Kontinent weniger bekannLe Naraen, 


ihnen ihre letzte Hoffnung und Retrtmg&mög- 
lichkeit nehmen 4 ?! Täten wir das, dann ließen 
wir nur Im letzten Sinne egoistische Motive 
mächtig werden, weil wir auf das Abreagieren 
unserer HaßgeFüMe gegen die Tyranei durch 
einen Boykott, der sich auch auf Palästina er- 
streckt, nicht verzichten wollen. 

Für uns Zionisten bleibt nach wie vor rin ein¬ 
ziger gangbarer Weg; in der Diasporah Bo>- 
kott deutscher Waren, in Palästina ■— Transfer 
dutoh die nationalen Institutionen und unter 
strenger Kontrolle derselben, um Mißbräuche 
und Willkür zu vermeiden» 


Die Zionistische Organisation hatte den Mut, 
den Weg des Transfers offiziell zu billigen und 
die Kontrolle des TransFers zu übernehmen. Er 
kommt in erster Reihe dem nationalen Wirt¬ 
schaftssektor zugute. Er trägt zur Beschleuni¬ 
gung des Aufbautempos bei. Aus dem Verfall 
in Deutschland erwädiri eine neue» gesunde 
jüdische Welt Die Ziegel des Neubaues sind von 
jüdischem Blute getränkt sie wurden aus den 
unendlichen jüdischen Leiden geformt, aber tat 
es denn nicht unser einziger Trost daß die 
Qual zum Quell der Freude und Freiheit auf der 
eigenen Scholle wird?! 


Die Einwanderung nach 

Palästina 

52.300 Einwanderer im Laufe von 1Ü Monaten. 

Jerusalem, (Palcor.) Nach den Ziffern 
de« Einwanderungs-Departements der Jewlsh 
Agency in Jerusalem sind im Monate Oktober 
1035 5451 jüdische Einwanderer über die Hafen 
Haifa und Jaffa nach Palästina gekommen* 
Noch nicht genau bekannt ist bisher die Zahl der 
jüdischen Einwanderer, die über die Festlands¬ 
grenzen ins Land gekommen sind sowie die Zahl 
der Touristen, die im Monat Oktober die Erlaub¬ 
nis erhalten haben, legal im Lande zu bleiben- 
Au! alle Fälle steht Fest, daß die Gesamtziifer 
der Einwanderer Im Monat Ok lobet 5600 
betragen wird* * 

In den abgeliufenen 10 Monaten des Jahres 
1935 sind 52.431 jüdische Einwanderer nach 
Palästina gekommen (neben den Einwanderern, 
die im Oktober über die Festlandsgrenzen ins 
Land gekommen sind, und den Touristen, die tm 
Laufe des Monats die Erlaubnis erhalten haben, 
iegal in Palästina zu bleiben. 
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Film wo die 

Filme dieser Saison nach Ihrer Ursprtings- 
bexelchnang. 

Tschechische Filme: „Johanna, das 
Mädel ans dem Böhraerwald“, M. R. Stefanik“, 
„Der König der Straße“, „Dfo Kinderlose“, „Der 
erste Kuß* 5 . 

Palästinensischer Film: „Da* Land 
der Verheißung.“ 

Sowjet-Film«: „IW neue Gulliver“, „Die 
ganie Welt lacht“. 

Englischer Film: „Der unbekannte Gast“. 

A me rikanische Filme: „Kardinal Riche¬ 
lieu“, „Markt der Eitelkeit“, „Bolero“, „Insel der 
Verschwörung“, „Die Liebe nach Noten“, „So mach 
ich es“, „Cucaracha“, „Der silberne Pfeil“, „Men¬ 
schen in Weiß“, „General Yens Leidenschaft“, 
„Kleopatra“, „Tränen der Liebe“, „Die Frau und 
ihr Hampelmann“, „Die Hochzeitsnacht“. „Jahr¬ 
hundert in Flammen“, „Es geschah in einer Nacht“, 
„Liebe nach Noten“, „Viva Villa 44 . 

Oosterreichiseher Film: ^Die Erde 
dreht sich um die Liebe.“ 

Deutsche Filme (A r i e r p a r a g r a p h) r 
„Die blonde Carmen“, „Der rote Reiter“, „Musikus 
Florian“, „Ein Teufels junge“. „Die Götter amü¬ 
sieren sich“, „Student von Prag“, Pygmalion“, 
„Abessinien 1935“, „Ein ganzer Kerl“, „Johannis¬ 
nacht“, „Achtung Taufe!“, „Ein junge* Mädel — 
ein junger Mann“, „Savoj-Hotel“, „Die Heilige 
und ihr Narr“, „Leunant Boby“. 

Der Handelsverkehr zwischen der Tschecho¬ 
slowakei und Palästina. Der von der t^checho- 

Rlowakisch-pa lrustinensischen Handelskammer 
in Prag nach Palästina entsandte Knmmereekre- 
tär Dr. Josef K u b a 1 e k ist nach vierwöchi¬ 
gem Aufenthalt in Palästina nach Prag zurück- 
gekehrt. Mit Unterstützung der tschechoslowa¬ 
kischen Vertretungsbehörden und in Zusam¬ 
menarbeit mit der tschechoslowakischen Han¬ 
delskammer in Palästina studierte Dr. 
Kubalek die Bedingungen einer 
Steigerung des tschechoslowaki¬ 
schen Exports nach Palästina und 
des Imports auß Palästina. Gemein¬ 
sam mit dem tschechoslowakischen Generalkon¬ 
sul Dr. K a d 1 e c verhandelte er mit dem 
Hauptbüro der Zionistischen Weltorganisation 
in Jerusalem, u. a. mit der vom Mitglied der 
Exekutive Elieser Kaplan geleiteten Fi¬ 
nanz- und Wirtecbaftssektion, mit der vom 
Mitglied der Exekutive Mosche Shertok 
geleiteten politischen Sektion, sowie mit dem 
Präsidenten des Jüdischen Natiomrifond* M. 
M. Ussischkin. Dr. Kubalek pflog auch Be¬ 
sprechungen mit führenden Persönlichkeiten 
des arabischen politischen und wirtschaftlichen 
Lebens. In Jerealem, Tel Awiw und Haifa emp¬ 
fing er zu individuellen Beratungen dir Ver¬ 
treter von etwa 300 Importfirmen. In Beglei¬ 
tung des Geschäftsführers der Handelskammer 
Ing. Stein und des Sekretäre Mandelik besuchte 
er alle palästineusiehen Firmen, die aus der 
CSR. importieren oder dahin exportieren kön¬ 
nen, insbesondere verhandelte er mit den Oran¬ 
ge ne x porteuren über Maßnahmen zur Steige¬ 
rung des Absatzes von Palästina-Orangen in 
der C.SR. Uober den gleichen Gegenstand ver¬ 
handelte er mit den jüdischen und arabischen 
Handelskammern und mit dem Iiidu^triellenver- 
band. Die beiden tschechoslowakischen Handels¬ 
kammern hielten überdies Besprechungen über 
das Ausmaß der Beteiligung der T s c h e- 
choßlowakei and der VII. Levante- 
Messe in Tel A w i w ab. Dr. Kubak-k hielt 
in Palästina vier Vorträge über die Tschecho¬ 
slowakei und empfing die Vertreter der eng¬ 
lischen. hebräischen und arabischen Presse; 
diese Presse kommentierte die wirtschaftliche 
Zusammenarbeit der Tschechoslowakei mit Pa¬ 
lästina sehr günstig. 


Spendet Kleider, Wäsche, Schuhe! 

Der kalte Winter naht heran. Unsere armen und kranken Brüder in Prag und in Kar- 
pathorußland leiden Hunger und Kälte. Das neu errichtete soziale Institut der jüdischen 
Kultusgemeinden in Groß-Prag veranstaltet daher in Gemeinschaft mit dem Hilfskomitee 
jüdischer Frauen für Karpathorußland ln Prag 

eine Sammlung von Kleidern, Wäsche und Schuhen. 

Wir wenden ans an unsere bemittelten Glaubensgenossen mit der innigen Bitte, sie 
mögen an die unten angeführten Sammelstellen ihre entbehrlichen und gut erhaltenen 
Kleider, Wäsche und Schuhe abführen. Diese werden auf Wunsch eventuell auf telepho¬ 
nischem Anruf von uns auch gern abgeholt. Besondere Wünsche der Zuwendung werden 
berücksichtigt. 

Wir bitten Sie um Ihre werktätige Hilfe. Unser innigster Dank und der herzliche Dank 
unserer Armen und Kranken Ist Ihnen gewiß. 

Zögert nicht einen Tag! Rascheste ausgiebige Hilfe tut not! 

Die Sammlung muß mit 10. Dezember abgeschlossen werden. 

Das Sozial-Institut der jüdischen Kultusgemeinden In Groß-Prag (Prag V., Jächymova 3, 

Telephon 630—29.) 

Das Hilfskomitee jüdischer Frauen für Karpathorußland, Prag L, Dlouhä 41. 

(Telephon 626—30.) 

Sammelstellen. 

Praha I.: Kamila Steinovä, U obeneniho dvora 7. 

Praha II.: Berta Baumovä, 2ltn£ 30. 

Praha I.: Irma Engländrovä, Valctinskä 12. 

Praha VIII.: Emil Berner, Drahobejlova 1019. 

Praha XL: Irma Hermanovä, Chodskd 6. 

Praha X.: Otllie Doktorovä, Vinohradskä 16. 

Praha XII.: Matilda Roubickovä, Nerudova 48. 

StraSnice: Rüzena Ledererovä, Na Vysluni 742. 

Smlchov: Berta Pollakovä, V Lesföku 1. 

Dejvice: Fa. Julius Basch, Bubenedskä 256. 

Bubeneö: Irma Mendlovä, Na Hutich 662. 

Das Jüdische Frauen-Hilfskomitee für KarpatborußLaiKi wendet sieb wie alljährlich an 
alle Juden auch außerhalb Prags, um für die notleidende Bevölkerung Karpathorußlande 
eine ausgiebige Bekkidimg&aktion durckznf(ihren. Das Komitee bittet, zum Zwecke dieser 
Sammlungen Arbeitskomitees in allen Städten zu gründen und ersucht diese, sieb zwecke 
gerechter Verteilung mit der zentralen Sammelstelle für die Bekleidungsaktion für KPR. 
Prag I.. Dlouhä 41 (Zkiovsky ieneky poinocn y vvbor pro PK1L) in Verbindung zu setzen. 


Die Aasführungsbesiimmungen 
za den Nürnberger Jaden- 
geseizen 

Die ersten Veror-Intingen zum Reirli.'hiirger- 
gesetz und zum Gesetz zum Schutz des deut¬ 
schen Blutes und der deutschen Ehre sind am 
15, November mit dem Datum 14. November im 
„Reichsgesetzblatt“ veröffentlicht worden. 

Die Bestimmungen sprechen den Ju¬ 
den alle politischen Rechte und 
das Recht zur Besetzung öffent¬ 
licher A e m t e r im Staat und i n d e n 
Gemeinden ausnahmslos ab. all^ jiidi 
»sehen Beamten. Frontkämpfer inbegriffen, tre¬ 
ten ab 31. Dezember 1035 in den Ruhestand, 
auch bringen sie eine Regelung des Ilausange- 
stolltenprobloms. Dagegen sind die vom Reichs- 
Innenminister Dr. Frick und dem Reichswirt¬ 
schaftsminister Dr. Schacht angekündigten Ver¬ 
ordnungen über Einschränkung der Ju¬ 
den im Wirtschaftsleben späteren 
A u s f ti h r u n g s b e 6 t i m m u n g e n über¬ 
lassen. Nachstehend eine genauere Inhalts¬ 
angabe der einzelnen Paragraphen der ersten 
beiden Ausführungsbestimmungon: 

§ 4 bevS 3 gt: Ein Judo kann nicht Reichsbiirger 
«ein. Ihm steht ein Stimmrecht in politischen Ange¬ 
legenheiten nicht zu; er kann ein öffentliches Amt 
nicht bekleiden. 

Jüdische Beamte treten mit Ablauf des 31. De¬ 
zember 1935 in den Ruhestand. Wenn die» Be¬ 
amten Im Weltkrieg an der Front für das Deutsche 
Reich oder für seine Verbündeten gekämpft haben, 
erhalten ßie bis zur Erreichung der Altersgrenze 
als Ruhegehalt die vollen zuletzt bezogenen ruhe¬ 
gehaltsfähigen Dienstbezüge: sie steigen jedoch 
nicht in Dienstaltersstukn auf. Nach Erreichung 
der Altersgrenze wird ihr Ruhegehalt nach den 
sie bis zum 31. Dezember 1935 das 35. Lebensjahr 
vollendet haben. 
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letzten ruhegehaltsfähigen Dienstbezügen neu be¬ 
rechnet. 

Die Angelegenheiten der ReHgionÄgosellschaften 
werden nicht berührt. Das Dienstverhältnis der 
Lehrer an öffentlichen jüdischen Schulen bleibt bis 
zur Neuregelung des jüdischen Schulwesens un¬ 
berührt. 

Nach £ 5 ist Jude, wer von mindestens drei 
der Rasse nach voll jüdischen Großeltern abstammt. 
Als volljüdisch gilt ein Qroßelterntei! entsprechend 
d^r Vorschrift des § 2 ohne weiteres, wenn er der 
jüdischen Religionsgemeinschaft angehört hat. 

Als Judo gilt auch der von zwei volljüdi¬ 
schen Großeltern abstammende Staatsangehörige 
jüdische Mischlinge, a) der beim Erlaß des Ge¬ 
setze!» der jüdischen Religionsgemeinschaft ange¬ 
hört hat oder danach in sie aufgenommen wird, 
b) der beim Erlaß des Gesetzes mit einem Juden 
verheiratet war oder sich danach mit einem solchen 
verheiratet, c) der aus einer Ehe mit einem Juden 
im Sinne des Absätze« 1 stammt* die nach dem 
Inkraftreten des Gesetzes zum Schutze des deut¬ 
schen Blutes und der deutschen Ehre geschlossen 
kt, d) der aus dem außerehelichen "Verkehr mit 
einem Juden im Sinne des Absatzes 1 stammt und 
nach dem 31. Juli 1936 außerehelich geboren wird. 

Zu dpn durch § 1 des Gesetzes verbotenen Ehe¬ 
schließungen zwischen Juden und Staatsangehöri¬ 
gen deutschen oder artverwandten Blutes gehören 
auch die Eheschließungen zwischen Juden und 
Staatsangehörigen jüdischen Mischlingen, die nur 
einen voll jüdischen Großelternteil haben. 

Nach § 3 bedürfen Staatsangehörige jüdische 
Mischlinge mit zwei voll jüdischen Großelf ern zur 
Eheschließung mit Staatsangehörigen deutschen 
oder artverwandten Blutes oder mit Staatsangehö¬ 
rigen jüdischen Mischlingen, die nur einen voll- 
jüdirrhen GroßpIternteiJ Italien. der Genehmigung 
des Reichsministers des Innern oder des Stellver¬ 
treter« des Führers oder der von ihnen bestimm¬ 
ten Stelle. Bei der Entscheidung sind insbesondere 
zu berücksichtigen die körperlichen, seelischen und 
charakterlichen Eigenschaften des Antragstellers, 
die Dauer der Ansässigkeit seiner Familie in 
Deutschland, »ine oder meines Vater« Teilnahme 
am Weltkrieg und seine sonstige Familien¬ 
geschichte. Der Antrag auf Genehmigung ist hei 
der höheren Verwaltungsbehörde zu «teilen, in deren 
Bezirk der Antragsteller «einen Wohnsitz oder ge¬ 
wöhnlichen Aufenthalt hat. Da« Verfahren regelt 
der Reichsminister des Innern im Einvernehmen 
mit dem Stellvertreter des Führers. 

Nach § 5. Absatz 2, des Gesetze* ist. der Mann 
strafbar, der dem Verbot des § 2, d. h. dem Verbot 
des außerehelichen Verkehrs zwischen Juden nnd 
Staatsangehörigen deutschen oder artverwandten 
Blutes /.inviderhnndelt. Nach der gleichen Vor¬ 
schrift strafbar ist auch der außereheliche Verkehr 
zwischen Juden und Staatsangehörigen jüdischen 
Mischlingen,* die nur einen volljüdischen Groß¬ 
eltern teil haben. 

§ 12 regelt da? HausangestollLcnpro- 
i» 1 e m. Ein Haushalt ist jüdisch, wenn ein jüdischer 
Mann Haushaltungsvor?tnnd ist oder der Haus¬ 
gemeinschaft angehört. Weibliche Staatsangehörige 
deutschen oder artverwandten Blutes werden als 
itn Hau-halt beschäftigt betrachtet, wenn sie im 
Rahmen eines Arbeit.«Verhältnisses in die Haus¬ 
gemeinschaft atifgcnommen sind oder mit alltäg¬ 
lichen Hauahaltsarhelton oder anderen alltäglichen, 
mit dem Haushalt in Verbindung stehenden Arbei¬ 
ten beschäftigt sind. Weibliche Staatsangehörige 
deutschen oder artverwandten Blutes, die beim 
Erlaß des Gesetzes in einem jüdischen Haushalt be¬ 
schäftigt waren, können in diesem Haushalt in 
ihrem bisherigen Arbeitsverhältnis bleiben, wenn 
sie das 35. Lebensjahr überschritten haben. 


Breslauer Gemeinde richtet Hausgehilfenkurse 
für Männer ein. Die Synagogengemeinde Breslau 
hat dio Absicht, Ausbildungskurse für männliche 
Hausangestellte einzuriebten. Es soll dadurch er¬ 
möglicht werden, daß der jüdische Arbeitsnach¬ 
weis geeignet«? und mit Ausbildtingszeugnissen 
versehenes männliches Haus personal den jüdischen 
Haushaltungen zur Verfügung stellen kann. Man 
verspricht sich gleichzeitig davon eine Linderung 
der Not der jüdischen Arbeitslosen. 

Das Ergebnis unseres Denksportwettbewerbes 

veröffentlichen wir in der nächsten „Selhst- 
wehr“. 

LITERATUR 

Ein hebräisches Bach 
über Masaryk 

Ein hebräisches Buch, weltlichen Inhalts, in 
Prag erschienen, liegt vor uns und voller Stolz 
und tiefer Herzensfreude blickt jeder bewußte 
Jnde auf das Werk, das den Namen eines der 
größten und bedeutendsten Männer der Jetzt¬ 
zeit, T. G. Masaryk, trägt. Auch in den nicht¬ 
jüdischen Kreisen hat das Erscheinen dieses 
Buches Aufsehen erregt, denn es ist die erste 
Monographie über Masaryk in hebräischer 
Sprache. 

Vor einem Jahr feierte die Verfasserin, Dr. 
C h a w a S c h a p i r o, das 25jährige Jubiläum 
ihrer schriftstellerischen Tätigkeit im engen 
Kreise ihrer intimsten Freunde. Die bescheidene 
Frau liebt nur eines: Iwrit, die Sprache, die 
Kultur und die Arbeit für die Sprache. 

Vielseitig und mannigfaltig ist ihr Werk: No¬ 
vellen. Essays, kritische Abhandlungen, journa¬ 
listische Artikel. Alle diese Schöpfungen harren 
einer Gesamtausgabe, die unsere hebräische 
Literatur bereichern wird. 

Im Vorwort zu ihren gesammelten Novellen 
schreibt die Autorin u. a.: „Ich bahne der jüdi¬ 
schen Frau den Weg zur hebräischen Literatur 
und hoffe, daß andere Frauen kommen und 
ihren Platz in der Literatur einnehmen werden.“ 

Bahnbrechendes Vorwärtsscbreiten, da* ist 
für Chawa Sehapiro charakteristisch. Wir glau¬ 
ben, daß wir ihre Gefühle zum Ausdruck brin¬ 
gen, wenn wir wünschen, daß dieses Buch zum 
befruchtenden Keim hebräischer Schöpfungen 
in der CSR. wrerden möge! — 

Die Autorin ist als prachtvolle Stilistin be¬ 
kannt: doch dieses letzte Buch übertrifft alle 
Erwartungen und überrascht durch seine wis¬ 
senschaftliche Genauigkeit und einfache Klar¬ 
heit. — 

Das Buch enthält eine umfassende Analyse 
der ganzen Lehre T. G. Masaryka, seine Bio¬ 
graphie, das 2., 3. und 4. Kapitel behandeln die 
Beziehungen Masaryk« zu Religion und Moral, 
seine philosophischen und sozialen Anschauun¬ 
gen und schließlich sein Verhalten zur Judan- 
frage. 


Zionistische Literatur in tschechischer 
Sprache. 

Bücherei des Keren Kayemet Leisrael 
Band 1 

Sivncha Ben Clon 

PIONIERE 

( v bersctzt und mit einer Einleitung von 
Viktor FischL 

Ein starkes dichterisches Bild des helden¬ 
haften Kampfes unserer ersten Pioniere fn 
Palästina. 

Soeben erschienen! 

Preis Kt 13 *-. 


Ueberall empfindet man die tiefe Verehrung 
der Schriftstellerin für Masaryk und man fühlt, 
daß sie es als innere Notwendigkeit betrachtet 
(wie sie sich selbst im Vorwort ausdrückt), 
einen neuen Stein — den Masarykstein — in 
die jüdische Gedankenmauer zu setzen. Weiter 
zeigt sie im Vorwort, wie nahe die humane 
Lehre Masaryks der jüdischen Moral kommt. 
Unsere Schriftstellerin fühlt sich in ihrer tiefen 
Humanität, in ihrer Ehrlichkeit und Offenherzig¬ 
keit, in ihrer Liebe zur Wahrheit und Arlvit 
wirklich alB eine Schülerin des großen Lehrers. 

Das ganze tschechoslowakische Judentum ist 
stolz auf seine einzige hebräische Schriftstel¬ 
lerin und bei dieser Gelegenheit sei es ihm er¬ 
laubt, ihr den tiefsten Dank auszusprechen, sie 
zu beglückwünschen und sie zu weiterer Arbeit 
zu ermuntern. 

BRIEFE AN DIE REDAKTION 

C e r n a u t i. 18. November 1985. 

Sehr geehrte Redaktion! 

Sie haben ln der letzten ..Selbstwehr“ meinen «Brie! 
aus Rumänien“ veröffentlicht, der sich ausführlich mit 
dir Hetze der antisemitischen Pres** gegen die vom 
Ministernit der ICA erteilte Erlaubnis befaßt, in Bes- 
sarabie.n eine Filiale zu errichten, deren Aufsrabe es 
wäre, die armen Juden dieser Provinz in der Ausübung 
ihrer verschiedenen Gewerbe als Tischler. Schlosser» 
Schneider usw. sowie in der Agrikultur zu unterstützen. 
Denn die Mehrzahl der bessarabischen Juden lebt vom 
Handwerk und zum Teil auch vom Ackerbau in Kolo¬ 
nien. die gegenwärtig unter einer Mißernte furchtbar 
leiden. Am Schlüsse meines Artikels habe ich der Hoff- 
nunjr Ausdruck gegeben. daß sich die Regierung nicht 
vom Geschrei der Böswilligen beirren lasse und ihien 
einmal gefaßten Beschluß auf Zulassung der lca-Fili»le 
aufrecht erhalten wird. Leider hat sich diese Hoffnung 
nicht, erfüllt. Wie aus Bukarest gemeldet wird, hat die 
Regierung dem Drucke und dom Terror der antisemiti- 
-ohen Presse nachgegeben und in dem am 9. d. M. 
»tat t gefundenen Ministerrat die der ICA erteilte Er¬ 
laubnis zurückgezogen. 

Mit Zionsgruß 

Dr. Meier- Ebner. 


Wer ist Arier? 

Sehr geehrte Redaktion! 

Eine Familie schreibt nach Tirol wegen Aufnahme 
* iner Sommerfrische und bemerkt zur Vorsicht: „wir 
find aber Juden* 4 . Die Antwort aus dem Tiroler Dorf 
lautet: ..das ist une ganz gleichgültig, ob Sie Pro¬ 
testanten, Katholiken. Mohamodaner oder Juden sind* 
nur Arier müssen Sie sein“. K. S. 


Kein Chaluz geht schnorren! 

Es kann nicht oft genug auf den Mißbrauch auf¬ 
merksam gemacht werden, der mit der Bezeichnung 
Chaluz getrieben wird. 

Jeder junge Schnorrer nennt sich heute Chaluz 
und sammelt „um nach Palästina zu kommen“. In 
Wirklichkeit ist ein Chaluz Mitglied der Weltorgani¬ 
sation h’echaluz, der ihm (oder sie) einer bestimmten 
Gnippe zuweist. Solche Gruppen existieren in den mei- 
>ten Ortschaften, so z. B. Prag. Pilsen. Brünn. Brüx, 
Olmfitz, Teplita. Proßnitz. Karlsbad, Budweis. Leit- 
meritz, Königgrätz, Sillein usw. Die jungen Leute 
verrichten dort einen regelrechten Arbeitsdienst — .min¬ 
destens l Jahr — l»ei weitgehender Selbsterhaltung 
durch manuelle Arbeit jeder Art, auch Gelegenheits¬ 
arbeit als Taglöhner. Für Ordnung und Wirtschaft sorgt 
ein Komitee lokaler Freunde der Bewegung. Dieses 
Komitee ist allein berechtigt für Zwecke der Auswan- 
derungskosten bzw. Ausrüstung unbemittelter Chalu- 
zim Sammlungen zu veranstalten. 

tim den Unfug abzuhelfen, wird empfohlen, jeden 
Schnorrer, der sich al? „Chaluz“ ausgibt, entweder an 
di* Fürsorge zentrale bei der Kultu^gemeinde zu ver¬ 
weisen oder ihn. falls er zudringlich oder frech wird, 
der Polizei zi übergeben Beckic Adler. 


Stellenvermittlung des ZZV. Jüdischer Musiklehrer. 

der auch Aussicht hat. in der Kultusecmeinde als 
Organist oder Ohonlirigent angeRtellt zu werden, erhält 
unter Chiffre L. T. nähere Informationen boi Zioni- 
bureau. Mor. Ostrava, Puchmajerova 1. 


Slovakische Teppiche KILIM solid und billig 

Telefon 306-83 besichtigen Sie bei: Telefon 306-83 

SUVB&^Teppiche, jetzt Praha I, Zelezna 1. 


Plet'te koslym, plaste, saty 
z pekne vlny „Praha“, 
v manzeistvi i v eleganci 
nejste zej\a drahä. 

VLNOSKLADY 

Lev Fischl, Praha l M 

Josefovskä 11. 

Telefon 62579. Cel£ mezipatro. 
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Die Ostrauer Kultusgemeindewahlen 


INLAND ^m^m _ 

7*1 M*ihf-Ofttrau ddQ 19* November* geht, wieviel Kftiiiitßi® der wahre® "Lage de& 
Kr« 0 tcl/Trf J 0 » riAtiifttienfiiin Maar* Ultra , indischen Volkfts sie besntEerij ersieht man nm 

Kreistag des zionistischen Dk WaJlleB die MäLhr.-ostr»ueT Kiiitns- aus ihrer S t ft 11 u n ff a fch me g e$ e_ß 

Arbeitskreises NordwesfbÖhmen gemeinde bsben, Wie bereite von uni beriohtet, die jndIscfce Voikssc&ule Ja Mähraeb- 

ixioht mir das Interesse sondern auch <lte Leiden- Q strail Yi%in Argument Ist schlecht genug» um 

Sonntag» den 1* Dezember findet in Töplitz- schaft der Östrauer Judenschaft im höchsten als Angriff auf dieses mustergültige Institut 

Schönau Im städtischen Kurhaus ein erden fc- Maße entfacht Ein Hanptverdienst daran tragen verwen ^ zu werden. Unsere Antwort W 

lieh er Kreistag des lionistiedien Arbeite- (vielleicht gegen ihren Wdlen) jene Krefee,.die es und klare* wir Zionisten erklären xu 

kreises Nordwestböfimen statt Beginn prä&ise verstanden naben durch Hetxartifeel in der e j nem nag^r wichtigsten Prograrampunkte die 

% 10 Ühr vormittags. Tagesordnung; 1, Begrüßung tecfaechisöh-uatlonallBtischen Presse auch ale Errichtung einer jüdischen Bürgerschule in 

und Genehmigung des Protokoll es vom 4, Novem* nicht jü dis ehe Öeffentlichkelt an dem Auagange Q a ^ raÄ1 un( | vielleicht wog ar noch ander#r jt ms eher 

her 1934. 2. Rechen schaftaberieht des Obmannes der Wahlen zn interessieren* Es ist kein linder, Ej^jehungsanstaltenj den n wir wessen, was für 

Dr. Birnbaum. 3, Bericht Über die KKL.-Arbeit: daß die jüdische^ Bevölkerung ü f * / unsere Kinder die Erziehung m rein jüd i ach eu 

Dr* Franz Ekstem, 4. Bericht über die KH.-Arbeit: diese K a m p f m e t h o d e n bfs aufs tlol- Anstalten bedeutet und wir wissen ebenso gut, 

Br. Camill Kohn. 5. Referat des Delegierten des «te empört ist und schon heute ln der v er* W(a für R ö H ft d i e Frage der Beruf«- 
£V, Dr. H. B. Zädor (Hita-Ctetiau): „Unsere a c h i e d e n t H c b * t e a V* e i s e gegen die- um Schichtung für unsere Jugend 

nächsten Aufgaben“. 6. Debatte über die Punkte s e s das Allgemein ft Judentum s cU- s p {e j t 

2 bis 5, 7, Neuwahlen und Voranschlag. 8. Freie digeede Vorgehen Stallung mmmu w tr d nm 

Anträge. Für die Kreisleitung: Dr, Birnbaum* Nicht weniger verurteilt wind das Vorgehen der Die jüdische Bevölkerung ^stmtis _ 

sogenannten jüdischen Wirtschaftsgruppe. Diese 24, November d. J eindeutig beweisen! da» d 
Gruppe, die aus deutschen A§aimllanton (Liberale Verwaltung jüdischer Angelegen heilen In die 

imd deutsche SoziaJdemokraten) besteht, wurde Hände derer gehört, die sich immer und fiberall 

durch einige frühere Zionisten verstärkt, die dem stojjr ztjm jüdischen Volke bekennen, denen uns 

Ausschluß aus der Organisation nur durch einen ^oh! der jüdischen Gegenwart und der jüdischen 

freiwilligen Austritt in letzter Minute ausgewioban Zukunft am Herren liegt und die, die Verantwor- 

sind. Wer reagiert noch beute auf Schlagworte wie tung tragen wollen, weil sie allein htexu beruien 

M Daa ganze Geld wird ins Ausland geschickt** oder $ind. 

Sonntag, den lö* November» nachm Itfua** fand eine Unsere Sorge ist die Galuth und nicht asiatische . , „ _ 4 _ 

erweiterte Kreiileittingssiiwiug statt. Eie wurde in Fei- Landstriche^ Welchen Juden, der täglich die Die Liste Nr. I der «Vereinigten zio- 

Icenau absehalten. damit, dadurch die rührige Arbeit T ^ oh e-bav -Nachrichten m& Hitler-Deutechkuid, n Ist Ischen G r u p p e n enthalt Namen von 

der dortigen Ortasmjpe anerkannt und zugleich unter- p Rumänien uml Gott weiß woher best Männern und Frauen, die die Zionistische Organj- 
Stütst werde. Es nahmen ungefähr 80 Vertreter der * Innftrateji meines Herzens savion an dies« verantwortungsvolle Steile gestellt 

OrtaCNnm de* Kreises und Gäste, die meisten aus und hört, tot e« nicht im «nerttoo seines mniens nimm mm er Rahmen für das Wohl 

Palkenau. teil. Der ema Teil der SHzune war anaee- weh, wenn Sich noch heute Juden rinden, Oie in r hat, damit sie in 'J . 

WH von «I nem UrtsrM von Dr. Utlmämi über die Welt- Eres-bml nie .Ausland“ beüeiebnen wenn diese des Gesamt judentums J rk ' n ; ^ bt el ^' 

Uee de» Ziooitmu» ond die sieb snsehltcfiende Difdms- Nod-Juden die Sorge für diesen asiatischen Land- Gesichtskreis eines .Kehilla-Geistes , Bondern uie 

sion, Das Referat eab eine klare und übersichtliche sLr j c }, ,i er is e Zukunft ihrer Kinder und viel- Fühlungnahme zur Weltlage des Judentum« uan 

Information über die durch den Luiemer Kongreß. und , jcljt j^ rflr e j™ eneü Zukunft bedeutet, jede Sorge und muß bei der Verwaltung einer Kultusgemeinde, 

die alleemsinsn politischen "Verhältnisse bestimmt« Situ»- . Verantwortung ablehnen die uns Volksgemeinde bedeutet, entscheidend 

tion in d«r Beweeunsr. — Im sweiten, dem eteentbebeo “f * a.ntHionietischen sein, 

geschäftlichen TeO der Sitzunsr wurde durch einen Be- j„ Wnhl rt.r itldisrih». WlUse 

riebt des Kreisleiters Prof. Freud über die letzte bit- Einheitsfront um das Wohl der jüdischen Masse _ 

mng des Landeskomitees in Prag und Berichte der 
ÖbmjJmieT öer rertretpntjn Onsffmppfto, Dt, Spitz für 
KfirlsWb Dr. Stcni für Msricnba4. Dr. ftlr 

E^rer, Dr. Unecr für Falken au mjd Fucbfi für Grafit z» 


Fotos, die leben — Fotos «Ile treuen! 

Ein* Fotografie aus dem 

Atelier Dotiane 

PRAG II, PansfcA 10, Telefon 245-80 
ist da» schönste 

Channuhkah-Geschenk 

fiir Eltern, Kindec und Freunde 


dzt, Obmann. 

IVesIböhmischer zionistischer 
Arbeifshreis 

Erwe Ite rtft Kre is le Itangssitzune. 


ö>reu"TäiUkeit^"eine 9 «br resre Änsspr«ha über am kommenden Mftaiag um kalb 7 ITbr stattfmdendeu Im proßen Preis der S^tdt Pra^ «JfdftB J&* 

o-panis 5 tor i -ehe Fra^u und s-nlche der Propaganda Sitztmg werden bereite konkrete ÄJebtlbüen für Aus- wneh&kräfte «'ledemm di^ Position Oetreuers zu tr- 

S S™ JUvmn brachte. Be- geertiW <*« Terbntharbeit in, Prag vorüegen. Alle jchütlern '-««unten, dort 

sondne Anerkennung fanden die von der 00. Falken*« jüdischen Vereine mit! kerporatianen, welche mi der kaum gelingen. Im SOtbrn-Brnstschwimmen für umr-n 

« uSa Vhritodw re^tdmäßig rersendeten Kunberiebtes UebrtiMbartedi totewwe beben, werden «miete st* trifft dl« jüdiarte lteietcrln K«rpele» (Bnrkortb.t 

fteTElnfübran« und "egenseitiger Austauecb wurde dieser Sitsung ihre Delegierten, welche eine» ständigen Brilütfl auf di« Staetsmeisterin Würfel [Tepützj. gegen 

Kontakt zwischen den Vereinen und der Terbnthorg:, m «ie nicht gnoz ohne Chancen antritt. Außerdem 

t-Ij, einar weiteren VerbraitBüg der .g'elbstwehr 1 ' zur nisaünii hwitsUen sollen, zu entsenden. Der Sitzung findet ein Exhlfaitlo&eepringtru de> teebaeb. Mffei*Pi f.w- 

^ett einer weiteren ^«roreMnc Pro{ _ | er « nbaum vwn hebräischen f.jmi- kerl, der taciif« hdeteie europäische Wow dgrstem, 

in einer weiteren Verbreimue ihres Biaites w» n!lSiiom ^ Mukaeewo als 6 «e< beiwohnen (Tarbuthlokal;, 5 'VwwrieJbÄ, ÄhM Ä «^ P di« 'xSiwS 

ttutemüUon. Auch Abojmemutit der erJüdiÄC-keti Hebräisch« Vortrag in Prag. frof. Dr, Berjreoba*un rfL* \bShluÄ. Wie im* ^orfehr verfepnuU 

Rusdäehäu“ wurde empfohlen. Was die Propaganda »mb hebräischen Gvmusemm in MukaCevc wird an *«•“• d«n •'. • . , oor ti:,,tS 1 

so^t noch äulanet, wurde-auf den Namrel an »eigne- |£ dr. um » Öhr ibends im Tarbuthlokale. Praha,!, Dr 

»n BrosohSren hin ec wieso« und die Krcialeitune er- Dloahd tr. 41. 0. Stock, hebräisch vortragen. Eintritt L u7 B«rÄ und andere FMtMtkeiw 

sicht, solche bei den berufenen Stellen anzufordern, frei £ben ihr irschcinen ztigesagt und es Hegt nun w 'Inr 

Ferner wurde **”» W,e ««*«•»» w1r da * f M ««he Kind? (Wege und maischen Öffentlichkeit, f.n beweisen, wie weit «« 

m Mer OG* bfrscblosBeu, In ülescm £kl* der jüdiseh&n Ju^prid) ist d&^ Tberaa de* Vor- Interesse für den jüdischen Moisterkliü Hagibor h aU 

wurde, auch von mehreren Wn ni mt die Notwandte* & von Prof* Dr» )t Bergerbatmi, den er m deute 
keit hinstewlesen» dnß em Beriifssekretar die OG, l>e- $cb ® T Sprache QmstM den "3. dt;, um S ühr abends 
reise* Bei dieser Gelegenheit wurde die erfolfirmche im ^ ai| l PD gasü deB Aschermenn, halten vrird. 

Titiffkdt Dr« UUmanni hervor gehoben und dun der Wir m%&l ^ Freunde, für den Bmntih dieaes Vor- 
Dank des Kreisea aussen rochen. Zum Schluß wurde t 5 ifl den EUernkteken und den Kreisen der Jtj- 
fesiffosetit* daß in kurzer Zeit wieder eine Kreislet- ^^lichen kräftige Propaganda zu machen, 

tuntamixung auttfinden soUö, dia m erster Reihe T^t- __ i 

hnthfraeeu gewidmet sein soll. 


PRAG 


VERAMSTALTITNGSK ALENDER. 


Ber¬ 


ing. Ernst Frischer, der VorsUaende der Jü- Zionistische Volkshochschule. Die Vorle sungen 22- j? e °^£!£ r biouhi 41. ü^Swck^WUte! *' 

dischen Partei, wurde am 20. d. M. in den »• November: WUo: Oneg Sehabath, VFitoheim, Kam- 


1 T V v*u „,,T fwei ffiaan 9tatt ‘ Anmeldungen bei der Vorlesung oder J 3 . November: Tarbuth: Prof. Dr. Beraenbaum 

wählt Obgleich die Jüdiatshe Partei nur zwei im B(jw der (i zionist«cheti Propagandastelle“, erziehen wir heut« da» iüd. Kind?“ Deutsch. Blauer 
Stadtverordnete In Mähr.-Ostrau besitzt — zum Prail j.^ nioului 41/11.— Nächste wodhe: Montag, ‘ 

dritton fehlten bekanntlich nur 6 Stimmen — 25 . November: Doz. 01gerd BoCkovsky: Das 
und eio StadtratemÄndat erst auf drei Stadt« NatioQ&ütetenproblem. Docinerstagr 28. November: 

■rerordnete entfällt* wurde durch eine Verein- Prof. S. Goidelm&D: Wau ist Zionismus? « 
bamtig mit den tschechischen So- -— - 


M ä h r. • 061r au ge- 19 bis 20 Uhr im golden«i Saale _des Cafo Aacher- lik{ , 7i 8l 17 m,,. 


.Wie 


29 


z i a 1 d e m o k r a t e n die Vertretung der Jüdi¬ 
schen Partei im Mnhr.-Ostrauer Stad trat er¬ 
reicht* 

Die Wahlen für die Atheltekrftfs-Lehwng der Jildi- 
sehen Partei für die Ostete wakei mit dmi Sitze m P r e- 
Uv hüben n ach steh tinde Ereebmsse ffezerliEt.: Presov: 

Dr. Leopold Fuchs (als Friteesh Dr. Jnlwafi Spira. Dr, 
Viktär Gärtner* Mor. Mandel* Jakob Kirsch- tenatz 


TURNEN — SPORT 

£ S L* MAK ABIKREIS 

Der Mittelslowaki^che Gau (Bhiomberö^ hteli mo 
17, Nov&tnher !9ha in iilinii eine Gutrt&fftiOfr ab» An¬ 
wesend waren die Verteoter der Gauleitirnff* der zum 


Saal dee Cafö Aschermaun» 20 Uhr, 

November: Jüd. Frauen verein: TheatervorsteUumf 
im NAr. div, Xar Soltan. 4 * Oper von Elmski-Kor- 
sakovr* orstkL BescUun^ 1S.30 Uhr, 

November: Kartell, zion»-sot. Akad.t Gesprochene 
Zeitung. 20 Ühr Kot er SaaL Caf6 .Wehen»» nn, 
November: Lcäc- und Eodchalle jüd. Hdoh$chidcr: 
R ep rfis entat ion fi abend. 

4, Dezember, AGSZ.: Große gesprochene Zeitung« _ uu 
Wintergarten des Cafe Aschermatm. 20 Lhr L>. 
Dezember: Zion, DtelriktekomH-eite und Volksvcrem 
Zion: WiUl Schoateld; ?-Dte Zukunft unsrer Ju- 
?rt;ud, Bcjuf uheifiutunp und Berufsumschichiunp:.'' 
?0 Uhr» Gold. SaaL Cafö A&chermntm. 


m 


tfl 


orffaniaaticmen, in welchen 
vorrsgsod müwirkte, sstao großen Verdfenste fo 
wahrhaft rkhiender Art. Am Grob« entbot Rektor 
Tnw Karl Bi'hal als Präsident, der B’nat-B nth- 
Loge „Bobemta“ dom Verewigten die letzten AD- 
rohiedsgrnße seiner Loga. - Am Sonntag, dem 
17. d. M., fand eine offizielle Trauerfmer irn 
Sitzungssaal der Stnichower Gemeinde statt. And: 
an dieser beteiligten sich die Vertreter aller Pra¬ 
ger Kultusgemeinden und vieler anderer Korpora¬ 
tionen. Nach Eröffnung der Traaerfeier durch 
Herrn Tng. Bfhal, entwarf Herr Oherfinanzrot 
lir. Fried ein Bild des verewigten Vorstehers, wo¬ 
bei er jeden Zweig seiner segensreiche,!) Tätigkeit 
in der Gemeinde schilderte. Herr Karl Pick verla* 1 
die eingelaufenen Kondolenzen, worauf Herr Inge¬ 
nieur Behal die eindrucksvolle Trauerfeier schloß. 

Dr* Karl Ritter: »Mensehen uni! Typen. M RUfer ist 

$ine ein£ij£art,hjc Peräüulichkftit im ^ ortrafr^s^al» Fr 
hrtefiTt viele Marken und Porträts* reräudert sich mit 
einer artistischen Koutline* die sra hewundem tat» und 
— das ist KünstlerSeiihe — bleibt eia ferner Be¬ 
obachter alles Menschlichen* Seine Spitjseuleistmisr hrr 
immer noch die DarsUdlunjr ..»Jüdischer Porträts-“* in 
doueu er durch starke Lnnete Anteiinaiune autn Dhihtrr 
wird. Beftonders packten «Der kleine IhfOphnoP’. ^Jiddi¬ 
scher Fchmpiriftr"- - Händler Stecn^ * . * während 
sein t»Onkel aus BfiwP. r»Uhrmaiüier Schätzli“ Perlen 
wesrjüdbeben Humors bedeuten. Der Abend der einen 
ganz privaten Charakter hatte» war so besucht, datö 
fast kam Plais zu Huden war. Ritter wird sich rn Pra^ 
Lilien immer jrrüßerep Freundeskreis seiner Kunst schaf¬ 
fen. Dadurch- «laß er Anter und Sehauspieter mztewh 
ii*. steht er mit unerhdrur Lebendigkeit hinter den Gr- 
sialten, die er erstehen lkßt* K* 

Beim Klub Indischer Kaufleute in Prag, der tu s Mii- 
ffJieder joden Donuersta^ im Cafe Urban /.u^ramen - 
Konrnir»!!* wurde ein Wlrtscdmf tekoÜHfea gegrüiuloi. des- 
twn Auf trübe cs Ul* die sfegeu^itisfen Wirtschaft liehen 
B*t/tehnnj^ä d> - SSt^Iteder m fordern iuul dit 
seiUpe wirtsehaftliehe Forderung zu propagieren, im 
Bahntet) Vetrfiines finden regelmiök: Vorträge u\» r 
wirtschaftliche und kdjfttreile Fra^an ^tau. to sprach 
Min,-Hut ffnudpk eher da* Wflt^rhaftKlebcw im heutitren 
RFr&küd, [T. Kub/Uok über d>#* wirtschaftlichen Bc- 
irjehuu^cn der Tae.fi aätc^dowaloei und Palästina, Dok- 
mr ,lu“UC tiher die GebühxonpOicht der Haudtilükor- 
respturd^n^. Nach den Vorträgen Hude: Ätest eine De¬ 
batte surr und hierauf verbleiben die Mitslteder ün 
p&effl)g«n ZussmmeiiA^m, Ibskussionen werden peführt. 
GeflellsehaTLriSpMe gespielt und ähnliches. Der Klub 
ist nnpoUtiscb und umfaBt Mitglieder aller jüdischen 
Pa ne i schat tienin gm* 

Eine grolle gesprochene Zeitung veranstaltet die 
ArbeitdfirftTneinschah mz. Ziontsten am 4. Besem- 
bsr um’ "0 ülir 15 kn Wintergarten des Caf£ 
Ascherraami- Am Programm: Bie letzten Vorgänge 
in Polen (J. Edelstem); Das Transfer-Problem (D, 
Biegun): Jüdische Aerzte fDr. W, GaUmann); 
Hnnmr in Palästina (Br, E. Sagher): KKL.-Arbeit 
in Prag (Ilse Kantor); Frauen-Beilage (Hei Brada) 
u. a* m, Gäste willkommen! 

Der Suff Haoverl In Frair ai^lf. am 14. äs, eine &aßer- 
ordcnTltche Gcnerahursumnihn^ ab, bei Jct der fol- 
^end' 1 ArbeUiausschuÖ gewählt wurde; Torsi tuender: 
Sokolovtc, Vorsitzender-Stellv*; Robert Fröhlich, Se- 
kretür: Nachum Wajsbord, Kassier: Leopold Petrover, 
Pressereferent: F, Hecht* 

Jüdische To,vuheehalie* Praha IT. Ruxuvü 5, Mop- 

nip. den 25, Xoveiuher, präiiee Uhr aWad*. „Juden 
rn der Sliulk ', Vortrag und am Klavier Kapidiwefeie-r 
Adler. Gesitiir Dittewmsovi, Gei^e JakuhovirU t%a Pol- 
lak» Cello Berky. Eintritt, Garderobe, Erfrischn Ujren 
frei. 

Grottes tlturcisdies KmrzerU n«i|)prst«f> tb?n -o, Po- 
um 8 Uhr abends finde! ein großes titunrf ehe? 


jqen* Jakob Lhwy, — ilunieuiifU lieHholvl JuskovlU. 


Beerdigung Ludwig Soykas, Am Freitag, dem 
iU M*. hat die Kultu^gememde SmSchow ihren 
jährrgen Vorsteher. Herrn Ludwig Soyka t Pt 

,» uw ,„Ji . . .. 1% getragen. Dpr V w »torbet« wirk'te, 27 Jahre 

„ k v den Obmannes Dr, Marten (ÄflhpCl, Na<ih Erstatten der alä Vorsteher und hat eich große Verateixata um 

Stronkov: Afitert Puhmer, — MedawabciT<te: -V Krau-st. H,,f Pra ^ Gant,urawartes Leo Eigner. ßpoTtrefpreutuu den Aufschw ung dieser Gemeinde erworben. Er 

_Sobräfteer Dr. Hetsfeovits. —? \ ranov; Ur. Jeuo vati. u- t r tr*_i -tr- u, u? * t - ■ * : -* _itu**i!..i tr;., 

— Lipt- Sv, MptutftS: Giiftav Hafte* N. Ravuihwetgor, — 

Rftiouihurok: Pr, A, Fischer. — Kral Chluuuw: Dt. 
ftof,pfiber£. — LuCenecT Imr, Kusry* N, Kipn. — Hoi- 
nava: Dr, Strauß. — Popradt Dr. Alfred Lthv. N. Pitiios. 

— Lipjany; X. Fischgrnud. — Girahoveo: Pr» KtieÜert 
K. Frei mann- — Salti nov: Dr» Foren?» — Sp* Nova Vea: 


Wert heim, SokretÄTs und Kassiers PrL KiUe Sipoli Kul- versah ^elii Amt roit einer außergewöhnlichen Hin- 

Mirreferenl Dr» Arfiu Fischen den Roä-Ualil de?t Mnkabi g^buDÄ und SelbstInsilfkeit, Die Interessen der Cp 

Hftzaii Ragauvi teforierte Wiener über die Vorarltehea Listen ihm eßenso am Herzen, wie stein 

dt# , ■». ^ ”“f “ h - Jui '* »W» w." 1 !“* ofeener Beruf. Solu ganzes Sinnen und Trachten 

SV2S SZ &Ä JTÄWSa «** Mi... ji._K.ii.feM M. ».a.itff Wiftif 

■ ;'-'»»*“***■ J w% ". ' 'r ' s- «■ n Ktemnicu und Dr. Weiß aus Cfldea refftneron über , ] 4jn lü J ( ^ er HlliSitht SO au.zu_estalteu, iuÜ 

Dt. A. II3 ^; ^ Follak. — Kczmarak: Dr, Mobko- ^ Orüwtnftg der dortigen neuen Ortsgruppen, Am d«o AufovilermigßJi der Zeit voll entepraräten lu.- 

yhn. — Bwovc'ft: K* Netimann. L> u ^ .1 n |? 1 1 c u a r- Nachiaittus 1 fand die Generalversammlung G&ues besoßdore war er bftmühl» die fipau^joUeti Vorhält- 

k on t i n echt wurde für die eiipteJhen . risdiuften *tau. Nach den Reimten der Delegierten und der Lei- iiisse der Gemeinde zu siohern und die Innere 

lupg und nach lüncerer Debatte wurde der bisherige friedliche Zusammenarbeit im Vorstände selbst zu 

Ausschuß mit Obmann Dr. Gal wieder gewählt. Mit erhalten» Er war unparteiisch und gerecht. Die 

großer Genugtuung wyrfe jig Kenntnis genommen* daß <r r0 fc Ver ehiimg und Dankbarkeit, die ihm alle 

di*: bftJdeu Mak^A^rän^laltimgen d^s ttäch- p arte j en \ n Gemeinde entgegen brachte m kam 

s) *n Jahre« *m Bewdi to Gäue« staMfmd««. he| d(T ^ lAigm g besonders'.tSn Voroohuik Die 

Jüdisches Juijemi^ und Sporthtim am Keiifwrg. Leiche des Heimgegangenen wurde im Tempel auf- 


Ueber Wunsch rituelle Verarbeitung 

ÖENEK KOLIN 

HERRENMODE ATELIER 
Tat, 630 9& PRAG l U Mtlosrdnycb 10, 


bis iura Ernte den Jahns DtHti f ol tuender ms ßin aufge- 
teilt: llumeDDe ISO» Bardiov 130, Lipjauy ä0- Klfthalov.ee 
300 ( Pre&ov 300» Ko^ioe 4üÜ f ^Mmpkov 60* Zhmtyv 
Yeikv Revuzft JcWavü 30* Vranov TO. Trpbisov 50* 

Poprad 00, Sp, N- Yen KKk Sabiunv SO* MedziUWee 4(i* 
»Sobrance Wh filcitltove« 50- S^hvou 70. ?^r. Lubevua 
50* Krnl. Ohlumcc SO. Krouipaihv 10, Lv,voCh Bi* 


^0 Rotnuva 50- Sp, l'üdhrudie -Ai. Kajui- Sttmstem deu i. In-zemhcr* findet im Heim ein lustiger gebahrt. wonach dptn Vertrag eines- TraucrpöaiilB? 

lany 20. LIpt* Sv; MikulaS 10to Ruämuberök 100. Abend unter Mitwirkung d^t l^rähmteu Lokalreporters der Gerneinderubbiner Dr. A r je die Trauerrede 


Cafe Asshgtznsnn 
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Trauungen - Bankette - vorzüg¬ 
liche Küche - 300 Zeitungen, 


Eine Poststelle des Zionist »sehen Information s- 
hnre^us für Touristik, Jeder Tourist. di,f narii Pftlü 
sT.ion kommt kann ^iue Poet unter folgender Adresse 
^BAjd^ngen: N. S 7 ., c/o Zionis! lufon/iutkm Bun-an l\ 
Ö. B. 185, Jerusalem. 


der Komm au* r Ge^pr nette non ZoiLunc ,.Bnbbv K und 
htiwälirter Karlsbader Krfifto statt. Nachher Tan* im 
Kote E M Waldsc&löödieiT 1 


TARBUTH 


hielt.» welcher den Verstorheneu nl« den Vater d^r 
Gemeinde bebilderte und sein Wirken ab Vor- 
,, . Steher sowie seine Persönlichkeit, sein mtiiges 

H ( fifjI?, 0 lÄ L , e !i' h u a ?i htel fP wählten m Frritag b«i Familienleben und seine Gerech tigkeitsliebe mit 
ihrer außer ordern heben Gen oral Versammlung einen Hihts , n . h pr -i; t ,h«i Wnrten RimnF tw- 

neuen, stark vurjüngteu Aussdpifl, deinen Obmann Otto Tunreaa hemitaea Worten oeräteute* Hierauf w 
Margolitw ist. Dem bUherigen Obmann Max Ldwv und ttb«cbiedete äich der *rst* Versteher-StellVertreter 
dein *S^i>rtwiirt Egon Simdei. die m Etuenmitgüederp Herr Dir, lug, Kar! B ü h a \ von dem Verewigten 
der Loi^htÄihletikwiktion gewählt wurden, wurden lob- in einer ergreifenden und zu Herzen geltenden 
hafte «ad aüdauerudo Ovatiumm 211 ToiJ, Retle. Nach Abgioguug des zweiten Trsiterpsaltus 

ME s~-..,«>m.Mwzu*-iiu m Hagtbor gegen SK. Aftro n : 4 fö : t)* Verdienter tru ^ die Mitglieder des Vorstsndes und der 

Dir. lYnfmic aus Hcbräi^l» hü der CoehLdiÄn Vul Mannschaft .Uagibpr fiel durch dtesea anderen Korporationen den Sarg aus dem Tempi*!, 

vtitsität fegte "in der Vorwoche Prof, tu»kn Momay öt ^ Meisterhaft auf den 4, Platz zurück, dem ehu- unübersehbare Schar von Trattergä#i.pu 

vom äi^rtüÄcbeu Uvmiiadum w Mukacovo ab* Kr \>\ Makkabäa BratbUra gegen SK Nitra 0 ; 2 , tfeb Hüter denen die Vertreter aller Prager Kul 

*tef*oh:tfWjiid auf dem Pht* GäMmehter^ iüsgerneindfn und vieler anderer jüdtseber uml B- 

r*r»*H^ w_. , t v , , * rufsorffftnisatiOTten vertreten 'waren. In der Halle 

gef“. Am K Lv-mufA iJS - »X*** 
imifeuafe Sehwifliin«<iiiig de, n 51 g:bor statt, de^eu wieder 4er Gememderabbmer. dann Herr Nor 
" 'mt * 5 " - - - ' * k Ä _4 a a 1 „ - v„ — n ^ er \t; r euilgun^ der Prs 

sodann Herr” J 1 ml H v b 
rae I . Be erd lg u ug»b r u d e r 
Oberfinanz rat Dr. Fried 
Bskur Choiiin als aurli 

„ , . . m Kflnncn dit« B owU ittB5:'Äb"fi«SäR"’H? S? jH”?! « ohtf;thrtsi»,stUa^oucii der 0» 

Hebrltechiirbeit in Prag. An der di. .^wöriicuilirJum «mmim-r ist du 2»)ü.m BrtKt^hft4tiuweu für Herren xwi- * dvh tIim der Advokat Dr, K it m 

Ikwafiiii^ teiifjen Vertreter weiterer Von-ine toilgeunm- hoheö Abelen und den beiden deuteehen Meutern pl ® t ui ä n u fil*- tten ^michcwer Vi retn Roavok 
uip n und Uber ihre Uehmit,rMrhcit tolchtot. Wertvolle Efjofberger uurl Erhört t'ofge&rifeft, das niob«rJieb den Schluß schilderte ’ ■ Zelenka iiu Namen der 

Anregungen oraohto h'err Kaliuau L*efkovit!*, In der schon traditioueilcii Kopf au Kopf Kampf bringen wird, Prager Produkt‘ iJ iTsc cuI d^r ändcrcii Fach* 

Nr. 48* 


^cnlv^n. 

Ocfcrv 

'INC.fl.STÖHR.PRAt n* 

r RiEGROVO NfiB.2 TEIL . 0909^ 


CeRfttndet 


rS 




der orttte. In der T«cllPcliOi>IüVt f ofc ei difdoinierte H 
hräi 6 ohpft i f ii»5ür. 

Hehräisthkufs für MdtelloR-. Der Verband jx^rael. 
Kultu^rufdudfu in Prag* der, wie wir berichtet haben. 


Pelzmäntel 
ln n enpelze 

Uma rbsitungen 

Tel.: 524-10 


Josef 

SkHvänek 
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Gedenket deb Hot ^ ; 
der mittellosen Hranken) 

Spendet 

Geld, Hleider,Wäsche 

fauch rep^ratupbedürftige) 

JÜDISCHE KRANHENFÜRSORCE 


Söhne*'. Beginn präzise 
xftt alfr 


stört. Efntrii 


gemein frei!™"' D ** z "' T » rtrm nm« D IWonkrels hetenistjp sich mit, launigen Ab- 

sprachen die Ch&werter 8 . Komtoei, Dir. 8 . Kraus und 


halb^C 5rkh« e “L n 'ckfpE^; Jr £»,t r das"Gelingen des Abends "iorKtwTin 

Oberrabbiner Dr. Ludwi- Uvy^F» Gast dw UnfpfJ, RorenthaT di * Ch * weroth Brand “<» Jenny 

Allgemeiner Zionisten Ober dieses hochaktuelle Thema. 

Der \ ortrag ist allgemein zugänglich. 


Trinke« Such gesundl 

Trinket täglich BRASILIA-KAFFEE! 


Vortrag Dr. Karl Liebstein. Im Rahmen einer Mit- 
gnederversammln«* der Liga für daa arb. E. J. hielt 
am 5. ds. im Zionheim Ch. Dr. Karl Liebsten (Gablonz) 
un wirkungsvolles Referat über „Zionistische Tages- 
Tragen *. Der Redner befaßte sich insbesondere mit 
dem Transferproblem und der Stellung Palästina« Im 


Dann abonnieren 


Sprengelversammliing der Jüdischen Partei. Die Jfl- ^‘eokch-ybessinischen Konflikt. Es pelan* Ihm durch 
djfrhe Partei veranstaltet am Montag, dem 25 ds um eui t Rfündhcbe Analyse und Hervorholung auch der 
20 Uhr in der Restauration Xeumann Kröna’ 39 ‘eine £ orbor £en$ten Einzelheiten die Komplizieitheit beider 
bprcngelverhammlung, bei der Direktor Julius Schüller l ‘ ra *r en vergeßen zu machen und aus der Vielheit be- 
und StAdtrat Dr. Karl Sonnenfeld sprechen wird. wndsri der Transferfrage ein klares Bild herauszu* 

Schmalfilm „Die zweite Makkabiah“ Dieser neneatr* * r ** ite ";. l . m Anschluß an das Referat fand eine allgo- 

_Schmalfilm, der hercits in einer Reihe von Ortsgruppen iU i t * in e der Äuch fragen der Liga- 0; , , . 

rnmmacaEBmB^mUBBBBmamsmmm^ ?. u .^ r . oß r m Erf *te vorgeführt wurde, kann bei P dlr behandelt wurden. Sodann wurden von Ch. Na- S|Q ROCh hßllto 

Zionistischen Organisation in Brünn, KoliStß 57 he »KJ E ucb9 , ein *K. e technische Erläuterungen über die W HU VII II CU IC 
Konzert im Jerusalometempel statt Ein 30 Personen 8t€l ! t we|, d©ü- Zur Vorführung lat ein 8 mm Kodak. KKL.-Sajnmelarbeit gegeben, die dadurch notwendig 

starker Chor aus Wien w*ird ausgcwählte svnagogale P ro i Q ktor notwendig. * wurden, daß eine neue Gruppe der Liga, mit einem 

Chore mit Orgel und Soli zum Vortrag bringen. Ala Kreistagung der Jüdischen Partei ^ ebenen Kontingent in den Dienst der KKL. Arbeit gc- 

Solisten wirken Oberkantor Grünbere lPilsenI. 1. Dezemhf? um 10 Vhf voZt!ZTLäft Z ^ S*" 


Wollen Sie ständig Uber 
die Vorgänge In Palästina 
und das jüdische Leben In 
aller Welt informiert sein? 


PRAHA t, Anenskä 7. Tel. 348-28. 

Kleider und Wäsche werden abgeholt 


fr® nut Orgel und Soll zum Vortrag brinpen. Als Krel«ta K unr der Jüdischen Partei Sonnt.. eigenen Kontmjrent, in den Dienst 4er KKL.- Arbeit ft*- f JA . Q ft 

listen wirken Oberkantor Grünhorn (Pilsen). I. Dmonihfr .ini 10 Ihr vomiitj'? |ind.t lÄl s«. stellt, wurde. Zumi Schluß fand eine improvisierte Feier J# I ftüfl ftjte.kdlf . Jf 
ernsünp-rin flmsn (Wien). Opern sitneerin Tüly Israelitischen Knltuspemeinde in Brftim, KolKtt 57 dta l | a,! V‘" na _ all,er . ten , C . h - Ja * kon p *>ik“r fi»£% lWKCWlI^gjA f 

rll (Prae). Prof. Schmid und Prof. Vajda (Wien) miu Kreistaiping für die Wahlkreise Brllnn und Man statt ,' at de ü C b ; ,Mk <> T Ber^r in eimeen warmen Wor- luK MMi; 

9 Remertrilgni« fließt jüdischen Waisenkindern zu q Jt> a 1 stAt> * verabschiedete. Ch. Pauker erwiderte mit einer W^W |ffWt 


Opernsängorin R *-r * r “ “ w ‘ * (Pilsen) 

Bartl 

Das nemertragm« Hießt jüdischen Waisenkindern zu. 
Abendkassa im Jerusalemstempel ab 7 Uhr abend*. Vor¬ 
verkauf telephonisch 328—23. 

. ** Jüdischer Kaufleute in Prag. Zusammenkunft 

der Mitglieder jeden Donnerstag. 8 Lhr abends im Cafö 
Lrban. 


Chiruraica. Sonitätswarenhans 

Leibbinden, Pia ttfo Sein lagen und Krankenpftegeartikel 

OTTO \\ EINSTEIN, Brünn, Jesuitenpasse 13 


kurzen Abschiedsrede. die in ein kräftiges 
Gelöbnis für die zion. Arbeit und die chaluzische Ide« 
ausklang. 


GEMEINDEN 


BRUNN 

■ nn ™ a!, ® aB traditionelle Fünf-Ühr-Tee der" Jüd i*ctan °Fr™enor»£ £*" Geschichte des Zionismus (Herals Tod bis zuJd 

Stabskapitän Grün — 70 Jahre alt. Zur Ehrune des pi’* , 'r? i 4 t i M - . Con i e * e "? e: , Walter Taub, Mitwirkcndo- Kr i e K? k Er dabei auf die verschiedenen Kotifrres.e 

Stkpt, 1.1!. Hermann Grün, dem Obmann der 8 Füt^ * n »i^~hi R i» pn » Sch *,"’ Eamm Tsanpe r Adolf Fischer nn<J ^fe wtehtigaton Beschlüsse ein und schilderte 

Äorcoseklion in der KuHu» S emelnde. fand anläßlich der ^ Tschlaßny-Haas, \anda Zitovä und die Turnsek- * n * , ' ha "J 1< '. h dl » Machtkämpfe «wischen den politischen 

Vollendung seines 70. Lebensjahres am 17 ds im fest ’ on dee ^ akko,>1 - ' md praktischen Zionisten, welche schließlich mm Siege 

lieh g, sebmackten Saale der Knlfise-emcinde eine fewl . ' Io,chi,D Pfi« kommt nach Brünn Wie wir erfshr«. • P -V*b- l ,'l chen z ' ,)nis ™»» Whrtou. Dazwischen gab er 
liehe Sitzung des erweiterten KuItUMusMhn^es .tit, ? ird im Mon#t '' Js -™” Dr. JoThlm P^. fBerKnl ^ gftS SchBdernnjr dar Entwicklung der Verhältnisse in 
Xach Einholung des Gefeierten^ durch rtS ZfJ Br1lnn 1 “ Pf totiiy.. Zm n. 8 sgm »e„«elnw Roferate«, jrfn» er »nt 

or.lDting hielt IV 8 *. Julius Zwicker eine Ansprache/ * 

tVP PhPr Pr nm mono.Irvla^L^ Tr_it. _ « ‘ • . . 


AbonnementsgebOhr halbjährlich 
Tschechoslowakei . . . Kl 46*- 
Auslend.KC 50*— 


Jüdische Fraucnorganlsatlon. Sonntag, den i Dr. _ Aussig. W. ™ . 0 .«;.. , . }ÄX . „ 

xemher findet in Amtlichen Sälen de* Stadions der *,?• In ?* Thein seinen zweiten Vortrag über Zuschriften an d e Verwaltung der 

tr^nttlnnalls-» Pflnf PL« T— a » %* • rlto 4"2 a**%K«** l^.n 7 i >. /n«.^!. rr^ j l?* _ __ . 

„Selbstwehr“ 

Prag I, Dlouhä tE. 41 


welcher er die mannigfach,m v'erdiensta ‘’d« ’ JubUara Dl) Ä >T|Of «warn 
in der Fursorgefätigkeit henorhob. Für alle seine Lei- RSm%/\ 1 IS8,J\ I/aI 

«tiiDgen sprach ihm der Vorsitzende den Dank de r Kul- —_-__ w /"E 

tusgomemde und der huminitären Körperschaften «uu*. -i lm_luuwj- 

uod rerkundote. daß der KuHusausschuß zur Ehritnr 
des Gefefwten beschlossen habe, eine flerrmson. 

U j D * S i 1 f 1 u ? * im Betrage von 20.000 Kö zu 
grün len. dessen jährliche Zinsen nach seiner Auswahl 


•iemie der Makabi. 

14. Dezember: Liga f. d. arb. Erez Israel: 

„Da* entfesselte Radio*', 

15. Deiember: Mierachistlscher Frauen u. Mädchenverein 
„Mirjam": Kinderfest. 


Knlturaboad: 


für hedürftige Lehrlinge, oder fQr andere wnhhw» 

Zwecke zu verwenden »ein werden. Mit dem Wunsche, 
daß btkpt Grün noch viele Jahre in körperlicher und 
eeisturcr Frische erleben möge, schloß Herr Zwicker 
M*me eindrucksvolle Ansprache. Stkpt. Grün dankte ir 
bewegten Morten der Kultusgrmeinde und all^n huma 
ftitäron Vereinen, betonte, daß ihm da* jüdischo F.e- 
^ußtjein zu seinen bescheidenen Leistungen geführt 
habe und erklärte »ehließlich. daß die jetzt h*rr- 
sehende jüdische Not eine gründliche Reorganisation 
der Fürsorge, insbesondere aber eine Institution für be- 
diirftige Juden und Jüdinnen erheischen werde. Damit 
L<nd die erbebend verlaufene Festsitzung ihr End* — 

Tags zu>or wurde Stkpt. Grün beim Mußaph-Gotres- 
olenste un kk-inen Tempel vor der Thora durch Obor- 
r abbin er Dr. Levy mit einer ihn ehrenden Ansprache 
ausgezeichnet Am 18. ds. veranstaltete die Ortsgruppe 
der Poaie Zion im Sonferrainsaale de« Caf^ Esplanade 
eme Ehrungsfeier für Stkpt. Grün. Es würdigten hiebei 
dje Verdienste und die Persönlichkeit des Jubilars und 
beglückwünscht « 1 denselben: Dr. Grünfeld (Ortsgruppe 
PZ.), Keßlar (Partejexekutive), Dr. Bandler iZO.), Dr. 

Stranskv (Klub der zion. Mandatare), Dr. Sonnenfeld 
(Rtadtrat). Rabh. Ass. Glaser (Misrachi). Dr. Bernstein 
(Emigranten), Freilich (Lehrlinge an? Karpathorußland), 

Dir. Schüller, Huber. Engel und Hebenetreit (Jud. nat. 

Akademiker). Stkpt. Grün dankte gerührt für die 
Wünsche. Der stimmangsvolle Abend, der noch von 
Vorträgen hebräischer und indischer Volkslieder durch 
ein Quartett (Kantor Ast, Rubin, Gottesmann und Ue- 
benstreit) belebt wurde, wird allen Teilnehmern unver¬ 
geßlich bleiben. A. St. 

Knjko — Jung-Wfzo: Tli^ dansant. Zu diesem Thä 
dansant der zion. Jugend stellte «ich im Dopzsaale ein 
erwartungsfrohe* Puhlikum ein, da* keinb Enitäuschung 
erfuhr. Mit Operetten-Liedern und Duetten, die ohne 
Kulisse nicht recht wirksam sind, ersangnn eich zu¬ 
nächst die Soubrette Nina Suttner uu.i der Operet- 
tentenor Walter Lederer vom Deutschen Theater 

verdienten Beifall. Die gewandte Tänzerin Vally Stet- v .. . J . ü. .n VV . c JR, r ian u oie 

tina iD. Th.), der kleine Xylophonkünstler Sfoma de* Waad Hair Hazioni statt, die diesmal 

nnd der überaus drastische Komiker Jan P ti r k r ä - L n * v eo Spielberger leitete. Sekcrtär Uh. 

bek (Tsch. Th.) Fanden gleichfalls lebhafte Anerken- ^f^bon > p r a c h I verlas einen Brief der Misra«hj- 
nnng. Eine willkommene Abwechslung bot die Opern- *» dem die Stellungnahme der vereinigten Mis- 

»äng<*rin U»e Zanten-Sachs «Wien), die in Arien •'J/'higruppen zum Wa.yl bekanntgegeben wurde. Die 
und Liedern die Hörer durch Stimmpracut und drama* ^}* 5 raclu begrüß» die Schaffun; 
tkche Ausdruckskraft hinriß. Ferry Rosen erzielte Körperschaft, khnt aber ans ( 
mit eigenen Versen in einer originellen singenden Re- aus Z10n *-politischen Erwägungen, 
klame Brunner Firmen, die nur etwas in die Länge ge- £V ni : den Arbeiten der Kultur- 

liet. die erstrebte Wirkung. Eine überraschende Lei- B re8SC kommisBion entsendet sie Cb 


geixijron Größ.n difffr Zeit .in, M.ilin Bnber. d !T.. r ^:,' e J*. n .,"?*rA nfbaa d ? ^*'’ deJ ' - 

Chaim Xachman Bialik und Gordon. Reicher Beifall der heraorMnifel^ VjiLre i«. Zus f kau « rn ., tie * Bohrung 
zahlreichen Besucher lohnte deu Vortragenden. f)2!„ d * J7/ V? dunklen 

ti». f» 4 , . . r, tv • r . weaanken tmd kündete jubelnd den Wiederaufstieg 

Aussig. Liga .iir da« arbeitende Palästina, Der unseres V r olkes. Einzelleitungen zu erwiihnen, wide^ 

Dneg hchabbat findet Samstag (nicht Freitag), den spricht den Intentionen des veranstaltenden Kollek- 

ol üh ou ab€n,ia 1 S i ait Ob-rjjantor Uvs. denn es sollte hauptsächlich darum gehen, einen 

99 . u , T . , , Kosenberg. Ort. Sitzungssal der Kultusgememde. Bun- Beweis zu geben, waa der Teehelath LztrJn“ «u n #n 

z ^. n *: 305£ * Akademiker „Ar!o«o- teÄ Programm. Eintxitt auch für Nichtmitglieder frei, zes zu bieten vermöge. Dank gebührt den beiden Gälten 

£ive novtny*' Hrade« KrälovA Der israelitische Tempelchorverein Bundes, Herrn Dr. Zädor und Herrn Harens. Die 

I? POr* OA r*i ! Al»A TrA»n n r I is I 1 __ 4 i*l J _ 4 J ITl 11 ti ArK O ft O \7 Awkft wa! Ihm«. a.M J T _ J ^ _ At__ J i 


Veransfaltungskalender. 


Donaugaaee, __ 

4 rh^rTt!^ r d!™T b La ^ rinR ka, Mosche Su- ln Iiradec Kralovö veranstaltete am 10. ds r in der dor- musterhafte Vorbereitung und Leitung des Abends Tag 

25 November- \ T *n »c^ri U * „ „ tigen Synagoge ein Tempelkonzert unter Mitwirkung ln , de J? Bänden der Chawerim Attermann. Lichtenstern 

Grnn, e n ef großer Saal: Sammv J®» Prager Orgel virtuosen Prof. B. JV.edermann. de? und Gansl, die sich ihrer Aufgabe rorb Idlich entledig- 

hnw- *' üaÄ l ü<llscbo v <>lk auf der Welt- Konzert?änger? L. Uhllf (Baß), des Prof. K. Petr (Neo- teo - Einige Tage darauf, am 18. ds, veranstaltete die 

30. November! n u „ bechstein-KJavieT) B, Dobrodinskf, Mitglied d^r böhra. d n n g - W i z o «einen gemütlichen Abend lm Palaco- 

lonlie,m: Baachomor Hazalr: ^Anll- Philharmouie (Harfe), des Herrn Sp Sorm (Violine) und £ eI,ei > sicher sich eine« ganz außerordentlich guten 

Re- i ku .u -r* r. un ^. Konxertsängorin Zd. Brejcha-Netunann, Besuche* erfreute. Musik, Tanz, Tanzspiele, Lotterie 

* 7 * Anawath-Zion: Gesprochene Zeitung. — sowie H. J. Klimeä (Tenor;. Das reiche und mannigfal- welcher zahlreiche ßchöne Gewinne, die von vie- 

/.JODneun. tize Proirranim enthielt fCnrnnnaitirmAn fOr .Tnrnitokion l o n hicsicen Firmen irAr,-i«n tr„ni>, i„. 


fl ei ^ Programm enthielt Kompositionen für gemischten [ PD kiesigen Firmen gespendet worden waren) und in6- 

1 v^ w ^.‘ vat<lona l l Keater: Große Turnaka- LJ bo T mit Soll von ftkroup. E. Bloch. F. Halöv^-. D. *>^?o^8ere die ausgezeichneten Vorträge Erich Hahns 

Rubin. A. Dvofäk, S. Sulzer u«w. Sämtliche Piecen unterhielten jung und alt lange nach Mitternacht. Den 
wurden mit außerordentlich großem Erfolge durchge- Abend kann die rührige Jung-Wizo als einen ausge- 
Mhrt. Die tadellose, präzise Wiedergabe der meist Wichnetan Erfolg buchen. 

«ehwierigen Phöre war keine leichte Aufgabe. D^r Marienbad: Am 17. November hielt Frau Tini 
„ In m f‘ D r± Uer nt ^, MudMfrA |- Brada. (Prag) einen ausgezeichneten Vortrag über 
!ZJ r ™dV::L e \™l a Ji'. *?*«'*?• ™ M| - - 1985“, ,1er von den Anwesenden mit viel 


Zionistische Ortsgruppe Bratislav a. 

Montag, den 25. November spricht auf 
einer 

großen öffentüdien Rundgebung 

um 20 Uhr im großen Saale des 
Handelsgremiums (Goethestraße) 
Dr. Sammy Gronemann 
über das Thema 

Das jüd sehe Vo k auf Car 
Weltbühne“. 


M 


Waad Half Hazioni. Am 


November fand die 


ßen E^RT und f A d« h s> 0 , . 0 num ™ e r n ., ha, ‘ en K rf> - Beifall aufjjenommen wurde. Eine kurr« Debatte schloß 
5SJS**J^ fanden allgemeinen BeifdL Auf das sich diesen Ausführuniren an. 

zahlreich versammelte Publikum hmterließ da* Kon- Orlovä X»rh inner«» a v* . . , 

zert einen mächtigen Eindruck, namentlich der Psalm l 1 f ^ d h J e * 7%** tinfi 

111 (Halletajah) v. S. Sulzer mit Or ff el- und Harfen- ^ ?“ Welch ,T 

berieitune. Das Konzert erweckte das Interesse des besetztem ^lale ü^ da« h 'Thema Jud^ nn^ pidt 
Prager Rundfunk* und wird demnächst einen Teil de* *tina“ sprach Seine wiederholt von Beifall unter 

« a c. Araiove ühertragen werden. SUfc der Interessenlosigkeit für jüdische Dinge herau*- 

Hranice. Am 13. d. M. fand seiten* der Kultusge- £ eri »**ß; die Kontraredner, die Herren Dr. Sach*. Oder- 
meinde und de* Vereine* ..Emunah“ eine Protestver- a UIU * ^ teuer ' Orlova, konnten die vorgebrachten 
Sammlung gegen die Ereignisse in Deutschland statt. Argumente des Redners nicht im geringsten entkräften. 
Herr Dr. Hugo Brauner aus Mähr.-Ostrau al* Redner - r ^ken auf diesem Wege Herrn Dr. März für 
fesselte mit «einen eindrucksvollen Worten und Schil- f? 1 !® l io d werd 5n ? n8 beQ6D ^ wieder 

derungen alle Anwesenden, die ihm hiefür reichen Bei- lD 0rlovÄ b ^ rüßen W dQrf « n - 

fall und Dank zollten. Die seitens des obersten Rates Poprad. Am 14. d. M. fand die Generalversammlung 
dor jüd. Kultusgemeinden- Verbände gefaßte Resolution «nserer Ortsgruppe statt, der sich ein glänzender Vor¬ 
wurde einstimmig beschlossen. Am 18. Dezember I. J. tra * de ® Dr. Oskar Neumann. Bratislava, anschloß, 
finden hierorts die Gemeinderatewahlen statt. Es ist zu Dg. Dr. Neumann, der sich in unserer Ortsgruppe gro- 
hoffen, daß die Juden geschlossen die jüdische Liste ^- r Beliebtheit erfreut, fand auch diesmal in glänzender 
wählen werden und dadurch wieder ein Mandat erhalten, den Kontakt zum zahlreich erschienenen Publi- 

dns sie in der frühereu Wahlperiode innehatten. A kum - Antrag de« abtretenden Präsidiums, die 

Koiice. Am 9. ds. wurde im großen Saale de» Omsruppenleitune jflneeren Perfönen anzuvertrauen. 
Schalklnz »» • • a* . u u ^ s um die Ortsfi^ninr.« «ATntafrnn *■. mnn nm . _,__ 

und der 

Versammlung IPWHÜB rrau uanua Meiner uoer „uie 
juuiscüe 1 rau acute- und Lr uskar Neumanu über nt oli* D Ä a enden l^äMdiaLmitgliedern den Gg. 
den XL\. Zion.stenkoncr**ß Auf Anregung der Frau , u rt ? 5 ’ i; r * UI ?? D * f?eginer wurde protokol- 
Steiner wurde ein Ausschuß der Plugoth-Freunde ge- _ cr r)ank fftr lbre ^ zw * Bjährige Tätigkeit 





1 , y» . . , -- »’urwiM, des Vorsitzenden aer lvM„-Kommis- Wei«e e-eweekt wArdon ^<.0 ^ 1 — yi^iiiMuon wnnmekannten Namen bu r 

einen richtigen Leben«raunen und nach Lmsehichtung s:on Bratislava, von seinen Freunden und Mitarbeitern klnnen^^S;«» uö. und daß er langsam »1 er- gen dafür, daß auch in laufenden Vereinsiahr nmiHr 

tf-'Ti«!*» einen neuen Weg «neben müsse. Chawer Un- veranstaltet wurde. Mehr als fünfzig PersoneTunter S H hl6r ,lin se,n ^ nd a der Arbeit werden wird. nosfriv« 

g r setzte sich mit Erziehungsfragen auseinander, ihnen die Vertreter fa«t all«r zionistischen Vereinigun U „V n «naeu. Dr. H. w 

Alle Referenten betonten den notwendigen Kontakt mit gen hatten sich im Reim der Chawath Zion eingeftio- * Mähr.-Ostrau. Am 14. November fand Im überfüll- - °t d ? rr * lm Rah , Tnen der hierort.igen Arheiis- 

den Eltern. Sodann entwickelte sich eine kurze De- den um dem Jubilanten ihre Glückwünsche darzuhrin- S ** le dfV? -Katohcky dftm“ ein vom Techeleth J® m «*n s chaft^unserer rührigen Wizoortsgrupne und des 
batte, in welcher beschlossen wurde, behufs Klärung ucn , M wm - V 9 i 2 a.,n. ' '** 1 ri| * A mt ÄJ 

einzelner Erziehuugsfragen und engerer Fühlungnahme 
der Jugend mit den Eltern einen eigenen Abend zu 
veranstalten. Nach der Wahl dos neuen Ausschusses, 
wobei Siegfr. Lustig abermals zum Obmann de* 

Eltemmes und Prof. Dr. Teller zu seinem Stell¬ 
vertreter gewählt wurden, fand die gut besuchte Ver¬ 
sammlung ihren Abschluß. A. SL 

Jüdischer Volkbildungsvereln „Toynbee“ (RealM*hu]e 


:,i,. Anifiraouen Rehalten, Ui t? r * nM * I,w ? r Thearerebond untor dem Titel Wwrtiwo VoUtwrem» ..Zion“ «prsch am 12. d. M. 

denen die Verdiente Dr. Füredis. die er .irh in s. in-Di wohidnrehd.rti’.er '«vif if tott a In u“I ,er ’ ®]^ r Th! Gu,(An V e ' n .* u * Bode n b»eh «her da* 

..dreißiei*’>rt?en Kriee" nm den Zionismus eeholt Tw. ,,A d ni^f / S weeheelten Spreehchdre. Ge . r Th m ,® V " Aufs tie" und N'iedertranc der 

hatte, gehflhrend hirvorj-ehoben wurden. Für lio .-in vom 'LeVdenwe^e'liM.re^v 1 ^”'% T< *L f 1 ! v BlM dem^Mhlr.«* 01 *’ K . S<>ln ® Aiiffilhrnneen erwerkten hei 
reinen Gruppen sprachen : die Chawarien : Mas •>. A n ,t L. u, . ti * \olke* durch die Jahrhun- «em zahlreich erschienenen Publikum lebhaftesten Bei- 

Schwarz i'K KL.-Kommission). Si S mund Brand |(Ära Ä Ä M t tff? ’T iaeW wJ? n ? wrame "‘J 0 ''? Art de* Vortrauenden, der 

IfeU^Jüd ÜD f!;rte\ K V^’p ,b e^ f b ^ tÄÄÄ 

o....,vo r . .....»...(..mm uveouwiuJ fWlzo). Dr. Kereke» (Ben Curia). Jlzehak Ko*. tranr"n*'Gr.iM>1 s< "' ianeem wieder einmal eine lebhafte Debatte herbei. 

Jan-ka. Sonnwc den 34. ds sprtch, Herr Dr. E G. (Liga). Nathan Fuchs (Haschome, Hazair). Hermann ließ und Ulor' snrecÄ EftmitMOR-- Z -—- 

Bernstein. ..Nmht crh.cksal - sondern Betsp.el, Kul- Kacxrer (Makabi). Dr Popper (Makabi). (flr Abschluß dieses Teile* bildete Mn FRAUENARZT Dr. POUR 

zu Fcuchtwanger* neuem Buch „Die sprachen d: e Chawerien S. Komtosi, Dir. S. Kraus und Israels von Dr. Zador. Nach einer kuraen Uel^X Orl U-l» 1—& PRAHA H p I k" r 
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ZIONISTEN 


Meldet Euch zur Mitarbeit beim 

Prager Keren-Hayessod-Drive! 



ZftaJm. Am 13. Nnvember fand im TUhmen der Di*- 
köHifcnsjibend« de» indischen VoWwwwhw* JJJ 1 
Eltern r*£ de* Ti*h#fetU La'van 
abend staU, Zur ßUkusaiQii standen „Ptoblome j 
scher Jupend“. Das einleitende Hcf^at |um Thi ifw 
hielt eia Cfaavsr der Hinbaffah des Tedteleth 
Gerhard Bufcovslri, der In emdrinffTtcher pmeumnf 
die unhnkbaxe Lage der Oalnthiujrevfl “fJ.vSJ: 

luziuth den etalftti Ausweg toaiis acrficiffte* Aus aw 
reffen Debatte, tu der diu TranptproHa«« moderier 
jiidis l ber Jusendunsiehunj* erGrtert WWfieiL tomtejaia« 


«maa Waia V Weiß W* Scheuer* F. Stein Je jO* 5; 

■, "■* M« W-üLE: ftASiÄ nU; M« .»•-• ÄÄ. V°IK 




Hil1 " LVk ivw *»**«£ J A^ r ' M - ,ltjda *-5 *“* 



_ Breclav: Jiiünx Deutsch töüi Dn A. Kohri 30* 

b a 3. hucm Zi p * tt. iw; «»*—* — «i' ; io, Dr, Erich fclab» Iä ofcue Aanzabe jOO, Neujahr»- -t * * WeiBkook X Holländer. Vww, Hch, Nm- 

NöT * Zauiky; PluimUi Ii£^homer ^ - L > ^ wunf>dteütltebunff**petidra 383» Dr. F* Tauber u* Fr.« ^ jJ gj & Kewmann. E. Jett juck. 6. 

\“in r - 2*e«Mnn l7 - pr - lö ; *£; tf «S^j. » ölmttu 30; inL Abi. Um Prower* «hn» An«al» 4JJ- **5? ff KltMn , a Steiner- E. Frieden fehl» X 

_ | Dt. L* Neumann S3*26» G. Y 1 ^ 9 ^ J?*‘_an» ii 50. Ge- Er« Bradft IÖ; rus.t 1470 .—.Trautenaui Dr. Ftiwo. ’S™ » QnldiK;hmi«l,’ Htth. N«im*nn. I. Vnecr. tns, E. Gold. 

■ * n --r. 150 . j. Ened ®. B. Dlagai» “; 6 [ M4J] flr . Blunwaftblß* » 3<f» KilW' » L« G 0 “**” W F. Wod#X. J. EteinKer. J. GrSln- 

■ 1 ‘v; , u, Pr. danken f. GWekw. anl. Promotion i- Ro>'"«* w - UOLn - * 1 - - fs 1 -*"- 

K Hau Will/ CO. K*ajahrw’nn*ehablfise 990; m-t lOM 

b>»»». —. — -TV--.- "n-h.,«, Ävf B, j*umicl»» 10. J- Steiner 10, Dr. O. Gtr.on ak lJfr, 

Dohnanr 27, G. Später IN* H. FnbtMr. Dnhnanv 13^)- V uerWh m Fr. r* Barm, L Sohn^: Dr- A- 
Frsm ttehawr. J. Brüll. Sirnnlo* h Ü J. Kacrer 11, G. ” Ft {n 0> Anebermann. Otan Bobnnch le W. 

Reäntnrnt 10, 8 w. IQ; »m-j 456. 50. S eneeME^ Teil «nin. p fof> L ' U( j w u _ EUona Kt einer, Dr. E. Jnstic “■ ir -' je 15.'Dr, _: J. CSi.'übelUr, A. Boeen- 

ber. *ite«e«‘.l: V. Groü !3. B, Propper 10, Dr. A. Fel« Färber le 20, Jiü Beriser. .reruenlem. Sonnenfel'f, RnWnJell .• &Ut „ J® OrliniUer. !>. Rand. R- Krem- 

™%*• ^ 13 '- L “AÄÄ 0 . W UI,r.MfÄd?» i;M2: 


DNI FOND UDOVSKY 
HER NATIONALFONDS 


fE HoffrrmQn 9|.L V . pi —- _ ^ ^ 
aehwister Pasch kus 62,60; ms** 377^0. BjkJmv; Dr, A- 
Landsiu IW. W^e. F, Oma 80. D?r. A. Polhtier L 
Lftusrfetder Lazv 44, J. K n^pfnlmacher Ly&W* 


Proinoi ton l ^ ^ Ihl£Ee? ^ 

“3 V°i bsfÄÄVS 


Saj f Dr, Habb- Lip- 


Fflr 4a» Hauptburea« ln Jcruaaleni 

sind em^wtneen 

vom 1, bis 17, November 

5§95: ***: 


B4hmeu: 

Mälir^n tiiidSchlesien: 

Plowaicei: 

Pmilt. Bmi 


37.0 4&- 
12.864.50 
TAtR.B 
I.1ML75 


3U21JTO 

2ftmö5 

3.024.TO 



emnn’^rTIWrpwWs.^pta »*»!» 


34-167_M.2«.« 


10. J. Unkenbrre *5, J, NmjüL PreSImrtr« 10. 
;W ii. 10: wb.t 5S9.8S. 9p- Podliradto: Dr. A. r -««b* 19> 
,1. I,<!knvtt^ Dr. ,1. Baumübl je 10, 21 ti IO: iu.,: 
2b«ov; E. ftWinann tt. L. Wfift 10. J. Grollmann 


10 ^ «ttSnÄ ?.t,3N. 


Insaesamt 2743.10- 



SQ^V-^ 



X 




Ami«; Viktor 8 iern fW> R. S««w Äj. Infi- S. J«tR* ®j“*= JA r ' 

G. Kaofmann 15. P. Ennfmann 10 . u ln 1. Kp it 100 . ius. 


T^uSSWl: Samoils. Kom^ 
ä? 2 .~. Bodenbach: lliiHlrB. Ins. 


i V*a fe 20. E. Kaufen« 20. R. Kt.m» 
110.80, V. ZalfaKMk Ä» 2 11 , 10 ; W8.S «Mj«k Kr«m|ui: 
. 1 . RonliiAr* 44. Dr. In* R «*«» V , “'l ', 

t5.m Utfr W^set^y F- 8cttnvir]*>r U- i IT - J 
tur.: 183.05. Neuerm Hm-ü Poüak iliosulbc 10.^- 

Karl Jett« 35.25; w*.: 74.20 Neoban*: Morn* «h«U 

HO—- Pisek; Tempel Äfautner Ffl ^ c ‘ ? ' h ^ r 


Hradec Krifovi: In. K- KJcpetäf k.*hd. bäm, f -^>1 
tW—- Karbhud: lEiutf^ Hr. Frlt/ nimäntH: '•ijjjo- 
m d. Zirm. DrtfttrnmH» und An^dtu^ iurrn^ n Li*.t**. 
E*er; verh.rr J. M. FcJmltj -KN W, Flsrh^r Ä 

|>r. P. FfMHMUiclt W* Fttrf. V, Freud koixL Dt, K 
FeHemann 30; 130—. P»«w: lEhitre. Üt : K*e#r>■ 


je SR Ör, E. Jusüee FioL U k, mnn*Jttete« k Jä ft crndürf; .i. KornbfSh, A. Lftfuchfltxn 

Frao E. Umrweil Prof- ^ V ISaer j 'WedmJur iu 100 , F # Hutterer* Dr, L. Alt, 

B* n- IrmA Polak. Dl«» Atu rbocb M |0* FamiUe» _ Li- -L -w_ _ * - ^ rUa _‘ f ^ Atifricht, Dr- Wiaterätcio* 

beuftky—LangTveH m Fdrtb ItoiuL: ftabh, Dr.^- Ar je F, Grofflfl«, - - _ - j y. fotnacascUin 

n. Frj Bo*, n. Dr. P. Wer« je 20. Lud*, t^ £ fÄ. J 6 ^Ä & *• ?-«»• 

Bann, 8 . ^ohnüp NtE B- a. Fr* fereiusd »hE Geb-i. To h I **- _ _ ^ Ekhcnhaum, A- Uör«ör* Doktnr 

20* tir. K, h^rmer *«L B^rm- Herux M, U e. Offner- E- Beck. X Humptcr 

HL B^fjrer eläft JubnteltLieht 10 -DlJ, Krau# «r Dr. P. .MrpB Je ^ 3I .' _ r r «„t r »n«. um-*n*.t lim.—* 
Mayer KJ, Erich Sachs d ' ~ " 

Ktlü* crr. In-* Ö. Adicr 

kfuid.; ln«. E4. Ascfcemnrm — -- -- m <f . 

Justiz 10 . Lee Lkhtwitj kmid, A- himitneritiaait K>- SS^nlEr PoILk 'ä* Dr- Säfecr fr: 20 . Borffer* A* 

ÄrÜ;Ä”:Ä 

«er. H*.b, Ä ^ A- ,l - ia 


1®- a««2, m LTÄ ÄS. ibi: Ämark. 

SSfflC Z%LTst*ru>\ Wur^]* Dr.E. W»M Je 30* D* EsiJ 


23* Dr. E 

Munk 160; *«#- 


t.ii v i KhfVüf tftfirf Ttr FAclenrt.'Jun 10 , 


Munk W. K. lÄ£^CWiäi»"li'Ä B. Beats*- J. Hol** 

1715.-. Bohnmln. KsntmJrmpen.^ V« p. Lenkoirtoje 35. E. Bettnf._J.Bnm. 


_ Rdtbeitewet ir« Babb. Dr. Bier. 22.«'- rletrjr-r Vortrss lf*.«k_Ge- 

H * ^ -,.a ,if J -_kl. 1 O Fk?". CilwiHrtAn Ij, Jti. 



nsniivftrflummhmff dnsffi. 13-05* Fltrurnffcfi 1b.75* M XeitiV/ ie^l^ Dr ft Bubcr IN* 

1 l.M ._ ra •a,.l,.r.iA Va.iltmrr 1Q7U. ‘|’r» | tt ITf ll 7m (1 ^hl. ffodOr« W LU' Wectutwrflf* - - ^ La ' | Jf lj.. * 

Frei Stadt; E. «. t Blumen- 3 . Bobwck, L. Bob»A. B. 

JSserndorl: Smn- Lwnpel. Dr._A. hek. Df; ». FU^ ^b5£~*I«SSE 




H. 'Oocbildrt 11- M. 


Mähr.. Ost rau: Krim J- L. 8 ek*|fJ ^.FSS .?**»* 5 R.nd- R Rr.at *,> 
r^FonL wSm! ^2 R Brt«? «A Dr. F. Bmmi'tft Dr. B. fhlnew »• 

rS'-sT*. KS'ii^ÄÄ. gh-.B. Winr VV.^ftJ L ÄwtS £ 

1 n IO rt*.t 135.80. ftSiST ^rCtaini'JS.Ä «iber. ,taj *Gf«l“pdl^“inta' D^Ot» A?le «™dit Sf Pwok’lO^Hrletak lS^WW l«Vtoel»^?*r »•* Iw. \ B 'rSn! B K J *rT?inr‘ «fTw'^ßO— 

HüsItülSi 

■127.35. Ohnütz; Arje Sehr«n anl Verl. Anne Scheck— 

Kurl Schön* Bralblava 10-—. Orlau; Sam ml«. Verlnbunff 
-V^uffebo rcn-^St ein er 44.— Prost^iov; Pr, M. Laens« 

Df, E. LiifT irr, Dr* Paul März Geh. e. Tochter je 10; 
zttfu; 2(1.—. Tuchen: Dr. A. n. Änphl# fO>hu kon-1 Dr. 
y t Sfidnmnnn Sam ml«, b. n era \ verf arrrmJ unir 17.10; 

37.10. üb. Brock K, Seln/n auk *. Vcri 20» Leu 


Sejkov sky*lo * Adele "'Winter M A-T*mfe 20, 2 n. 10 

T,,j ■ Pr«®.; K. Schuablin 37AO. Wiio 3Ö> l lora 

Steiner SO L. Pct «ower «0, RtmM Kftnia. Von«jer*i 
Zinn je 30. Imr* F* Jernmfan Dr* B. 7 aubt.r 4*,- 
Schwer 38. tnff* Schubert 3t. Dr* J. Kiclwtfartjr A- 
Tan««? k W. A* Sprlwr *?. 

iuff, G. Pchlo^öT 25* 0. Stein 24.20* X lUauhcr 24- h. 
Bnudy 22 , L. Ooltenib J. «cisk lL 
}t 2<>* .L Friemann id* Bfemmer 13» L. N Oi^I 13-20* Dr. 
E. WohJfß 13 t S. Uktwr 

»swh IX Dir- P* Theimer* Dr, F. WrtW*. F. *«h« J 

10 * Brummt 26*50* K* Steuer 2 j. 0 . \* SO,® -1 1l - 

ZUE . ; 10U2.75. Brünn: *17*90. Bobawim: L. JngcL KvcJi- 


KakaM fESntrjr. Arrh. Josef Fischerl W1> 'S*t- 

tion 19% t, Rein®r»ruu v* Bunttn Abor»d ■/* 

Arch- Fisfhcri IM; Fintrff* FC- Plüwäty; ®üä.: 467,-. 

OlmötKr feflfcrtrftff tfmdiÄt-'Phorafeief d* u* 

Fr;.neiiv, mn fF-Hifrar. vorhj ?Wri ; -* Pra«tiJov; (Einlrff* 
A. KortUff: NN. SOO» Euffemc ffenoe ÄJ;_ titf.i 320*—* 
Teschen: iKtnfrjr* Dr* Fril® Atic-rhachN Sal. Rnfmert 
ävwl. flocht ** $Shn£fi 100.—, 

Iniliassntt miM. 


Dir. A* Zweinnflbli Much j# 50* A* Schön. M Kobö* 
Dr* F* Adler» O* Fi^er k 10, 5; su*-: 1^.-. 

Insgesamt t3,03»*5O, 


Slowakei ; 

Brutiftlüva; fElntrc F^hx tfcPuffer): Dr. 0. Neu- 
U&. Q'ui'th’i t t;. WinfiTsteiu# H. J*hwv- Dir. S. 


2Ub*; 1VU„. l‘A u: imii, . Uilllin, X 1 “! urM »f . . .. ' ■ f T - 1 

Wild S 3 t A. Bremi« 82, D. Silbermurni $& A ; KiPPÖ. Klaus- Dr. il K. Fftfftdy- J. Schwäre? je *i 0 , D. f.h Uten- 


Dr K Freia je i’O* A. Maimann ^0,20* \. Bach rach 
Tng. E/5?chwar*ba.rt fr W* X Wln.IHolt ItM. £ ramer 
J5 80, S. Barffrr 14Ai* M. Au^latukr IS.J0 <■. immcr- 
dück 12 * X ßnffbidNhim H-M. Cb* Zänker 10.W* JIa,«;!lio- 
mer' Itetr* Iiuiy. E, Miusnlo»* D>Fr L* FaLSt» N- HofL 
mann» J. Kahanc- In®. M* Trau1> ie 10* iß u. BJ: 

470.;jn. EWedav: \\\w 61, M. V-*■ J- Guldrt^b Li 
Ins* E* 0M 26,30. W. 13Ü0* Obdist Btojb* 

J. Burst» K. Apte k 1 r '‘ B* tn-30- Dr.Xj^WfhÖ^ 

16*75, Bik. Drskii Hirsch Xescriiuwsk \ ^1.93* Ofh* 

Ncumanri A- Diu 19, K* BdumLr* i3.6u* A* Auf- 

lAfbcr 11-20- WeiÖ* Wetulrf 95,10* J. WdSkopf ZU Avd>. 
M- Caucika* E- Reich* X Jucker* % A, Ei#m®ft B. 
Steiner» B. Stein* V. Neumaim- .*?, Wodak. b. Kohn* 

K. Knnsilcr* J, Detftscfi* U rn^er je 10, J. Jclimck 
10,70* E* Färbet MM»» F* Redlich. U Elnffmanu F 10» 
f>, Vieiffut 15» M Wemhcr«* 1 » i2i M. Künataadt 10*80. 

65 if. 10; 7 Ai%.i 800-55* Hodctrfn: A. V. Juki, B* 

Krakauer* S* GrOnhcrffcr* L. HeclBeh, H. Suffcr j* 10* 
Frau Fisher 27* Dr, fpnenfefd H» X Eiatn^r 24. L. 
Teller 2 Ö* iJlhL Beim 50.10, X Weiß 10 , 23 u, 10 ; tn?.: 

:flü. 55 , Olntiil/: -pc 2 * folfft 1150 r r3* Pfos^jovi Wrao 
3S* X. GritiiwaU 20,30; 18.56. Podtvin; W. ßiiber 

,90* A. NcutJiu rui 15. L Rusrinhcrffer* H* iroscn^W^ff je 
tfh 5 ; /us.: 7 U —. Ttfnec: Schiefe Bader ! 8 f CL Fisch 
<muu 1 15 35 , Simon Wifidhob-. Bv^Pice. 05» P* fiumhesn 
25, X Xlscfmur 02 , E, fflrtmctiMd IO* A. H«rbt 4 2 u- K. 
Hntfcri r 10- J, Br.iunw 10-50» fr Prdluk l« 1 » E» U«ebt 
20, Gh* Bruttner* Solni Lbina. 111. L* PnLlak II* ü *■, 
IÖ; Tins,: 052,25. TFeWi: Caic C^dichal 2». 0* Frank! 37- 
Jul. Färber 00- W* Glimm* 10» ä u, 10 ; äusj 18S-1N, 
tih* Brod: Dr. FJslnffpf 12 55» X ncHincU Z% Dr- M* Weil 
24, J, Wui&hmk 17-15. A. Nmujuiun, U. Fpdhi, Hr-li* 
LaiiÄßr» Dr* Narnlier^cr jw 10* Jan Brief 7541k Es. Schön 
18,50. G- Deck 40» Wwe, B. J'MÖ 17- Leo Book 123160- 
BröSlcr 48, Dr- >1. Schön J. Kntctm 12.20, hur. K. 
Klein -15. Ediuelana 30-20, Dr. Felix Brunn 122*30. J. 
WfsfÄTFtcin J 0 *M» K. Mayer 17.20* L- Scli^ara I4*2(k 
Dr, AtlMd Bock 01450» S* Badvaer 15, 0 n. 10 ; tuü.r 
fi90*55» üb* HrsdSMA; F, Adler 10*50* G, Reich, Buu*bJrt 
y|ce 10*60, V. SchtndfCi-» X Berber. Dr, 0* Winter* T ; 


S®4k 7LT' ^,r'i(L J n iTraißinökv iS j/lfftiTSchwan BardiP*: 5.- - Bnubteva: Farn, Uo Rn^nthal ffr. ^ - -• - -, _ **. ^ tl 

l P, \ Kohu M F 4 J RowW A. Gatt- Flochz. Gr.-ßherff-Milfler 16. Snminlff. I>. Wfeot^wng ^ rffcf je 10. 5; ^a»; 373.-. Hnjecr J* Et»irtrjM pr. 
Fl ‘ 10,> ’ Kl,|m> Ä - 1 1 * “■ ■* °!;r_ -Vi 1 ^ 45 , Saittwlff. MÄ. Ü«n.-Vers. Atovktb Ziem Vereins*, V, Klein 20- f**r» 30- Strelinifer 20, A. Duiiaih, \. Rahn» 

KKh. Kfunmi^bn ffr. ihr* Von*. Dr. Karl lioh, Füre-ll G* FUt k- V. Steiner* Teller* fl* Afrmwnu jo Uh ru**.; 
i'.ttiu 5ll. Geliurt-HUiff 50 + 35, Fa. Jus, Schwarz ffr* 390,—, Sudaif^': L Doliath 10* J* Epeffffu 45, Dr* l>-, 

,an!. tluchz* fft'ieberiberff— PlfStany 10. rtle^. ffr* Hoch«. Orflnwald SO, O. Oefh fO- Fb. Uafteum 30. O. fhr!jr»r- 
3?teiU’Clwi LU; 7A IÄ,: 401*43. Ca den: Neujatirj-aklifm: ,1. feit! 20. M. Refelmrt JB- M. X PlrnfiriiteT tt 0.- ^ 


Mffai* Brand- Dr. E. Berk lnt% E. Seh-wAraban 


za*?, 

B*c.te 30; 2 ih,: 40.—, üb. HradhHI: Heineriraff d. Tee- 
Abends, d. TcunissekUon d, Afnkahi 125. \V„ U* PrahP 
d. *S* Slurffeoetcrn 2 (k L. u, M* Bvnrer Buße 20; zuh,: 

16^,—, insffcsaml 27,886*80. 

Slowakei: 


Slowakei; 

Bratbfava: Tcmiu! Kt»nffr eisern ei ndc 55.—. BurJitrs : 
Dr* D. Kcnermann 20. K. Löw y Uh ?fama Fffedirtblin 
20* M_ RöSÄilWliateT 20. ?. Schf ^d^rf LU. L. Krhweid 
10. E Uhry 10. t4 o* !0; m*.t fM,—. L* Sv, Mikulaf.: 
142.—* Mahteky: L* Vlsk IÖ. J. Welnmirm U>. A. Fh’in- 
harker fe IO, 5 n. 10: zm.i 54,—* $Hr a; lernet Max 
20 , Sude Rekach d. Frau Schweizer 70: m ; IHh—, 
Rüitmnfrtrok: Dr, P. Gal, Dr* A* Emmer* Dr* V, VT l. 
Dr r H* Lafecirr. Dr. L Böhfflv J* Kehrt! je 50 A. Hmb 
\, Vamn^ j** 20* Dr* A. Fächer* M. Stca-ar. E, Gün- 


mann* B. D. NVhwar. L* En»enLhal r X M:ty. Imr, J 
belli-ch* L. r;..-II. • ■ iff je 10 ; zm,\ m .—* 

Insgesamt ftbj.—* 

Sefer Haieled 


Pra®; (Etnlrff. Knlh t»nM>ieyn düffotraffen vun 
ihren Elfern 525fk Kl-.t FJtrhfer» EtminffW l 


Grtlnbaxnil IÖ, N'*V, 2^1. Rfsi u- 10; zifs.r ftflflf*—, KoSice 
Aul. \*rraähiunff Olfa Kr eia« — Dr, Abs, Fried rieb 
K rempachy: Dr, Jul. iJumantt fOO. Dutt mann 

wltM ... . . *lm inku 25, L n* 1U; ziirt.: 130*75, L» Sv, Mikulaä; Wiso* 

Ihn*, yeb. 14. Mära 1922 anl* fk-buir?taffe> » 1 * \.nt* r> -imchafh Thüfn .W—* lldinmberok: Neu* 

Viktor. äB- November 19055* 250» Ekeiuwir Schick Linüa ^hrsnhUi««» 310—, Sp. Podhradl«: . Ttaucin: A. 

ffuiijr h Kloth * 250* Ehepaar Deutet:!» EinD-ff* l Kindel Adh r* luff* Brief* M. Ftfr^f. Dr. Töcbten je Uh konil. 
25Ui lEifttrff- Säur Lande«Ii Arcli. Erwin n* herj» ka- ^ Kubtäek anl. Ahl* s. Vaters; ms*% 40*—. Zborov: 
101 , 11 , et. r>r. Lstttlt» u. Pf- SO. r>r, H. "Sner-r. Elntrir. S1 . M . 

Insgesamt 1406,16 


?»* Dannp Wartlwiioer* JtidiLh WerÜKumer, Alei 

Pir^k. Frau* Pick» Bohl Tauber* Tanker je 50» N. N* 
Einimffhliff vorb* "250. llusfa u* Johl Kolli' ufll» Barm* 
i Snhue- Dam» 50, .hir. n* RiU. Sladkua aut. GeburtM**: 
}' *4tf|nC’ Elfi SlWdkOi, ffrb* m NovwoheT VM* 30; 
m?.: 1070-—* Brüun: Dr* Erich Munk er* T^r* In#. Reib 
i Geh. Kludes 20, Rest a. Eintrs. SnffiftlVf * Uam 
Felix Gon Lieh 2D0; zu«*: 225.—, Jiffernilorf: Fritz Joki 
Eirifrff* s. Tochter Mirjaui 100. Dr. I. ÖlbfiiT u. L. Schärf 
ätiI. Seburtetaff Mirjam Juki TKh za*. r , 150*—* 

iRÄffeaamt 2ti*5.—* 


•iS: »*.: gn.—. Skaliert; J. FS*.'« 10. A. Wi4S 12. 
4 tt. 10 : snls.: 30.—. Itisflsamt 1514.—• 

Mll-SirsriSbäfe^ 

AuÄj*is; W, Juiiffmauii 23^0- F. Pick 24.10* »S. Pick 
1X40. T, Kaato I42i*>» L. fhJiiff IL Knatu Uk bla 

Kohm Lua Kribn jr 10* io. E* Wieuer l3/»0» 2 u, 10; 
zuä,: 154,15* Boiienha^h; ÖUo Klcuer 4L K. Böhm 10* 
?4ch. Braun 46.70. A, St'beiner 11 * 10 , Gr »;0 Klutter IO- 
Helk UM 12 .TJ, D*b, Mateip 15.05; zu-^; 155*55* Eger; 
Prüf* V. Freu«! 1 IAO* Ernst Schick 52-05* i u* 10 : zua^ 
66.85. KarKbad: L, Schwurst DkbO» W* W+rikj 17*00» 

IL Kuhn 10.no, Feiu Uvfim^hi f* suif Hwhaini 11:20* 
2 n* 10; zn.c 115.15* Lriäued^: J* M»rer* ScbmibiwiU 
— ■ ■- -- t _* . .* T 24.40. Pardubiti: Dr. 0* P>Unk 32. 2 u. W; zu».: 44A5* 

0* RobltBChek* K rutwlbrpf (Tuubit^k Leo Kahn .1 Lau- ß e ichen] 3 ^ r& ; B* Uoehdcirf 11 * 75 , M. GlAqxniann 15.40, 

f‘,. J 5 ^ A? » 5 :^ 2 ^ f. swjit#; ««.; 4 i». ^, 31 «! «. r. 



AnÄsiffi Dr, Lenp. Rd#z 200, Dr Ernst Peteclmk 
HKJU. Heb, Rest* 50, A* Weiner 30. R* Holub 25, 
R»h1i* Dr- .1* SUiÖlnr. Dr. K_ Kolm, Dok au, 11. Tkeiru 


Mich- Koto Emil Kohtn Arthur Kohn, S. Toch, Pop¬ 
per* Edu LOwi. A. FreÜt S. IJodyh, lriff. K* PoihL 


deiner 10i J- Mautner in* O, »Schmidt 23, Tb. Bund* 17* 
K. Kr mra 13.» 2 u, !0; zu-,: LÖS,—. TriUittnau: IL Bim la 
fl. 10. G. KummesfiMom üf.40. G. B;iuml U>*70» Lm P«»p^ 


NN, aol* AM, n, Fried Binder 30- an l AM» 
luff. Emfl Weil J0* A- Rcintmlt koud* Dr. F-.iix Seide 
enarm 20; zü^.r 80.—* Bodenhach: Dr* H, änUennteiti 

koto Dr* Seidemann 10» ctera. koud. Dr* Schiesiiufur* ____ _ Hi __ .. 

l’cpnLz 10. t-iffm. Dtrschak korrd. Dt, Seidemmnn 10- Ftau^ Ek?t»siii je 20, VL FrOhlLT, M* Beck je 10* Gen.’* 

Apoilt 4* Nfehurff anL Abt, s. Varer? 50, der*. d.Tnkt öi rc Fdm. Fante* 50, UmL Bondck 30 t Otto Elettar 50t 

’Vtf.re.nsiflrn. E. Kami«. Oterkaut.ir Fuch*. 6 . Krantl Rai* Dr. Farkas 13. Rflineewinn rt. OI,lckvri,,,wh,tnn!i- a. ^iOnM 13. Dt. O. Stflro 20, 1 (t 10; m».; 290.-. 

tt ID, 7 tt 10 - 38.90; 130.—, Knalm: Dr. S. !Mi«o im» «B.*h |M.: Wu.HO. Blptl: ÖUtokirttnwtenaeMWf B.-Leipa: J. Kobkr. M. Glalber* k ■*. SiAeuar 15. 

,71 rhuliiiarumi« i SSShh Cfitu FDcbl. JaisPiW II». HO.—. FaDcMaa: SiamnJs. b. «rM«rWrt« KreUleitiinK»- K. R.nnUfli 30, J. fJutlmann, A. SötMÄK, M. H,:ymann, 
Hai A VKfclttberircr 70. A. Weswlv «558. K. n. R. Hoff- siirane 100 .-. Haslaii; Dr, K. «wner 10.-. Hradec j W«w. K Dub j« 10, S tt. 10} aus.; MS.-. Biho: 

L . so. iir K. Sawstas ;j5.;Sö, Dir. 102. J. Mel. K. Kralove: lutr M. Malder u. Fr, er. Ins. 0. Atuhermann )L K91ir. Dt. Kraus je oll, Rmeehnor bO, Mm! 10; zu».: 

Arher i* SO. Olierknrtt. S. Uandtftil! 20,70, ,lttd. Heim 10.—. Karlsbad: r.ein.irtraa rt. OlüekwimecbaWflse W*.— 170,—. Humpolec: V. rtaitediek 10.—. Leilmeritz: O. 
39. Dir. R. Polak 2Ü. K. AnnalfeM. Dir. 8 . läaitth ]e Könlaiiihof; GKtekwiiiLscliablöse 1120,-. Komotau: Willi Ren.-bnw.tT 0 20. ßt. k. Nffyny» »» W, 

30 40 , Dr. IV, ganwiittt 20 , 20 . L. Wnrlheimer, 11 . Freitor, u. Ella K»mrech 20. »1. Klepper W Kr. M. Ptnk u, Ir. 15, 0. Bbnjsoh 23, V. Pallak 10. Stgm. Kotai 90. V iIpw 

E.‘Fried'. Dr. X. Taueteft 12. Wortfiaba«». Dr. J. 0»0ß- t. Geh. I Enkelin 80.-. Lertnwflta: ttas« KuruteW. 

DWtui, II, Lauter, Dr, S. Larnpl Je 20 , Rui A. Zataner Tererfn 20, Iw. Poltaasek gr. »rred- Soilburir 20. Dr. 

18.30. H, Nauteter 18. Dr. R. Besnttck HU». M, Baut Eiail NarstA» «, Ir. Uan.L Dr. 0eo« »Pl«. Prajr«. 

ffr. Beruh* Wölßi ßrahshiva 3). kund* Dr. Felix SejQt'* 
iitaun %)* Dr, nc#,kv fcflwL Dr. Scktemunn - 0 , Dr. Paul 


A. Tauber. F* Prtek^r j€ I0* Dr K nm* Kolm 15* 7 4 5, 

tiaiianrim 05, L. Sebiü Ift. ( fe!j5*nrn'JnH?b5 r»r' U40, 2S.75, 13.W. Ban» Malier «US. |S.ä& Hlrj. 

SP* n ^ 2 L^SW ot R -/b' Sl v e si, ™ Jf ,'^ uTS';, ? IttimJ 2»!.rt0. ,1 u. 1«: * 11 ,.: 197,70. Pra*; D.aji.eh I«. 
28 Dr. K. L“ f J«. B- 8 w*'kiVjteiSlSJSl^' PreS f S HW« 14. '«Hemer 10, UbOtttowl« II. Ai„ l, . U. Lihan 13. 
Ka«“ta A 10 6 u b l 0 - f au« Sil“ - BÄentaclf- K K GöMherüer Jü. Gaus 17. SttMturue, 14 Benibo.-rb-b 10. 
fiJnfülum ’h «aus «k E. Ootltt.au.. I«. IV. S.*p»h.-I 13>e. V. Steittcr 

Orü ul «um, IL .UKstttP. A..»»»tteg._ueu .Ittciw,, ut. ^ t 3 .so. lf . OoMbcrc 13.1-*. E. Tai.a; 


10 . 55 * Cii»*. öclicckJi^r 14*70» E* Wmbuliiusr 11*30» IL 
ttiiicü 10*50» B* Spitz» Ä, Hämisch. %\*i. 0» Altnunn, 
Dr* W* Finch er» Dr, LL Einhora f il* Much« *L Fiaker» 
Ctbcr^Rftt tnsz« Rckh. [iö«ünfutd-*Tto^i'» Dir. Li* GOP 


tS.$0r Lfndcnbrmm K* Ar Je 145*55» KomArftn 

Purro^nr 26. Lederer Lt 1 . O. FrtedLinder 17. UV. R»jrl Gold¬ 
stern -5* ld,n Bersrujanö 15.55. E, Lüiue^ndoff l^f» Born- 
stein LS* t5 n. 1^ m>.: 531*05. Brünn; II. SflJSkJnd 29« 
E* Pjaünk 55» Brilb Kunonr ik>, V* Brüll 10. H, Krtil 13* 
E* Kurte EL05» E* Lflhenhard 10* M. ffcnim 16*55- H* 
Birnstdn tO. E* Elhcrt 15, tf. NL,fh 10 . fl. F. tohu s 
lä* E* Israe l FL G* M«ncwl I9*i0» B. Wittumuw 12 * Dir. 

1_ . _ K. Siktßnv 2Mö» B, 17*45» B* Bf^nn IS* M. 

üeBluui 1O0; zu»,: 340-—» Neuhaus: Sohltiddtu.inn 16* J. E*^an 15, ,1 »Steiner W IK Ueili 

yinyttf je 10» B Schulz. 20. seiner 11*60* K. liftni« 17*60* C* Wltzuuiiin \Z. Ä» n+ 10 — 06* 

10* Moritz Schuh 100; S US*: 160,— - Neuern: Franz Stein Ee Bornitecr ttJSfl, L- Lcticriji 15» E* MeoriwUhi BUÄ7 

50, Karl J etter 40, S + Epstdw» lf. Bloch* G* Bojusc-b Z. Fbdü 30*65» F. Lu>i.i$r» -S. -i 0 i*Tf: . A, Hnmuclterh» 

fMnnmnrklt F, Rlicntnnnn je 100; zus,: 1X5- — * Nuchod; B, Seh^itetetu L 10. J* Hfihu tb.- 3 ,L *01^ Puffer *V>. M. 
lYcmcin' kiVnd. Öf. Eeidemanm 10 ztts,: 140*— Dr* 0» Lederer Ä0, Iffiu Uukner 30* Dr. O* Lederer S5, Blinder Dir, Ö* Pnllak 40» inm L. Drocker 17» 

Mi if Cers dort: A- BoUcr dB.—* Nacftod: Gcoia Köhn V. Pick 4U» 2k&; aus.; l-fL— Plan: Di- P* RQSMnleSil £4, liohirr 4L J. 14^:5 3^4, M. Srh.»idfi)site»u 10» 


UJtvy 30* Dr* Paul 
KurzweB, Thieder. 


Nr* 4a 




*r^ : 


BELBäTHEUK 


Seite 9, 
















J. Pöllak 10.», 57 u. 10 104-55. M. Hertzka 24- dies. 
97. P. Singer 37, M. Baum 30- 28.30. Mitxi Baum 20.55, 
Krakauer 10. E. Plaöek 19.70. 27.50. Ine. Sommer 14. 

J. KahAn 10, 14.10- A. Hoffmann 17, E. Jokl 31, 7 n. 10 
- 31.70; zur. : 1334-40. Bobumfn: Pr. K. Preiß 27.40, 
Wl Schein 14.50- A. Immer glück 11.40. R. SchwarzbaTt 
Jfl.50. E. Ppiegnl 11. 5 u. 10; zur.: 115 .05. Bfoclav; W. 
Vogel 17. E. Back 10.7Ck V. Jucker 10.25. St. Weißkopf 

14.70. M. Weigel 1140. T. Waigel 10. J. Weigl 10, J. 
Weißkopf 10, 1 u. 10; zur.: 102.05. Hodonfn: E. Herzog 

17.70. J. Wilhelm 10.00. P. Jokl 37.65. 45.80. Dir. j. 
Pollak 11.70, E. Spitz 10.85, E. Deutsch 11.80, Otto 
Glück 106. 0. Goldschmidt 10, A. Rotter 16, Fritxi Jofcl 

12.30. Berta Pollak 64. 10 o. 10: zur.: 411.80. Jägerndorf: 

K. Eisner 10.95. Leo Schürf 68.90. Erna Schürf 17J0. 
Rosi Glaser 22.45; zur.: 122.30. Mähr.-Ostrau: Dr. Fiijk 
24 .40. S. Kahn 15.20, G. Kloß 15, 16 n. 10; mR: 119.50. 
Proßnltz: Wizo Zeirnth 29. Tech. Lawan 31.20, Gdud 
KKL. 79.20* Makabi Hazair 215; zur.: 352.60. üb. Brod: 
E. Schon 11.95» M. Mayer 10. 2 u. 10; zur.: 32.20. 

Insgesamt 4042.75. 

Slowakei! 

Bardiov: J. Rottznann 10.60. L. 8ehweid 17.60; zur.: 
28.20. Gadca: 80.—. Krompacby: 52.40. L. Sv. MikulaS: 
Dr. L. Vjlamyl 30. E. Kuszmann 10, M. Rauchwersror 15, 
A. Friedländcr 10, A. Klopstock 20. 6 n. 10 — 57; rua.: 
185.05. Malacky: Dr. E. Pisk 11.60. 15.45, J. Racko 47.30. 

36.30. 53.70. 28.10. 30.60, 22.60. 90.90. 30.90. 37.40; zu».: 
341.45. Mtra: D. Kutscher 30.40. Puchov: E. Politzer 26. 
E. Landesmann 14. 0. Büchler 13.50. 3 u. 10; zur.: 62.05. 
Sp. Podhradie: E. Lefkovitz 17, 2 u. 10; zur.: 29.—. 
Zborov; S o. 10; zur.: 15.55. 

Insgesamt 774.10. 


Aussig: Dr. W. Element kond. Otto Kohn. Brüx 
20 . —. Brüx: Otto u. Hans Kohn 5 B.. Dr. Lee Berg- 
mann. Eisenberg. 3 B.. Fam. Ritter—Julie Bergmann 2 
B. danken allen Gg.. Verwandten. Freunden u. Bekann¬ 
ten f. erw. Anteilnahme anL AbL Frau Irma Kohn s. A.» 
A. Sattler. H. Nebenzahl u. Fr. je 20 kond. Otto Kohn 
(Irma Kohn-Garten s. A.h zus.: MO.—. BodenhaCh: 
Prof. Dr. Brandeia dankt J. Edelstein. Pr3g. 1 B. im S.- 
Duschak-Garten 50.—. Brandeis: Dr. K. Alter u. Fr. 
kond, Otto Kohn 10.—. Falkenau: Die zion. Ortsgruppe 
1 B. anL einjährigen Bestandes, 12. September 50.—. 
Komotau: Ed. n. H. Pick anl. Geb. 1. Enkelin Sehoecha- 
nah Malka! Gerber 50.—. Leitmerltz: Dr. Emil Marguliee 
u Frau gr. Trude Porges zur Hochz. 1 B. im Margulies- 
Hain, dieselben sprechen Otto Kohn. Brüx, ihr tiefstes 
B : l*id aus SO; zur.: 80.—. Pistk: Walter u. Mafia 
Mautner z. Andenken sn v^rst. Mutter Frau Pick. Sfra- 
kAnir.z 1 B.. Mr. Pb. E. PoÜ3Al aus gl. Anl. 1 B.: zu«.: 
100.—. Pardubitz: Plug. Haehscharah 1 B. a. N. Benja¬ 
min Oroßbard s. A- i. Gan-Jebuda-Garten 50.—. Pilsen; 

E. Adler u. Fr. kond. u. spendet 1 B. a. N. Johanna 
Salz. Df. R. Jelinek kond. A. Herzog 10, anl. Jahrz. 
Dr. Adolf Riedl, Pilsen. 2 B.: zur.: 160.— . Podersam: 
Heb. Kohner 1 B. im Heb., u. Valerie-KMiner-Öarten 
50.— . Reichenherg: Brith Hanoar 1Ö0.—. TepOtz: Jul. 
Kohner anL Abi. Olga Seidemann s. A. 1 B., Wizo aus 
gL Anl. 1 B., Wizo anl. 2. Geburtstages v. Amos Goldes 
1 B., anl. Abi. Olga Seidcmann s. A.: Dr. Lustig, Adolf 
Kann. Dr. Fritz Hahn. H. L. Fischer. M. BL Bachner. 
Dr. H. Birnbaum. Dr. J. Goldes je 50, K. Freund, E. 
Perntz, Dr. G. Steiner. Dr. B. Neubauer, B. Apfelbaum» 
Beer Porutz & £öhne je 30. E. Propper, E. Zentner, K. 
Herrmann je 25, Nettl. R. Weiß. Dr. F. Weijt E. Flasch¬ 
ner je 90, Ing. Alfuß anl. Barm. 6. Sohnes 1 B.; aus.: 
835.—. Trautenan: A. Herzog kond.: Makabi 20, Prof. 
H. Stern, Dr. F. Gans, Leo Popper je 10: zur.: 50.—, 
Prag: Familie Artur Herzog kond.: Makabi Prag. Vor¬ 
stand d. Makabi-Verbandes je 100. Dr. E. Jnstlc 90. 
Ing. Emerich Hoffmann u. Fr., R. n. F. Wodtfka. Otto 
Aschenbahn' n. Fr„ Ing. Oekar Aschermann, Annv n. 
Artur Fischer. Dr« 0. Arje. Oskar Busch, Dr. Felix 
Weltfich je 20, Rüfa Löwy, D. Semmel n. Fr., Dr. E. 
Hoch. Dr. E. Kraus. Anna Popper. Marie Fried, Dr. A. 
Bergmann n. Fr., L. Kollmann n. Fr., Dr. J. Brand. 
Olga Guth. Erw. Diamant n. Fr., Hugo u. Ing. Helene 
Steiner. Hch. Koltincr, 0. Käme u. Fr., Dr. H. Kafka, 
Ing. E. Aschermann. Hanna Weil, A. Deutsch. Ine. F. 
Kohorn. Willv Gallus je 10, Familie A. Herzog dankt f. 
Kondolenzen 50, T. Bester kond. A. Herzog u. gr. Dr. 
.1. Kraus 10. Paula Wiener kond. Dr. E. Langweil u. 
M. Libensky 1 B.. Wizo Prag 1 B. a. N. Rosa Fürth, 
tOto Schleim 1 B. im Emilie-Schleim-Garten, Max Pe- 
»,’hek. Micble, kond. Jul. Justic anl. Abi. s. Bruders 
50. Ansscbuß d. Jugend-Schwimmsokrion Hagibor kond. 

F. Getreuer anl. Abi. k. Mutter 1 B. im Herzog-Garten, 
Dr. J. Brand grat. Terka Schmied—Walter Bader z. 
Kfochz. 10 l«eo Lichtwitz aus. gl. Anlaß 20. der«, gr. 
K. 11 . F. Porges 10. (Gap Jehuda') Kamilla Goldstein— 
Regini- Kohl—Gerta Katona gr. Olga Auerbach 50, 
Paula Wlesner kond. Fam. Zeckendorf 1 B.. Vl&sta Her¬ 
zog gr. Ing. 0. Aschermanp 10; zu».: 1070. —. Brünn: 
Dr. Jos. Fried. Olmütz. 1 B. a. N. Ernestine Spiegel, 
Tbeod. Huber kond. Annl f'pitzer I B. a. Ing. Josef 
Spitzer- 1er-. kond. Dt. Felix Seidemann 1 B. a. X. 
Olga Seidemann s. A.. Artur Herzog kond.: J. Böhm. 
A. 11 . I. Frankl. Dr. P. Hirsch n. Fr., Prok. G. Pollak il. 
Fr.» W. Schwarz je 10 ; zur.; 200. — . Hodonln: Masarvk- 
Wald: Braut. E. Peta, Praha, statt Blumen anl. Abi. 
E.’ Herzogs s. A., ‘ Artur-Herzog-Gärten, anl. Abi. E. 
Herzog kond.: L, Redlich u. Fr. 10» Ing. A. Fischer 11.20 
R. Beleb. Bzemv. I>r. \. Rot**>nfeld. Zion. Ortsgruppe 
j*- 29; zu-.: !8t.2^. MiOlit/: Wizo 2 R. a- N. Dr. Oskar 
Neumann * nis.: pK).— . Olmtitz: Fanlmlg. Hochz. Hedi 
Mandl—Erwin Müller a, N. d. Brautpaares: Erw. Müller 
n. ‘Ff. 50. E Schreiber u. Fr. 30. J. Mandl u. Fr.. Dr. 
Zwejgepthal. ,T. Mandl. L. Meisel u. Fr.. J. Mandb L- 
Eisinger. K. Masarik u. Fr,, je 20, E. Schreiber. W. 
M3nd] je J0. diverse 25. Snmmlg. Hochz. Donath—Lich- 
teusrejn: Adele Donath l f t0. Ernst Donath. Fritz Donath 
je 30: zu?-.- 425.—. Podivfn: Makabi kond. A. Herzog 
20.—. Proßnltz: \. Herzog kond.: Dr. M. Lasus. Dr. E. 
Lütt je 10; zu».: 20.—. Uh. HradiStt: Otto u. Erna Jeli¬ 
nek kond. A» Herzog IT». Tennis-Ausschuß Makabi konrL 
A Herzog 25, Elsa Berger kond. Annv Spitzer 20; zu».: 
55—. Zlin: lug. Hugo JefBuek kond. A. Herzog 20.—•. 
Znaim: Herzog-Oarien: Makabi» Dir. Ing. Pick. E. Fi¬ 
scher Dr. E. Famstug kond. 1*b. A. Herzog: zu?.: 30.—, 

Insgesamt 4336.20. 

S I 0 wak e 1 : 

Bratislava: 1 Max ?i*hwarz u. Fr. kond. Otto Kohn. 
Brüx 50 (Herzog-Gtrtenl« A. Herzog, Prag, kond.: Ma- 
kahl uu Makabi (Uzair 50. , 1 . Max Schwarz u» Kr. >. 
Klinger u. Fr. 20. J. Max Fchwarz u. Fr. gr. Dr. Füredi 
50. d**rs. anl. Jahrz. Mutter 50 fGisi Flebchmann- 
Gart.nl, Wizo gr. Mnriska M«*??ingßr z. silb. Hoehz. 50 
ilinuua Steiner Garten» J. Max ,Schwarz u. Fr. 30: zu».: 
370.—. Humennl: S. L<*ngxe| 20 B. für Agnes-l,engrel- 
Garten anl. deren goldenen Hochzeit; zu».: 1000. —. 
L- Sv. Mikiilaft: ,^>ez folgt 150.—. 

Insgesamt 1520. —. 

Briefmarken-Ab,eilung 

12. Ausweis 235.—. Seit dem letzten Ausweis gingen 
weiten; Sendungen ein von: Erust Huppert, M. Ostrava. 
Erich Donath» Lh. HndiW. Vallv Vesely, Znaim. Dir. 
Jo*ef Pollak. Fboceft. Grete Weiner, Ußti n. Orl.-. Dr. 
Eugen Justic. Praha. Dr. Benjamin Roth. Chu*t» El»6 
ZaifRcbck. Rechoboth <p3lästinal. Ing. Ludwig Fischer. 
Triest. Martin Krakowiak* Wapienno (Polenl. Artur 
Springer Praha. Dir- Leo Kohn. Karlsbad. Eva Sachs. 
LeitJnitrUz. Ing. Viktor Bauer. Praha. Dr. Fritz Taubtsr. 


Olmütz, Dir. Hainrick Wlttmann. M. Ostrava, ErnM 
Adler. Pilsen. Zoitan Iekovits. Vranov. 

13. Ausweis 215.—. Martin Krowiak. Wapienno fPo- 
len». Paul Finzl. Olmütz, KKI-.-Kommisiion, Bratislava. 
Ing. Leo Kornfeld. Budweis. Luise Fachs» Leitmeritz, 
Rabb. Dr. Morgenstern. Leitmeritz. Wilhelm Heller. Leit- 
meritz, Eugen Veith Tmava. Edith Reiner. Praha. Harry 
Koretz. Praha, Dr. Karl Alter. Brandei», Franz Stern. 
Lobositz, NN., Berlin. Susi Woltär» Aussig, Dr. Engen 
Justic» Praba. Gustav Seidemann, Wien. Josef Maut¬ 
ner. Tepb’tz, Ing. Ludwig Fischer» Triest. David Grün¬ 
berg, Volovec, Alexander Porjes, Zilina, Dr. Karl Preis, 
Neu-Oderberg. Heini Kippel. Makabi Hazair. Neu-Oder- 
berg, Ernst Adler, Pilsen. 

Wir entbieten allen Einsendern auf diesem Wege un¬ 
seren herzlichsten Dank und erwarten zuversichtlich, 
daß sich die weitesten Kreise der jüdischen Bevölkerung 
an unserer Briefcmarkenaktion beteiligen werden. Unsere 
preiswerten Packete, 1000 verschiedene Briefmarken, 
nebst einem schönen Jugendalbum um K? 30.— tans- 
schließlich Porto! erfreuen sieh einer derartigen Be¬ 
liebtheit, daß wiederholt Bestellungen ein gehen von 
Lenten, die Pakete bereits von uns bezogen haben. Sie 
eignen sich ganz besonders zu Geschetikzwecken. Wol¬ 
len Pie bitte Ihre Bestellung zu Channukkah rechtzeitig 
aufgeben! Fehllistencrledigung und Answahlsendungen 
an Philatelisten prompt, reell und zu staunend billigen 
Preisen. Alle Bestellungen und Sendungen gehen an die 
Adresse des Leiters der Briefmarkenabteilung MFI}x. 
Franz Ekstein. Bodenbacb a. E., Teplitzer Straße 23. 

Seit 1. Oktober sind eingegangen! 



5695: 

5697: 

Böhmen: 

108.275.65 

102.212.50 

Mähren n. Schlesien: 

62.215.80 

70.555.45 

Slowakei: 

37.935.90 

33.290.50 

Karpathorußland: 

5.250.45 

4.451.45 

Briefmarkenabteilangi 

- . — 

450.— 

Lotterie: 

- 

120 .000.— 


213.677.30 

330.959.90 


Spezifikation Büchsenleerung Brünn. Teltscher* M. 
Ticho. H. Groß. V. Schwarz, BeriS, R. Lustig, Dr. Dux, 
M. Meerbaum. B. Roseuberg. Ing. Müller, Donath. Ing. 
S. Beer» D. Ticho. Samek. G. Lustig, L. Müller. Kubio, 
G. Feldmann. L. Löwy, Weinreb» Kirsehner» Schütz* Fischl, 
Pollak. Dr. Weiner. Schmiedl, Dr. Meißner Ing. Singer. 
Löffler. Dr. H. Stransky. Frischer. Zolaischek, Schön¬ 
feld, J. Böhm, A* Tomaschoff. Donath. H. Maver. Lieb¬ 
schütz, Büchler, Dr. Ing. D. Steiner. Soffer. V. Schwarz-, 
Weigl, Dr. Jellinek, N. Lustig. E. Singer» J. Mann, Ing. 
Kirchner. J. Salpeter. Ing. R*. Horn. J. Zeise!, P. Süß¬ 
kind. ß. Fried. Haas, Dr. Haas, R. Morgenstern, Winkels¬ 
berg. R. Teller, E. Spitz, R. Link. Berger, O. Steckel- 
macher. S. Rapoaport., L. Grün» Dr. S. Gottlieb. A. Grün 
J. Gach. E. Maier- Dir. B. Wollenstem. K. Jellinek. 
Gelbkopf. Meißner je 10. Ing. Lustig. Ing. Eisler, Ing. 
Eisner. Dor. Schüller. Fischer, L. Gruber. Dr. K. Wolf» 
Merz, Dr. Huth. J. Eisler. E. PlaCek. H. Rechmann, A. 
Oberländer- Fink. Dr. Sonnenschein. Dr. Htibler je 20. 
Dr. Kapp. Alt, Tragatsch. Prok. Pollak, Goldmann. Wol- 
liner. Peitzer. Menczel, Wolfer. H. Berisch. Winter, 0. 
Pollak. Allerhand, 0. Haas ie 15, Fürst, 8t. Rosenblatt, 
M. Pinger je IS. Winter. Kibbuz Arlosnroff, Bergmann 
je 14. S. Deresiewicz, A. Braun. V. Löbl. Weißberzer. 
Kubitschek. Fried. Elbert. Dir. Eisner. K. Fuchs je 12, 
Lederer 13.60. Fisch 13.50, Sommerlager M. H. 23.55, 
Kätscher 187.50. P. Klein 15.45, Dr. Baß 17.10, E. Sku- 


tMzky IS, L. Bock 49» Aschkene» 11. EdireTber 16J0, 
Ing. Sommer 23.5Q. Fischer 26. Schäffer 19.40, Herzog 
15.30, Zwergbaum 10.20, O. Weisz 22.80, BL KJein 12.40, 
Dimer 32.30, Israel 12.15, Th. Huber 30, Drechsler 26. 
Dr. Disehe 20, Schlesinger 264.35. Moldauer 23, Aurora 

18.60. Meerbaum 10.80. Alb. Stern 97.25» Dr. Th. Haaa 
10.50. A. Pchallingcr 50. Lavecky 11.50, Glückamann 
10.95, Salus 23.95. Misrachl Plugah 25.50. Dr. W. Tauß 
22.85, Stadler 10.90. Morgenstern 11.40. Fische! 31. H. 
Czuczka 40. Zwicker lt.20, Feinberg 22.40, Dr. Birnsteln 

10.50. Donath 22, G. Braun 15. H. Stransky 13.05, Zwei- 
gemhal 11, Kpt. H. Grün 17.95. Ing. Spitz 15.90, K- 
Zaitxchek 23.10» Aschkenes 24.30. ßkutetzkv 19. S. Bad^r 
47. B. SchnaM 10.30, Katz 11.70, Gelbkopf 32.40, BB 
Socjfit^ 25. Jokl 11.95 Dir. Grünberger 47, Weinberger 

10 .10, Fischer 10.80* Karli Huber 180* Dr. Scbwarzkopf 
43. Z/ O. 11.55. F. Müller 11, Ing. Brajnmer 10.20. A. 
Wmlak 24. B. Platter 11 . 40 . s. Kl. Volksschule 70, 2. Kl. 

11.60. 4 Kl. 14.15. 5. KL 41.10. H. Fink 32.80, Bauer 15, 
B. Ptein 27.90, F. Tttrnauer 26, H. Pollak 10.40. Löwen¬ 
stamm—Spitz 12.20» K. Fischer 14.85, M. Wirtheim 10.35, 
0. Blum 15. B. Tintner 15.40. M. Tintner 10.65, Dr. Lö- 
wit 22.15, W. Munk 10. A. Grünfeld SO. J. Latzar 15.45, 
Jüd. Kreditgenossenschaft 30. P. Mayer 38.75. F. Licht 

36.50. A. Spitz 12.50. O. Klein 12.90. J. Beer 76.90, Ing. 
Feldmann 17.65. Futermann 19.55. W. Fischer 13.50, 
Dr. F'eldmann 21.83, B. Beer 22. Dr. Haas 28.20, Dr. Fritz 
Barber 17. M. Klinger 13.60. L. Mantel 16.30, M. Hanak 
25, Schlesinger 12.80, Singer 1L50, R. Wild 10.60, 397 
unter 10; Bus.: 6017.30. 

Spezifikation Zilina: Grattilationsablöse Hochzeiten: 
A. Neumann—Pic.kler 136. Magda Klein 95* Lilly Neu- 
mann 120.60, Gansler. Velka Byt^a 20. M. Schwarz—O. 
Weil 129.50. D. Wiener w. Hochz. G. Gellev—St, Farkas» 
Bratislava 10, 2 u. 10, Lillv Neumann 160. Barm. P. 
Szendrei 20* Hochz. Magda Klein 245. Uradnictvo Legte 
ustr. kanc. Zilina miesto venco pri uro. Jul. Czinnera*. 
KoSice 150. — Thora: V. Fri^dl 50. A. Sonnenschein 
20. — lmi: Futterweit 12.30, F. Meisler 12.40» 8 n. 10. 
— Büchsen: Dr. Friedmann 13.50, Bardoä, Schanzen 
Brichta. Zlattner. Plstzner. Haas, Roman, Pinger. Lane- 
felder Lcimdörfer, Hexner. Politzer, Lisenberg, M. Klein» 
L. Blüh. E. Scheer. Ncufeld. H. Engel & Sohn, Weinrüb. 
E. Kernenv. H. Kraus, A. Stern je 10, Kasrtel, Nürn¬ 
berg. Oador. E. Neumann. J. Preiß. Dunäjska banka, 
Dr. Ring. Dr. Pollak. Rtpper. Z. Neumann, H. Weinreb 
je 20. Wenhoim 13. Lippa 18. S. Schlesinger 50. J. Kar- 
do§ 10.50» Weiehher 2 10.50, ßchniercr 11, Bratia Adter 
11. Kramer 13. Tansek 15, Roeenzweig 40. Neu 115, Spitz 
18, Rinewald 27, Freibercer 18, Baumborn 15» M. Ma.r- 
morstein 16, M. Rothmann 18> B. Herz 15, Dr. Well 20, 
A. Weidernva 44.50, S. Irrifczer 22, G. Pi6k 15. Venetia- 
ner 15. Witwe Groß 33. L. Klein 15, K. Schwarz 30, J. 
Robinsohn 13* A. Novak 16.85. J. Tausk 11.20« Brat- 
mann 30.50. Ing. Windholz 25. E. Glasel 15, H. Lins$n- 
berg 30. Lorandoxa 11. Dr. A. Donath 27. V. Pchlesitt^er 
13. K. Fleck 16. Petrof 40. V. Friedl 18, A. Neumann 20, 
Rest unter 10. 

PieStany: Büchsen: KomloS a spol 100, E. Falus 
31.45. Dr. Balkanv 30. Dr. Adolf Sajo 25, Apoth. Erdelv 
20. A. Mohr 12, G. Ehrenwald 11.85, D. Löwy 1U50. J. 
Milch, A. Vldovskv je 10, Makabi-Heim 225.25, Arpad 
Jung 201.30. J. Suri 21.65. Hotel Herzog 10.75. L. Glück 

16.10. Br. Marton 10. 41 u. 10 944.90» Sammlg. Makab!- 
Eintragung Frau Apotheker Erdelvi 159.10. 

Spezifikation Medzilahorce: Sigmund n. Rubin fun- 
leserlich I 43.05, B. Glasstein 12, Dr. A. Ungar »30, Dr. 
L. Gottiieb 20. Pb. Mg. M. Her&kovifi 30, 15 u. 10.. 




bei Schmerzen 

ln den 

Gelenken, Glie¬ 
dern, bei Kopf¬ 
schmerzen und 
Erkältungen 


t 

«H Wirkt 

Machen Sie einen Versuch mftTogal, Sie können »Ich viele 
qualvolle Stunden ersparen. Toqaf bringt Ihnen Linderung 
«elbst m veralteten Fällen. In allen Apotheken. PreH 12 KE. 


Geschäitsnachrlchten 

Stuhlverstopfung. SpezialArzte für Verdauungskrank¬ 
beiten erklären, daß das natürlich „Franz-Josef “-Bit¬ 
terwasser aJs ein sehr zweckdienliches Hausmittel warm 
ru empfehlen sei. e 

Wenn die Blätter fallen, wenn der Sommer ln den 
letzten Zügen liegt, dann kommt, speziell für die ältere 
Generation, die harte Zeit: die Tage sind noch warm, 
die Abende kühl, die Nächte kalt und über Ja und 
Nein bat man eine Verkühlung, die man den ganzen 
Winter hindurch nicht loswerden kann! das ist die 
wichtigste Zeit für den Alna-Franzbranntwein. Zu regel¬ 
mäßigen Einreibungen und Massagen verwendet, macht 
er den Körper widerstandsfähig und kräftig, regelt die 
Biutzirkulation und beugt so allen Erkältungskrank¬ 
heiten vor: Das sagt auch der Arzt! e 

Im Winter und in den Uebergangsmonaten mangelt 
es oft an der nötigen Bewegung! Darunter leidet 
natürlich die Verdauung! Saidschi tzer Bit¬ 
terwasser. bekannt durch seine milde, doch 
sichere Wirkung, bringt. Ihnen die erwünscht* 
Hilfe! Aerztlicb empfohlen! e 

In all Deinen Handlungen erhehe Dich über Dieb 
selbst hinaus, denn leben heißt streben! Aus kleinen 
Verhältnissen in bessere auf rücken, sollte der Lebens¬ 
zweck jedes Schaffenden sein Neben Gesundheit und 
Können bedarf e« hierzu kühlen Verstandes, also 
ruhigen Blutes. ,.In der Wallung des Blutes liegt unsere 
ganze Herrlichkeit!*' sagte einst Rousseau. Das sollten 
wir mehr beherzigen. Ruhiges Blut heißt: gesunde* 
Blut. Gesundes Blut, erzielt man durch Biorcalz mit 
Lecithin. Biomalz mit Lecithin stärkt Blut und Nerven. 
Biomalz ist ein hervorragendes Kräftigungsmittel und 
bahnt den Weg zipn Erfolg! e 


7* jedes jüdische Haus 
die jüdische Beituup! 


Ifetskieam 


ist 


Veettatmssathe! 




De einzige autorisierte Ge¬ 
schäftsstelle für Versicherungs- 
abschtüsse aller Branchen, im 
Dienste des Palästina-Aufbau¬ 
werkes, die ihr Vertrauen durch 
seriöse Beratung und günstigste 
Offertstellung voll berechtigt, 
ist die 

VetsieheeuHgs- 

Abteilung 

des jüd. fUtlioualf euds 

PRAG II., Lützowova 7-111. 

Telephon 30200 

Filiale für Mähren u. Schlesien: 

BRUNN, Bghounskä 10. 

Telephon 13745 

Filiale für die Slowakei u. PKR.: 

KOSICE, Stefänlkova 4. 

Telephon 2307 


Steppdecken 

mit Watta und Wo”füiiung, Daunen¬ 
decken in solider Ausführung. 

Rascheste Umarbeitung von Decken 
Montagen von Dekorationspölstern. 

Einzige Deckenfabrik in Prag l, 


Schreib- und Rechenmaich nen 

neu und gebraucht, billigst bei 

STEINER EROS, PRAG II, 

pndrisskö 4. Telephon 230-8Q 


WIRTSCHAFTSDIENST DES 
ZIONISTISCHEN ZENTRALVERB. 


natürlich nur 


■ ■ ■ 


Aufruf! 

Bin seit Jahren krank und seit einigen 
Monaten bettlägerig und ohne jede Mittel. 
Bitte die udisebe Öffentlichkeit 11 m Unter¬ 
stützung. Zuschriften an die Verwaltung 
des Blattes unter : „Größte Not“. wuo 


Berliner Schriftsteller mit kultivierter 

Lebensführung und leichter Anpassung wünscht 


frfgen zutreffende Vereinbarung, ev. Gegen- 
[ leistung (sehr praktisch und vielfach erfahren, 
I Organisator). 


Konkurs, 


Die Ifrael. Kultusgemeinde in Karün schreibt einen 
Konkurs auf die 

Ralfglonslehrerstelle 

an den Volks- und Mittelschulen in Karllo ans. 

Verlangt wird tschechoslowakisch«) SUaLsbtirger- 
pchaft-, Eignung für dou Religionsunterricht an tsche¬ 
chischen Schulen, vollständige Mittelschulbildung (evenL 
Absolvierung einer Lehrern ristalt) und jüdische Fach¬ 
bildung. 

Nur schriftliche Gesuche mit Belegen Iber 
| diese Eigenschaften sind bis zum 15. Dezember 193.5 
brim Unterzeichneten Vorstand zu tibei reichen. 


Ein bis zwei ältere Personen finden 

behagliches, preiswertes Heim. 

Angebote unter „Liebevollste Pflege“. »314 


Dame, .lahrr. sucht 


Hebräisch-Unterricht 

Mn* lisch, Franzi ach, Kln vier oder flesan«. Angebote 
unter „Kolonie" an die AdminUtrutlon dieses Blnttes. 


8312 


Vorstand der isr. Kultusgemeinde 
In Prag-Karltn. 

A ■ ^IMilllUWggMBgHBMHB— 


SPINDLfcRMÜHLE 


H&TEL BRISTOL 

Modernes Haus, ganz ahne geöffnet, streng 
"*w*r Aufsicht Kabb. Dr. Stransky. Näohod 
Telefon 47 km«' Stein 


I otu 22. .Vo. einher . 


BIO ROXY. 

Frrm tfisincher t ?ft >ßfihn 

Folies Berserss 

In • er HaupinMc 

Haurice Chevalier und Marie Oberon. 


BÖHMISCHE UNI 0 H-BAHK 

ZENTRALE IN PRAG 

FILIALEN: 

A.'(b Ao»alg BoJenhÄCb. BAhmüu-h BaUwei«. Bratuiam Ursunso i 8., BrQnu Brüx fre»w«M»u fryd** 
ii»hlon< a N rionrüHbe. iglia. JAgero.tort K»rUbA<J KOoigmoul x L U*nt.DhÄ<L 

Hähr iMrsa Mam ßcoftofterg Nen Hucbeio. Oimäir. Pirjob:iz. P’^sea Pr<«i6jo. RecHeoberg guntburg. 
3aa.x IspIttxS'nöDÄU Iraoieoso. rropp«a. VV*rn*4orL KArutii IUKEN. Prag Wamberg* Pr*g Lieben 

Zucker-Abteilungen: Prag, Bratislava. Olmlltz. Troppau 


\ 
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